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Die  ,,Autis tis e he n Ps ychopathe n" im Kinde s alte r ~. 

Von 
Doz. Dr. tta ns  Asperger, 

Lo ite r d e r tte ilP idgg 'og is che n  Abte illlng  d e r Xlin ik.  
(Eingegangen am  8. Oktober 1943.) 

Problemstellung. 
0rdnung  und  Erke nntnis  de s  Aufba ue s  de r Dinge  is t e ines  de r le tzte n 

Zie le  de r Wis ne ns e ha ft. In  de r Ffille  de r Ers che inunge n des  Le be ns , die  
rolle r Gegens~itze  s ind, die  mit ve rs e hwimme nde n Gre nze n in e in~nde r 
fibergehen, nue ht de r de nke nde  Mensch da durch e ine n le nte n S ta nd- 
punk~ zu linde n, da l~ e r de n e inze]nen Ers che inunge n e ine n Nanaen gibt, 
s ie  a bgre nzt gegen die  ~nde re n Ers e he inunge n, Zusammenh/~nge , :~hnlieh. 
ke ite n und  Gegens~tze  fe s ts te llt, kurz, die  Dinge  in e ine  Ordnnng, in e in 
S ys te m bringt. Diese  Arbe it is t e ine  we s e ntliche  Vora us s e tzung den Er- 
ke nne ns . 

Die  Wis ne ns e ha ft yore  Menschen mul~te  ~hnliche  We ge  ge he n. 
~irge ndwQ a be t s ind die  S e hwie rigke ite n grSf3er a ]s  hie r: 

J e de r Menseh is t e in e imnaliges , unwie de rholba re s , unte ilba re s  We s e n 
(,,In-dividuum"), da rum a uch le tzt]ich unve rgle ichba r mit' a nde re n. In  
je de m Cha ra kte r linde n s ieh e ina nde r s e he inba r widerspre 'ehende  Zfige  - -  
ge ra de  a us  Gegens /~tzen und  S pa nnunge n le bt ja  dan Le be n. 

Endlie h int de r Me nge h da s  r~i.tne]haftes te  GeschSpf a  uf Erde n; da s  
inne rs te  We s e n e ine r 1)e rsSnlichke it wird we de r de m offe nba r, de r s ich 
se ]bs t ZU e rke nne n s ue ht, noe h a uch de ln Blick de s  Ge ge nfibe rtre te nde n, 
de r in e ine n a  nde rn e indringe n will. 

Trotz ode r vie lle ie ht ge ra de  we ge n die s e r S chwie rigke ite n is t es  da s  
heil~e  Be mfihe n de nke nde r Menschen s e it je , die  Me ns che n zu e rke nne n 
und  a uch, s ie  e inzuordne n, e ine  Re ihe  yon Bilde rn me ns e hliche r Cha ra k- 
te re  auf'zunte llen und  ge ge ne in~nde r a bzugre nze n, a lso zu e ine r Y ypologie  
zu ge la nge n, we]che  de r Vie lfa lt de s  Le be ns  ge re e ht wird. 

Versuche  zu e ine r Einordnung" de r me ns chliche n Ers e he inunge n 
ge he n haupts i~ehlich in dre i Rie htunge n: 

1. Ma n s ucht e in Ge ge ns a tzpa ~r a ls  Ordnungs prinzip a nzu]e ge n; so 
vor a lle m Kre ts chm e r (de nn we nn e r a ue h dre i bzw. vie r Type n ke nnt, 
so 15s~ s ieh ibm doch im we s e ntliche n a lle n a us  de r P ola rit~t s chizothym 
und zyklothym) und, tro tz  ve rs chie de ne r e rwe ite rnde r Diffe re nzie runge n, 
Jae ns ch (inte grie rt-de s inte grie rt) und  J u n g  (introve rtie rt-e xtra ve rtie rt). 

i t t a b ilit a t io n s s c h r ift ,  e in g e re ic h t  b e l c le f Me d iz in ls c h e n  F a k u lt it  d e r  Wie n e r  
Universiti~. 

Quelle: Archiv für Psychiatrie und Nervenkrankheiten 117: 76–136, 1994. 
Springer, Berlin Heidelberg
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S o fru c h tb a r s ich die s e s  E in te ilungs prinz ip ie n  a ls  he uris tis che s  
P rinz ip  e rwie s e n ha be n , s o ge nfigt doch  e ine  s ole he  , ,e ind ime ns iona le " 
(S chr6de r) Be tra e h tungs we is e  n ie h t,  de r Vie lfa lt de r me ns e h liche n  
Ers che inunge n  ge re ch t zu  we rde n. Ge ra de  be i de n  im  R a h m e n  de r 
normMe n Va ria tions bre ite  ]ie ge nde n P e rs S nlie hke ite n  u n d  ge ra de  wie de r 
be i Kin d e rn  u n d  J uge nd liche n  wirke n  s olche  E in te ilungs ve rs uche  oft 
re ch t kra m p fh a ft u n d n ie h t  iibe rze uge nd. Die  Le hre  Kre ts chm e rs  s che in t 
uns  je doch  in  e ine m P u n kt  hS chs te  Be we rtung  zu  ve rd ie ne n : In  de r 
Zus a mme ns e huu  yo n  K6rpe rliche m u n d  S e e lis che m, yo n  , ,KS rpe rba u  
u n d  Ch u ra kte r".  Als  e rs te r h a t 1ms Kre ts chm e r a u f ga nz  e xa kte  We is e  
ge ze igt (wovon ju  s e hon frfihe r u - -  m a n  de nke  n u t  a n  die  Be mii- 
h u n g e n  de r ult.en P h ys io g n o mik u n d  de r P hre nologie  - -  e ine , fi'e ilich 
re e h t ne bulos e , Vors te llung h a tte n ),  dug  bis  in  fe ine  E inze lhe ite n  kSrper-' 
]iche  u n d  s e e ]is che  Ko n s titu tio n e n  e ina nde r e n ts pre che n . 

2. Dunn  s ind hie r die  e ige ntliche n Type nle hrcn  ~nzuffihre n. Es  wird  
ve rs ucht, P e rs 6nlichke ite n , vor a lle m ps ychopa th is che  P e rs S nlie hke ite n  
n a c h  e ine m e inzige n, , fiih re n d e n " We s e ns zug  zu  cha ra kte ris ie re n  u n d  
e inzute ile n . Es ' ka n n  h ie r unm6glich  a u f e ine  Be s pre e hung  de r za hl- 
re ie he n  be s te he nde n  Type n le hre n , n ic h t e inmul de r Typolog ie n  ps ycho- 
pa th is che r Ch~rukte re  e inge g~nge n we rde n. Es  s oll n u r a ls  Be is pie l ffir 
a lle  die  wohl b e ka n n te s te  u n d  fiir die  p ra ktis che  Arbe it b ra u c h b a rs te  
E in te ilung , die  yo n  -Kurt S chne ide r 1 e rw'~hnt we rde n. S chne ide r un te r- 
s che ide t: d ie  h yp e rth ym is c h e n ,  de pre s s ive n, s e lbs tuns ie he re n, fa na ti- 
s che n, ge ltungs be diirftige n , s timmungs lubile n , e xplos ible n, ge miitlos e n, 
wille nlos e n, a s the n is che n  P s yc h o p a th e n  u n d  be s chre ib t die  P e rs 6nlich- 
ke its b ilde r iibe rze uge nd a us  re iche r ps ych ia tris che r E rfa h ru n g .  

Ge ge n e ine  s ole he  Be tr~ch tungs we is e  h a t vor a lle m P a u l S chr6de r 
u n d  s e ine  S e hule  ge wichtige  Einwfinde  e rhobe n  .~-es s e i e ine  ga nz u n e rla u b te  
Ve ra rnmng, P e rs 6n lichke ite n  n u t  na ch  e ine m e inzige n We s e ns zug zu  
cha ra kte ris ie re n  u n d  a lle  gnde re n , die  ihne n  e be ns o da s  Gepr/~ge  gfibe n, 
a uBe r a e h t zu  la s s e n. Aue h  S chne ide r h a t ju  zuge ge be n, da b  Typ e n  
,,e rs te  u n d  fin I-Iinb]ick uuf da s  Ind ividue lle  s te ts  grobe  Orie ntie rungs - 
p u n kte  yo n  grunds ~tz liche r E in s e itig ke it" s ind. Es  e rge be  s ich s ofort die  
Notwe ndigke it,  ne be n  de m j e de s ma .lige n Typ u s  za hlre ie he  Un te rfo rme n , 
Kombinu tione n ,  Be z ie hunge n  zu a nde re n  P s yc h o p u th ie n  a bzuha nde ln ,  
wobe i e s  m a n e h m a l zwe ife lha ft e rs che int, ob n ich t vie lle ie ht e ine  die s e r 
, ,N e b e n s e ite n " be s s e r a ls  die  Hu u p ts e ite  in Be tra c h t k~me . Dus  le ge  
n~.he , fibe rha up t uuf e indime ns iona le  Typis ie runge n  in  de m une nd lich  
b u n te n  Ge wirr de r-Churukte rge fiige  yon  vornhe re in  zu  ve rz ich te n  u n d  
ihre  Me hr- ode r Vie ldinle ns ionulitfit j e de r s ys te ma tis che n  Be s chre ibung  
zugrunde  zu  le ge n. 

1 S chne ider, Kus t: Die psyehopathisehen Pers6nlichke iten. Le ipzig u. Wien 
1934. 

2Nch~'Sder: }[s e hr. Psyehia tr. 99 (1938). 
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3. S o ko m m t S chr6de r zu  s e ine r E in te flu n g  de r Cha ra kte re ,  vo r a lle m 
de r kind lie he n  C h a ra kte re  1. Ge ling t e s , be i e ine m Me ns e he n  a lle  we s e n t- 
liche n  S e ite n  s e ine s  S e e le n le be ns  zu  be s chre ibe n , d ie  be i je d e m  In d i- 
vid u u m  in  un te rs ch ie d liche r Me n g e n v e rte ilu n g  zu  e ine m G a n z e n  , , le g ie rt" 
s ind, s o mul~ s ie h d a ra u s  e in  kla re s  Bfld  die s e s  Me ns e he n  e rge be n , da s  
a lle  s e ine  Re a ktions we is e n  b e s tim m e n  la ftt, a us  d e m  m a n  a u c h  da s  e r- 
z ie he ris e he  Ve rh a lte n  u n d  n ic h t z u le tz t a u c h  die  s okia le  P ro g n o s e  a b le ite n  
ka nn .  S e e lis che  Ab a rtig ke ite n  (da s  Wo rt , ,P s y c h o p a th ie " wird  yo n  
S chr6de r a bge le hn t,  we ft m a n  d a ra u s  s chlie Be n kS nn te ,  e in  P s yc h o p a th  
s e i e in  ~ I-Ia lb- o d e r Vie rte lna rr,  wa s  we de r in  Be zug  a u f ga s  Zu s ta n d s b ild  
n o c h  a u c h  in  e rbb io log is che m S inn  zu tre ffe !,  b e s te h e n  n ic h t da rin ,  da ft 
e ine  yon  d ie s e n  S e ite n  fe h lt o d e r e ine  n e u e  d a z u ko m m t.  Alle  s e e lis che n 
Ve rs ch ie de nhe ite n ,  a u e h  die  ga nz  mons trS s e n , hind a us  de r Ve rs ch ie de n- 
he ir de r G ra d e n twie klu n g  je d e r e inze lne n  S e ite  u n d  R ie h tu n g  s owie  a u s  
de r R e s u lta n te  a lle r Te fle  zu  e ine m Ga n~ze n zu  be s ch re ibe n  u n d  zu  e r- 
kl~re n. S o be s e h re ib t S chr6de r yo n  d e n  s e e lis che n S e ite n  n e b e n  d e m  
In te lle kt u n te r a n d e re m  de n  An trie b  (die  S pon ta ne it~ t),  d e n  Ha lt,  d a s  
Ge ltungs s tre be n ,  d ie  P h a n ta s ie  u n d ,  wohl a ls  die  wich tigs te  a ]le r d ie s e r 
S e ite n , da s  Ge miit 2. Nie h t e ine  S e ite , s onde rn  de r Zu s a m m e n kla n g  a lle r 
e n ts che ide n  da n me ns ch lie he  S e hie ks a l. S o ko m m t e s  z. B. be i Ha ltlo s e n  
d a ra u f a n , ob  s ie  vie l Ge miit h a b e n  u n d  d a d u re h  ge n iige nde  Bin d u n g e n  
zu  e n twie ke ln  ve rmS ge n  o d e r ob  s ie  g e m iits a r~  u n d  ge ltungs s iich tig  s ind  ; 
e s  s e i zu  e rwa rte n ,  da I~ a us  e ine m Me ns e he n  m it fibe rre iche r P h a n ta s ie ,  
s ta rke m  An trie b ,  vie l Ge ltungs s uch t,  we nig  Ge miit e in  Ho c h s ta p le r 
we rde ; h a t e ine r a b e r be i g le iche r P h a n ta s ie  u n d  g le ie he m An trie b  g u te  
Ge miits qua lit~ te n ,  s o k.a nn a nn ih m  e twa  e in  Kiin s tle r ohne  nozia le  
Ko n flikte  we rd e n .   9 

Zwe ife llos  is t d ie s e  e ha ra kte ro log is che  Be tra c h tu n g s we is e  vo r a lle m 
p ra ktis ch -p~da gog is ch  - -  s ie  ko m m t ja  ga nz  a us  ve rs te h e n d e r u n d  lie be n- 
de r Arb e it a n  Kin d e rn  u n d  J u g e n d lic h e n  - - ,  a u e h  zu r Be u rte ilu n g  yo n  
No twe n d ig ke it u n d  Art yo n  Ffirs orge ma l~na hme n g u t b ra u e h b ~r,  je d e n - 
fa lls  be s s e r a ]s  e ine  de r g a n g b a re n  Typo log ie n ,  be s onde rs  de r s ys te m a ti- 
s che n  Typo log ie n .  E s  ze ig t s ich vo r a lle m, da ft s ie  de n  m e h r im R a h m e n  
de r n o rm a le n  Va ria tio n s b re ite  lie ge nde n  P e rs 6n lichke ite n  g u t g e re e h t 
wird, da  m a n  e ine m Me ns che n, be i de m n ic h t irg e n d  e ine  g ro b e  Ab a rtig - 
ke it e ine r e inze lne n  s e e lis che n R ie h tu n g  ode r e ine  q u a lita tive  Ab n o rm it~ t 
da s  ga nze  P e rn6n lichke its b ild  b e s tim m t,  be i de r Be u rte ilu n g  e ine n  Zwa n g  
a n tu t,  we n n  m a n  ve rs uch t,  ihn  in  e ine  Typo log ie  e inzure ihe n , h ine in- 
zupre s s e n . 

Ab e r ~uch  ge ge n die  Be tr~ch tungs we is e  S chrS de rs  w~re n, vo m  
Grunds ~tz liche n  wie  yo re  P ra ktis e h e n  he r, E in we n d u n g e n  zu  ma e he n .  

1 S ch~'oeder: Kindliche  Charakte re  und ihre  Abartigke iten, mit e rt~tute rnden 
Beispie len yon Heinze . Bres lau: F. I-Iirt 1931. 

2Heinze: Z.. Kinde riors e h 40 (1932). 
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Wie  ko m m t e s , da b  d ie  vo n  de r S chrS derschen S chule  be s ch rie be ne n  
Bilde r vo n  kind liche n  P e rs S n lie hke ite n  o ft d o e h  n ic h t bis  ins  le tz te  
p la s tis ch  u n d  le be nd ig  wirke n  .~ Obwohl die s e  Be tra c h tu n g s we is e  - -  m it 
R e c h t - -  fiir s ich in  An s p ru c h  n im m t,  im  Ge ge ns a tz  zu  a nde re n ,  e in- 
d ime ns iona le n  S ys te m e n  de r Me ns che nbe u rte ilung  me hrd ime ns iona l z u  
s e in, s o h a t m a n  doch , be s onde rs  we n n  m a n  s ie h be miih t,  s e lbe r die s e s  
S ys te m  a n  Me ns e he n  a nzu le ge n , o ft da s  Ge fiihl, dub die  S chrS derschen 
,,Dim e ns ione n" o d e r S e ite n  n ic h t a us re iche n , da b  e s  n o c h  a n d e re  g ib t,  
d ie  in  d ie s e m S ys te m  n ie h t vo rge s e he n  s ind. Da s  is t ja  e in  E in wa n d ,  
de r iib e rh a u p t j e de  s ys te m a tis e h e  Cha ra kte ro log ie  trifft,  t t~ lt  m a n  s ie h  
a n  e in  yo n  vo rn h e re in  fe s tge le g te s  S che ma , s o wird  m a n  ve rle rne n ,  much 
s o le he  Ziige  zu  s e he n  u n d  rie h tig  zu  be u rte fle n ,  d ie  vie lle ich t we s e n tlich  
s ind, d e m  Bride  s e ine  e ige n tiimliche n , ind ividue lle n  Ziige  ge be n, a b e t 
e b e n  in  d e m  fe s te n  S ys te m  n ie h t vo rko m m e n .  

Un d  e in zwe ite r, n o e h  we s e n tlie he re r E in wa n d : a llzu  le ie h t ka n n ,  
we r die s e s  S ys te m  d e r P e rs S n lic h ke its b e tra c h tu n g  a n ~ e n d e t,  de r Me inung  
ve rfa lle n , d ie  ~ me ns e h liche  P e rs 6n lichke it la s s e  s ich a ls  S u m m e  yo n  
Te ile n  e rkl/~re n, a ls  S u m m e  yo n  in  s ich s e lbs t ko n s ta n te n  Ge ge be n- 
he ite n ,  die , in  d e n  ve rs c h ie d e n e n  F~lle n  n u r q u a n tita t iv ve rs ch ie de n , 
d u rc h  e in fa e he  Ad d itio n  e in  Ga nze s  e rge be n . Nu n  is t a b e r e in  Le be nd ige s ,  
u n d  ga r da s  a m  hS chs te n  o rga n is ie rte  Le be nd ige ,  de r Me ns e h, e be n  n icht- 
a ls  e ine  S u m m e  yo n  Te ile n  zu  s e he n, we n n  iib e rh a u p t m a n  s e ine m We s e n  
g e re c h t we rde n  will. Die  me ns e h]ie he  P e rs S n lichke it is t e in  Organismds , 
da s  will s a ge n : je d e r s e ine r We s e ns ziige  is t a u f de n  a n d e re n  be zoge n , 
e rh~lt yo n  a lle n  a n d e re n  s e ine  b e s tim m te  l~trbung , u n d  wirft s e lbs t a u f 
a lle  a n d e re n  e in  b e s tim m te s  Licht~ Nic h t d ie  Ge wie h te  e ine r Wa a ge ,  
d ie  m it ih re n  ve rs c h ie d e n e n  Q u a n tit~ te n  e ine  b e s tim m te  E n d s u m m e ,  
e ine  b e s tim m te  , ,R e s u lta n te " e rge be n , kS n n e n  a ]s  Gle ichnis  e ine r P e r- 
s S nlichke it d ie ne n , s onde rn  e in Ge wirk a us  vie le n  le be nd ige n  F~de n , 
d e re n  je d e r de n  a n d e re n  h~lt u n d  b inde t.  Die  e inze ]ne n  s e e lis e he n S e ite n  
s ind  d a tu m  ke ine  Ko n s ta n te n ,  die , in  s ie h irnme r gle ich, n u r in  d e r 
Q u a n tit~ t ve rs e h ie de n , in  R e c h n u n g  ge s e tz t we rd e n  kS nne n , s onde rn  
we is e n  s e lbe r za h lre iche  q u a lita tive  Ve rs ch ie de nhe ite n  a u f u n d  s ind  
d a h e r n u t  m it Vo rb e h a lt m ite in a n d e r ve rg ]e ie hba r.  

Zwe i Be is pie ]e  s olle n d ie s e n  G e d a n ke n  kla re r ma che n .  We rm m a n  
s chon  zugib~, d a b  m a n  ge wis s e  We s e ns ziige  n ie h t los ge lS s t yo n  de n  
iib rige n  b e tra e h te n  ka nn ,  s o s e he in t die s e  MS glie hke it doe h  we n igs te ns  
fiir d ie  Inte lligenz  ge ge be n . S ie  s e i d o c h  wohl ga nz  e xa kt f/it s ie h a ]le in 
z u  me s s e n, q u a n tita t iv zu  b e s tim m e n ,  wie  much die  g a n g b a rs te n  In te ]li- 
ge nzp riifungs me thode n ,  vo r a lle m die  yo n  Bine t u n d  ih re  Modifika tione n , 
z u  be we is e n  s che ine n. Nu n  is t a .be r z u  ze ige n, da b  e s  a u c h  die  In te llige nz  
s e h le e h th in , die  s ie h be i ve rs ch ie de ne fl Me ns e he n  n u t  q u a n tita t iv u n te r- 
s che ide t,  n ic h t g ib t. E s  is t vie lm e h r s o, d a b  be i de r rich tige n  Be u rte ilu n g  
de r In te llige nz  d ie  ga nze  iibrige  P e rs S n lie hke it ,,m its pie lt". Da ru m  muff 
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a u c h  e ine  g u t ge ffih rte  In te llige nzprfifung  We s e n tliche s  fibe r d ie  ga nze  
P e rs S n lichke it a us .s a ge n kS nne n , a ls o n ie h t n u t  Be s che id  ge be n  fibe r da s  
Mal~ de r Be ga bung , s onde rn  a u e h  e twa s  fibe r die  Arbe its we is e  u n d  ih re  
S tS runge n , die  In te re s s e n rie h tu n g e n ,  fibe r die  S ponta ne it'~t,  d ie  S tim- 
mungs la ge , de n  Ko n ta kt ,  die  P h a n ta s ie ,  die  Origina lit/~t m a n  
wfirde  n ie h t s o le ie h t fe rtig , h ie r a ]le s  a ufzuz~hle n , m a n  kg m e  da be i a u f 
u n g e f~h r s o vie le  MS glichke ite n , wie  e s  mS glie he  P e rs S n lie hke ite n  g ib t. 
Wie  a nde rs  is t e twa  die  typ is c h e  Bube n - u n d  die  typ is c h e  Mgdche n- 
in te llige nz , wie  s e hr u n te rs e h e id e n  s ich q u a lita tiv die  Le is tu n g e n  de s  
e re th is che n  u n d  de s  p e d a n tis c h e n  Tiiftle rs , de s  Autis tis e h-Orig ine lle n  
(da von  wird  ja  in  d ie s e r Arb e it zu  re d e n  s e in) u n d  de s  prim itive n  , , In te - 
g rie rte n ",  de s  le e re n  S e hw/~tze rs  u n d  de s  pr~zis  fo rmulie re nde n ,  e twa  
m it Um s tg n d lic h ke ite n  u n d  Be d e n klic h ke ite n  b e la d e n e n  , , In te lle k- 
tu e lle n " ! (Wir h a b e n  die  Abs ich t,  d e m n g e h s t fibe r e ine  P rfifu n g s m e th o d e  
z u  be rich te n ,  we lche  d u rc h  ihre Afre ie  , e la s tis ch  de n  E ig e n h e ite n  de s  zu  
P rfife n d e n  a nge pa Bte  F 'fihrung g e s ta tte t,  We s e n tliche s  a u e h  fibe r s e ine  
P e rs S n lie hke it a us zus a ge n). 

E in  zwe ite s  Be is p ie l: E in e  z e n tra le  Be d e u tu n g  n im m t in  d e m  We rk 
S chr6de rs  die  Be u rte ilu n g  de s  Ge m i~te s  e in  1, je n e r s e e lis che n S e ite , ,,d ie  
z u m  In h a lt h a t d ie  Be z ie hunge n  zu  a n d e re n  Me ns che n, die  d ie  Fa higke i~ 
be s itz t,  Ante fl a n  a n d e re n  n e h m e n  zu  kS nne n , miS zuffihle n, m it ih n e n  
z u  s e in".  Ge ra de  a us  de r Ta ts a che ,  da b  die  Be we rtu n g  de s  Ge miite s  
be i S chr6de r e ine  s o e n ts c h e id e n d e  Be d e u tu n g  h a t,  g la n b e n  w ir  d ie  
Gr61~e  ~r S chr6de rs  We rk zu  e rke nne n ,  de s  We rke s  e ine s  Me ns che n , 
d e r e in  groBe r E rz ie h e r u n d  e in  groBe r Lie b e n d e r wa r (imme r ke h rt be i 

" " wie de r !). d e r Be s p re c h u n g  de s  Ge mfite s  Wo rt u n d  Be griff de r , ,Aga pe  
Ab e r a u e h  be i de r Be tra c h tu n g  de s  Ge mtite s  mfis s e n wir d ie  g le ie he n  
Vo rb e h a lte  ma che n ,  die  wir s oe be n  ffir d ie  In te llige nz  a us ge ffih rt h a b e n  : 
a u c h  da s  Ge mfit is t ke ine  Ko n s ta n te ,  die  be i ve rs e h ie d e n e n  Me ns e he n  
e in fa ch  in  ve rs e h ie d e n e r Qua n tit/tt vo rh a n d e n  is t, s onde rn  e s  is t s e lbe r 
e ine  unge me i n ko m p le x e  F u n ktio n ,  die  be i de n  ve rs e h ie de ne n  P e rs S nlich- 
ke ite n  groBe  q n a lita t ive  Ve rs e h ie de nhe ite n  a ufwe is t.  Au c h  a us  d e m  
Ge mtit e ine s  Me ns e he n  s p rie h t s e ine  ga nze  P e rs S n lie hke it,  a u c h  e s  is t 
n u t  yo n  de r ga nze n  P e rs S n]ie hke it he r rich tig  zu  ve rs te he n .  Wie  a nde rs  
is t da s , wa s  wir Ge mfit ne nne n ,  e twa  be i e ine m Ha ltlo s e n ,  de r u n g e me in  
]e ie h t Ge ffih]s be zie hunge n a nkn fip ft m it Me ns e he n, Tie re n  u n d  Din g e n ,  
de r s e ine n  Be s itz  ve rs e he nkt,  u m  a n d e re n  e ine  F re u d e  zu  ma che n , de s s e n  
Re ue tr'~une n  zwe ife llos  e e h t s ind, wie  d e n n  fibe rhs  a lle  s e ine  Ge ffihle  
me ns ch lie h  e e h t s ind  - -  u n d  tro tz d e m  ]~Bt s ie h a u f a ll da s  n ie h t ba tte n , 
e s  wird  tro tz d e m  d u re h  Trie b impu ls e  u n d  Ve rffih rung  h inwe gge s e hwe mmt 
- -  u n d  wie  a nde rs  is t da s  Ge mfit be i d e m  tie fgriind ige n , s e e ]is e h re ich  
d iffe re nz ie rte n  Kin d ,  da s  pe rs S nlich  s e hwe r zu  ge winne n  is t, da s  ka rg  
is t.irn  Au s d ru c k s e ine r Zune igung , da s  a b e r urn  d ie s e r Ge mfits b indung  a n  

1 S chr6d~r, a . a . O., u. He inz e : Z. Kinderforseh. 40 (1932). 
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E lte rn ,  F fih re r o d e r F re u n d  wille n a us h~lt, be s s e r ~ ird ,  le rn t - -  u n d  wie  
a n d e rs  is t wie de r da s  , , G e m ft" de r Au tis tis che n  P s yc h o p a th e n  m it d e n  
s che inba r u n d u rc h s c h a u b a re n  Wide rs p riiche n  zwis che n  riih re n d e r An- 
h~nglichke it e twa  a n  Tie re  o d e r Dinge  u n d  kra s s e r Lie b los igke it u n d  
G ra u s a m ke it Me ns che n , be s onde rs  d e n  n~i.chs ten Me ns che n  ge ge n iibe r! 
Wie  grol~e  Wide rs p rfiche  g ib t e s  n ic h t fib e rh a u p t be i ge wis s e n Me ns che n, 
we nn  m a n  ih r Ge m/it b c u rte ile n  will, Wide rs prfiche , d ie  unm5glich  
e in fa ch  in  d ie  Be griffe  , ,G e m /its a rm u t" o d e r , ,G e m /its re ic h tu m " e in- 
z u re ih e n  o d e r q u a n tita tiv zu  me s s e n  s ind. 

In  de r g le iche n  We is e  k5 n n te  m a n  a u c h  be i de n  a n d e re n  s e e lis che n 
S e ite n  de s  S ehr6derschen c h a ra kte ro lo g s c h e n  S ys te ms  - -  wie  /ibrige ns  
a u c h  be i a n d e re n  cha ra kte ro ]og is che n  S ys te me n ,  e twa  a u c h  d e m  Klages- 
s e he n, da s  ja  in  vie le r Be z ie h u n g  n o c h  m e h r d e d u z ie rt wirkt - -  da rle ge n , 
da ~ die s e  S ~e ite n be i ve rs ch ie de ne n  Me ns che n  groBe  q u a lita tive  Ve r- 
s ch ie de nhe ite n  a ufwe is e n , da l3 s ic e in  be s onde re s  Lic h t yo n  de r ga nze n  
fibrige n  P e rs S n lichke it e rha ]te n .  Wir mfis s e n  fe s ts te lle n , da l3 be i d e m  
Be s tre b e n ,  zu  e ine m Me ns che nb ild  zu  ko m m e n ,  in d e m  m a n  in  s ich kon- 
s ta n te ,  in  ve rs c h ie d e n e m Me nge nve rh~ltn is  ge ge be ne  Te fle  zu  e ine m 
Ga nze n  a dd ie rt,  e in  Bild  e n ts te h t,  da s  in  vie le n  F~lle n, s o wie  S chneider 
da s  yo n  s e ine r Typo log ie  zug ib t,  e be nfa lls  n u t  Ann~he rungs we rte ,  
0,grobe  O rie n tie ru n g s p u n kte " b ie te t - -  we n n  e s  n ic h t ge lingt, die s e s  
Bild  d u rc h  e ine n  s chS pfe ris che n  Akt de r Zu s a m m e n s c h a u  zu  e ine r Ga nz- 
h e r  a u f e in a n d e r be zoge nc r Glie de r; e be n  zu  e ine m Orga nis mus  zu  
ma che n . Da s  a b e r ge lingt, s o g la ube n  ~4r, in  vie le n  F~lle n  be s s e r, we n n  
ma n , a n s ta tt  zu  ve rs ue he n ,  yo n  d e n  n a c h  e incm S ys te m  ge ordne te r~ 
Te ile n  Znm G a n z e n  z u  ko m m e n ,  u m g e kc h rt yo n  de r a ls  ga nze .r e rfa l3te n 
P e rs S n lichke it z u  d e n  e J nze lne n We s e ns z iige n  ge h t.  

Im  Zu s a m m e n h a n g  m it d e m  e be n  a us ge ffih rte n  E in wa n d  ge ge n  e ine  
s ys te ma tis c h -c h a ra kte ro lo g is e h e  Arbe its we is e  s te h t e in  we ite re r: we n n  
m a n  s ich zwingt, n a c h  s e ine m S che ma  im m e r n a c h  de n  g le iche n  We s e ns - 
zfige n, , S e ite n  de r P e rs S n lic h ke it" zu  fra ge n  (und  n u r n a c h  die s e n), s o 
e rh~lt m a n  s e hr o ft e ine  F/ille  ga nz  u n c h a ra kte ris tis c h e r Anga be n , we n n  
n~mlich  b e s tim m te  S e ite n  u n d  R ic h tu n g e n  in  e ine m m ittle re n ,  du rch - 
s chn ittliche n  Aus ma l3e  ge ge be n  s ind  u n d  d a d u rc h  e ine m Me ns e he n  in 
d ie s e r ttin s ic h t ke ine  p r~g n a n te n  Zfige  ve rle ihe n . F iir m a n c h e n  Me ns che n  
is t e s  unwe s e n tlich ,  e twa  n a c h  s e ine r P h a n ta s ie ,  s e ine m Ge ltungs s tre be n ',  
s e ine m An trie b  z u  fra ge n  - -  e rf~.hrt ma n , e r h ~ tte  yo n  d ie s e n  ode r je n e m  
Zug  e in mittle re s  Aus ma l3, s o wird  d u rc h  s olche  Anga be n  da s  Bild  b e la s te t 
s ta t t  ge kl~rt. S u c h t m a n  je d o c h  "be i e ine m Me ns che n  u n te r AuBe ra ch t- 
]a s s e n a lle s  Un c h a ra kte ris tis c h e n  ge ra de  da s  Typische , da s  We s e ns - 
b e s tim m e n d e  zu  e rke n n e n ,  wird  m a n  e in  p r~gna n te s  Bild  s e ine r P e rs S nlich- 
ke it e rh a lte n  - -  s o wie  de r K/in s tle r be i s e ine m We rk n u r d ie  we s e n tliche n  
Zfige  h e rvo rtre te n  l~ t  u n d  da s  Mitte lm~13ige  u n te rd rfie kt u n d  e be n  da - 
d u tc h  d ie s e m We rk da s  Me rkma l de s  ~b e rz e u g e n d e n ,  Wa h re n  ve rle ih t.  

Arc h ly  i~ r  P s yc h ia t r ic ,  ]3d. 117. 6 
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Die  E rfa h ru n g  ha a t uns  ge ze igt, d a b  da s  S tre b e n ,  P e rs S n]ie hke ite n  
nt~ch vo rh e r fe s tge ]e g te n  Ge s ich ts punkte n  zu  e rfa .s s e n, de n  Blick e ine ngt~ 
d ie  G e fa h r i~i s ie h b irg t,  da .B m a n  ge ra de  da s  Einma .lige  - -  u n d  da .mit da s  
We s e n tlie he  die s e s  Me ns che n  iibe rs ie h t.  

Uns 'e r We g  g e h t yo n  de r Intuition uus , yo n  d e m  Ve rs uch , da s  Au]bau- 
~rinz ip de r P e rs S n lichke it zu  e rfaassen; wir s uche n, d ie  Ziige  a ufzuze ige n , 
yo n  d e n e n  a us  die  zu  b e u rte ile n d e  P e rs 5n lichke it durchorganis iert is t. 

Die  wis s e ns cha ftliche  Be grfindung  die s e s  We ge s  ve rda .nke n  wir 
Ludwig Klages l: die  Aus d rucks e rs che inunge n  e ine s  Me ns e he n  s ind e s , 
die  uns  s e in We s e n  e rs chlie fie n. De r E in d ru c k,  de n  die s e  E rs e h e in u n g e n  
aauf uns  ma che n ,  l~ t  uns  e in  Bild  de r uns  g e g e n fib e rtre te n d e n  P e rs 5n lie h- 
ke it e n ts te h e n .  

Die s e r We g  yo n  de n  Aus d rue ks e rs e he inunge n  z u m  We s e n  ve rz ic h te t 
be wuI~t a u f e in  yo n  vo rn h e re in  ge ge be ne s  S ys te m. ]~r g e h t be wul~t vo m  
In d ivid u u  m a a us , s u c h t S e ine  P e rs S n lichke it in  ih re r Einm~aaligke it zu  
be gre ife n , s u e h t d ie  ge s e tzm~I~ige  E n ts p re c h u n g  yo n  Aul~en u n d  In n e n ,  
vo n  kS rpe rlie he r Ko n s titu tio n  u n d  s e e lis che m We s e n , yo n  Motorik, 
Mimik, G e s tik,  vo n  ve g e ta tive n  E rs e h e in u n g e n  (a n  d e n e n  da s  S e e lis e he  
s ich , ,a b s p ie lt, ),  yo n  S pra .chmodula a tio n u n d  Re de we is e  - - n n d  cha .ra .kte r- 
liche n  Ge ge be nhe ite n~ zu  :find~en. S o wie  wir aan d e m  uns .  ge ge nfibe r- 
tre te n d e n  Me ns che n  e in fa ch  daas  z u  d e u te n  u n d  uns  daraaus  e in  Bild  zu  
m ~e h e n  ve rs uche n ,  wa s  s ie h a n  ih m  ,,a us drfie kt"~ s o ve rz ic h te n  wir a u c h  
be wul~t daarauf, i:hn in  e ine  ~ kiin s tlic h  he rbe ige fiih rte  Te s ts itu a tio n  zu  
b ringe n , in  e ine  s te re o typ e  Te s tma s ch ine rie  e inzus pa a nne n, we ]che  m it 
de m, wa s  ihm im a llt~gliche n  Le b e n  be ge gne t,  n ich ts  zu  tu n  ha .t. S o wie  
wir s chon  die  Bine t-Prfifung n u r m it grol~e m Vo rb e h a lt ve rwe nde n ,  ha .lte n 
wit a .lle  ,,Chara.ktertes ts" ge ra .de zu fiir e ine  Ve rirrung , d a  d e re n  E rg e b .  
nis s e  d e m  wirkliche n  We s e n  e ine s  Kin d e s  n ie ma ls  ge re e h t we rde n . Wir 
gla .ube n, da ft s ich de m, de r z u  sehaauen ve rma g , da s  We s e n  e ine s  Me ns che n  
n u r d a n n  unve rf~tls e ht u n d  un trfig lie h  e rs chlie ~t, we n n  e r m it d ie s e m 
Me ns che n  le b t,  we n n  e r die  unz~hlige n  R e a ktio n e n  b e o b a c h te n  ka n n ,  
d ie  s ich im ~. a llt~gliche n Le b e n  a .n d ie s e m Me ns che n  a .bs pie le n, be i de r 
Arbe it,  be im Le rn e n  u n d  b e im  S pie l, be i Be a a ns pruchung u n d  be i s pon- 
ta .ne r Aktivit~ t,  in  fre ie r, ge locke rte r S itua tion .  J e d e  kiins tlich  he rbe i- 
ge fiih rte  S itua tion ,  a .uch je de  Te s ts itua .tion , s chlie l~t d ie  Ge fa .hr in  s ie h, 
d a b  da s  Kin d  s ie h a nde rs  g ib t a .ls  e s  wirklich  is t, e tw~ g e h e m m t,  s chre ck- 
ge s pe rrt ode r s e ine  Un s ic h e rh e it u n d  Ko n tu kte m p fin d lie h ke it in  Ube r- 
trie b e n h e ite n  fibe rkompe ns ie re nd , o d e r a .be r s ich zu  b e s o n d e re n  Le is tu n g e n  
zus a mme nre iBe nd , de re n  e s  in  de r ge wS hnliche n  S itu a tio n  de r S e hule  
u n d  de s  G e m e in s e h a fts le b e n s -n ie h t f~th ig  is t. We ite rs : wesentl~iche  
Cha ra .kte rzfige , vo r a lle m de r .Ge mfits s e ite , o ffe n b a re n  s ie h n u r de m, 
de r e in  Kin d  s e ]bs t ffih rt,  de r An fo rd e ru n g e n  de r Dis z ip lin  u n d  Le is tu n g  

1Klages, Ludwig: Grundlegung de r Wissensehaft vom Ausdrucl~. Le ipzig: 
J oha nn Ambros ius  Ba rth 1936. 
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a n  e s  s te llt,  n u r d e m , d e r s e lbe r d ie s e r le b e n d ig e n  E in h e it a n g e h 6 rt,  d ie  
zwis che n  F iih re n d e m  u n d  Kin d  b e s te h t,  d ie s e r E in h e it de s  Au fe in a n d e r- 
re a g ie re ns  in  za h llos e n  be wufgte n  u n d  n o c h  m e h r unbe wul~te n  Be zie - 
h u n g e n .  Nu r  d e m  a ls o  wird  s ie h d a s  tie fs te  We s e n  de s  zu  b e o b a c h te n d e n  
Kin d e s  e rs e hlie l~e n, de r s e lbe r m it  ih m  in  de r pS da gog is che n  S itu a tio n  
s te h t - -  fre ilie h  mul~ e r d e n  ric h tig e n  In s t in kt  zu  fiih re n  u n d  a~uch zu  
s c h a u e n  be s itze n .  S ind  a b e r d ie s e  e b e n  ge s ch ilde rte n  Vo ra u s s e tz u n g e n  
e rffillt, d a n n is t  e ine  Be o b a c h tu n g  s o lche r Art je d e r a n d e re n  Te s ts itu a tio n  
we it iibe rle ge n . Ma n  wird  s o im s ta n d e  s e in, die  kind liche  P e rs S n lic h ke it 
in  ih re m  We s e n , in  ih re m  o rg a n is e h e n Au fb a u  un triig lich  zu  e rfa s s e n  u n d  
a u s  d ie s e r Ke n n tn is  a lle  p a d a g o g is c h e n  u n d  ffirs o rge ris che n  F o lg e ru n g e n  
zu  z ie he n , m it  g rS S tm 6 g lic h e r S iche rhe it a u e h  F ra g e n  fibe r d ie  Zu ku n ft  
de s  Kin d e s ,  e twa  d e r Be ru fs b e ra tu n g  o d e r d e r E n twic klu n g s p ro g n o s e ,  
zu  b e a n two rte n .  

An  d ie s e r S te lle  is t e in e m  wich tige n  E in wa n d  zu  be g 'e gne n : We n n  
m a n  a u f d ie  ge s ch ilde rte  We is e  u n te r Ve rz ie h t a u f je d e  vo rg e g e b e n e  
s ys te m a tis e h e  Be tra e h tu n g s we is e  d e n  e inze lne n  Me ns che n  ins  Au g e  fa l3t 
u n d  s e in  We s e n  n a c h  s e ine n  Au s d ru c ks e rs e h e in u n g e n ,  n a c h  s e ine m Ve r- 
h a lte n  in  d e r re a le n  S itu a tio n  z u  d e u te n  s u c h t - -  s te h t m a n  b e i d ie s e r 
Art yo n  Be u rte ilu n g  n ie h t vo r la u te r E inze lpe rs S n lichke ite n ,  die  m it- 
e in a n d e r g a r n ic h ts  zu  tu n  h a b e n ,  u n te re in a n d e r n ic h t ve rg le ie h b a r s ind , 
s ich  n ie h t o rd n e n  u n d  n ic h t e in o rd n e n  la s s e n  ?  Be d e u te t  d a ru m  e ine  s o lche  
We s e n s s c h a u  n ic h t le tz tlic h  e ine n  Ve rz ie h t a u f Wis s e n s c h a ftlic h ke it,  
d ie  ja  0 rd n u n g  n a e h  _X_hnlichke iten u n d  Ve rs c h ie d e n h e ite n  fo rd e rt .~ 

De m  is t n u n  n ic h t s o. We n n  wir u n s  b e m ~ h e n ,  d ie  kind liche  P e rs S n - 
lichke it a ls  e ine  d u re h o rg a n is ie rte  E in h e it zu  s e he n, be i de r KS rp e rlic h e s  
u n d  C h a ra kte rlic h e s ,  a lle  a m  Moto ris che n  u n d  a m  Ve g e ta tive n  s ich a b - 
s p ie le nde n  Au s d ru c ks e rs c h e in u n g e n  - -  u n d  d ie  s e e lis che n  Vorg/~nge  a n d  
We s e ns zfige  e in a n d e r e n ts p re c h e n ,  e ins  a u s  d e m  a n d e rn  d e u tb a r  s ind , 
s o s e he n  wit d o e h  d ie  e inze lne n  Kin d e r n ic h t a ls  is o lie rte , m it  a n d e re n  
n ie h t ve rg le ie h b a re  "We s e n. We n n g le ic h  e in  je de r Me ns ch  e in m a lig  u n d  
im  Ze ntr,a le n  s e ine r P e rs S n lic h ke it u n wie d e rh o lb a r is t, s o o rd n e n  s ie h 
doe h ,  we a n  m a n  m it  u n s e re n  Au g e n  s ie h t,  im m e r wie de r e inze lne  C h a ra k- 
te re  zu  G ru p p e n ,  z u  Typ e n ,  d ie  n ic h t n u r in  de r s ie  d u re h o rg a n is ie re n d e n  
Id e e  Be z ie h u n g e n  ze ige n, s o n d e rn  a u c h  in  za h lre ie he n  E in z e lh e ite n  ih re s  
Xu S e re n  u n d  ih re r Ve rha lte ns we is e n ,  in  a ll d e n  Ztige n , d ie  u n s  yo re  
We s e n  e ine s  Me ns e he n  kiinde n , o ft e rs ta u n lic h  g e tre u  tib e re in s tim m e n .  

Da s  Zie l d ie s e r Be tra c h tu n g s we is e  is t e be nfa lls  e ine  Typo log ie ,  d ie  
a b e t  n o c h  a u s d rtic klic h e r a ls  S chne ide r u. a . a u f e in  n a c h  log is che n  Ge - 
s ic h ts p u n kte n  a u fg e b a u te s  S ys te m  ve rz ic h te t,  d a  u n s  e in  s ole he s  m it  d e r 
Wirklic h ke it de s  Le b e n s  n ic h t tib e re in z u s tim m e n  s e he in t.  

Die s e  Arb e it h a t e s  s ich z u m  Zie l ge s e tz t,  a n  e ine m Be is p ie l die  R ie h tig - 
ke it u n d  d ie  Bra u c h b a rke it  d e r o b e n  e n twie ke lte n  G e d a n ke n  zu  e rwe is e n . 
E s  s oll im  fo lge nde n  e in  Typ u s  yo n  Kin d e rn  ge s e h ilde rt we rde n , de r u n s  

6* 
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in  vie le r Be zie hnng de s  Inte re s s e s  we rt e rs e he int: Eine  e inhe itlie he  
Grunds tS rung, die  s ie h ga nz typ is ch  im KS rpe rlie he n, in de n Aus drucks - 
e rs che inunge n, im ge s a mte n Ve rhMte n ~uBe rt, be dingt be tr~chtlie he , 
s e hr e ba ra kte ris tis e he  Einord{mngs s e hwie rigke ite n; s te h t a ue h in  vie le n 
F~lle n da s  Ve rs a ge n a n de r Ge me ins cha ft im Vorde rgrund, s o wird  e s  
doe h wie de r in a nde re n F/~llen kompe ns ie rt du tch  be s onde re  OriginMit~t 
de s  De nke ns -und  Erle be ns , die  oft a uch zu be s onde re n Le is tunge n im 
s p~te re n Le be n  ffihre n. --.  Die  Forde rung, be s onde re  MenscheIi, die  a us  
de m l~a hme n de s  Durchs e hnitts  fa lle n, b ra ue h te n  a ue h  e ine  be s onde re  
p~da gogis che  Be ha ndlung, die  ihre n be s onde re n S chwie rigke ite n a nge pa Bt 
is t, li~Bt s ie h  be i die s e n P s ychopa the n  gut be le ge n. Un d  e ndlich l~Bt s ie h 
hie r a ue h e rwie s e n, da l~ a uch a ba rtige  Me ns e he n ihre n P la tz  im Ra hme n  
tie r groBe n soziMen Ge me ins e ha ft a us zufiille n ve rmS ge n, be s onde rs  
we nn s ie  e ine  ve rs te he nde  und  lie be nde  Fiihrung finde n. Es  gibt a ls o- 
Grfinde . ge nug, we lche  die  ge na ue re  S e hflde rung ge ra de  die s e r Gruppe  
a ba rtige r Kinde r re e htfe rtige n, zumM ~a  die  hie r a nge s e hnitte ne n Fra ge n  
in ze ntrMe  P roble me  de r P s ycho]ogie  und  tie r P ~da gogik hine inffihre n. 

Name  und Be griff. 
In  de m Be miihe n, je ne  Grunds tS rung zn linde n und  be grifflich zu 

fa s s e n, yon  de r a us  die  P e rs S nlichke it die s e r Gruppe  a ba rtige r Kinde r 
durchorga nis ie rt e rs che int, ha be n  wir die  Be ze ichnun~ ,Autis tis e he  
P s ye hopa the n" ge w~hlt. De r Na me  le ite t s ie h yon  de m Be griff de s  
Autis mus  he r, jene~ be i S e hizophre ne n in e xtre me r We is e  a us ge pr~gte n 
Grunds tS rung. De r Aus druck - -  uns e re s  Er~chte ns  e ine  de r grol~a rtigs te n 
s pra chlie he n und  be griffliche n S e hS pfunge n ~uf de m G e b ie t me dizini- 
s che r Na me ns ge bung --= s ta mmt be ka nntlie h  yon  B le u le r.  

Ws  de r Me ns e h normMe r We is e  in ununte rbr~e he ne n We chs e l- 
be zie hunge n mit de r Umwe lt le bt, s t~ndig a uf s ie  re ~gie re nd, s ind be i 
de m ,Autis tis e he n" die s e  Be zie hunge n s e hwe r ge s tS rt, e inge e ngt. De r 
Autis tis che  is t nur ,,e r s e lbs t" (da he r d a s Wo rt ~)Toq), nicht e in le b e n d ig e r 
Te fl e ine s  grSl~eren Orga nis mus , yon  die s e m s t~ndig be e influS t und  s t~ndig 
a uf die s e n wirke nd, (Ira  folge nde n ge bra ue he n ~dr Formulie runge n 
B le u le rs  ~ fibe r de n ~e hizophre ne n Au tis mus :),  Die  S e hizophre ne n ve r- 
lie re n de n Kon t~kt mit de r Wirklie hke it" in ye rs e hie de n hohe m Gra de , 
,,kiimme rn s ich nie ht me hr um die  AuBe nwe lt". Es  be s te h t e in ,,Ma nge l 
a n  In itia tive , Fe hle n e ine s  be s timmte n  Zie le s , AuBe ra e htl~s s e n vie le r 
F~ktore n  de r Wirklichke it, Ze rfa hre nhe it, plS tzlie he  Einf~lle  und  
S onde rba rke lte n". ,,Vie le  e inze lim tia nd lunge n  wie  die  ga nze  ]~ins te llung 
zum Le be n  s ind yon  a uge n unge niige nd motivie rt"; ,,Inge ns it~t wie  
~Extens it~t d e r  Aufme rks a mke it s ind ge s tS rt". ,,De m Wille n ma nge lt 
o ft die  Na chhMtigke it, un te r Ums t~nde n  kS nne n a be r be s timmte  Zie le  
anit groBe r Ene rgie  fe s tge ha lte n ,we rde n"; oft finde r ma n  ,,la unis che n 

Ble ule r: Lelirbuch de r Psyehia trie , 5. Aufl., S. 287f. Be rlin: Springer 1930. 
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E ig e n s in n "; ,,die  Kra n ke n  wolle n  e twa s  u n d  zugle ie h  da s  G e g e n te il",  
e s  lin d e n  s ich , ,Zwa ngs ha nd lunge n , a u to m a tis c h e  Ha n d lu n g e n ,  Be fe hls - 
a u to m a tie n  u. dg l.".  , ,S ie  le be n  in  e ine r e inge b ilde te n  We lt yo n  a lle rle i 
Wuns e he rfiillunge n  u n d  Ve rfo lgungs ide e n".  Die s e s  De nke n ,  da s  n ic h t 
yo n  de r Re a lit~ t b e s tim m t wird , s onde rn  yo n  Wtins che n , yo n  Affe kte n  
u n d  yo n  B le u le r , ,a u tis tis che s " ode r , ,de re is tis e he s " De n ke n  g e n a n n t 
wird  1, finde r s ich, a bge s e he n  yo n  de n  S ch izophre ne n , be i d e n e n  e s  s e ine  
b iz a rrs te n  Bliite n  tre ib t,  we ith in  a u c h  be i n ie h t p s yc h o tis c h e n  Me ns che n , 
ja  we ith in  im  Allta gs de nke n ,  im Abe rg la ube n ,  in  de r P s e udowis s e n- 
s e ha ft.  - -  (Ge ra de  die s e  le tz te re  S e ite  de s  a u tis tis e he n  We s e ns  s p ie lt be i 
uns e re n  Kin d e rn  ke ine  grol3e  Rolle , e s  lin d e n  s ie h n u r h ie  u n d  d a  An- 
d e u tu n g e n  d ie s e r De nks tS rung).  

Da ge ge n  finde n  wir d ie  a n d e re n  e be n  a nge fiih rte n  Ztige  de s  Au tis m u s  
a u e h  be i je n e m  Typ u s  p s ye h o p a th is c h e r P e rs S n lichke ite n ,  d e n  wir z u  
s e h ilde rn  be a bs ie h tige n . S o wie  wir uns  d ie  P e rs S n lie hke it de r S e hizo- 
phre ne ri d u re h o rg a n is ie rt d e n ke n  kS nne n  yo n  de ln  proze l~ha ft fo rt- 
s e h re ite nde n  Ko n ta ktve r]u s t,  s o wie  de r s ch izophre ne  Autis lnus  d e m  
De n ke n  u n d  de r g e s a mte n  Affe ktivit~ t,  d e m  Ffih le n , Wolle n  u n d  Ha n d e ln  
de r Kra n ke n  ih re  b e s o n d e re  F ~ rb u n g  ve rle ih t,  s o da b  die  we s e n tliche n  
S ym p to m e  de r S ch izophre n ie  zwa nglos  a u f de n  ge me ins a me n  Ne n n e r 
de r Ab s p e rru n g  de r Be z ie h u n g e n  zwis che n  Ie h  u n d  Aul3e nwe lt g e b ra c h t 
we rd e n  kS n n e n  ~ e be ns o  is t d ie  E in e n g u n g  de r Be z ie h u n g e n  a u f a lle n  
G e b ie te n  a u e h  ftir uns e re  Kin d e r we s e ns be s timme nd . E s  h a n d e lt s ich 
d a b e i a b e t n ic h t u m  im Ze n tru m  de r P e rs S n]ie hke it ge s tS rte ,  a ls o n ie h t 
u m  ps ycho tis e he ,  s onde rn  n u t  u m  m e h r o d e r we n ige r a ba rtige ,  p s ycho - 
p a th is e h e  Kin d e r.  Ab e r a u e h  b ie r wirft d ie  G ru n d s t5 ru n g  e in  be ze ich- 
ne nde s  Lic h t a u f a lle  J ~ul3e runge n de r P e rs 5n lie hke it,  e rkl/~rt d ie  S chwie rig- 
ke ite n  , d a s  Ve rs a ge n , wie  a u e h  die  b e s o n d e re n  Le is tunge n .  

We n n  m a n  a u f d ie  e h a ra kte ris tis e h e n  Aul~e runge n de s  a u tis tis che n  
We s e ns  a c h te n  ge le rn t h a t,  finde r m a n  die s e  p s y e h o p a th is c h e  S tS rung , 
be s onde rs  in  le ich te re r Gra da us pr/igung , a u e h  be i Kin d e rn  ga r n ie h t s o 
s e lte n . Im  fo lge nde n  s olle n e inige  be ze ie hne nde  P e rs S n lie hke its b ilde r 
ge s ch ilde rt we rde n .  

Wir b e g in n e n  m it e ine nl in  re e h t h o h e m  G ra d  a b a rtig e n  Kn a b e n ,  
de r s e hr s e hwe re  S tS runge n  de r s ozia le n E in o rd n u n g  ze igt. 

Fritz  u  
De r im J uni 1933 geborene  Kna be  ka m im He rbs t 1939 zur Beobach~ung a n 

die  tte ilp/~dagogische  Abte ilung de r Wiener Univers it/~ts -Kinderkllnlk. Er wa r 
yon de r Schule  e ingewiesen: schon a m 1. Ta ge  des  Schulbesuehes  ha tte  s ieh geze igt, 
da b e r ,,vollkommen schuluiff/~hig" s e i. 

1 Ble ule r: Das  autis tiseh-undisziplinie rte  Denkefi., 3. Aufl. Berlin Springer 1922. 
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A n a m n e s e .  
F ritz  is t da s  e rs te  Kin d  s e lne r E lte rn  (e r h a t e in e n  u m  2 J a h re  jfinge re n  Brude r,  

de r a ue h  e twa s  bos ha ft u n d  s e hwie rig, a be r la nge  n ie h t s o a b a rtig  4s t wie  F ritz ).  
Die  G e b u rt wa r ga nz  norma l.  E n twle klu n g : w~hre nd  die  mo to ris e he n  F u n ktio n e n  
s ie h  e he r ve rs p/~te t ent~v~eke lten (e r le rn te  e rs t m it 14 Mo n a te n  ge he n, wa r la nge  
be s onde rs  unge s e h ie kt u n d  nns e lbs t/ind ig ,  e rle rn te  d ie  p ra ktis e h e n  Ve rrle h tu n g e n  
de s  Allta gs le be ns  s e hr sp/~t u n d  seh-wer - -  da rfibe r wh 'd  noe h  a us f~ihrlle he r zu  re d e n  
s e ln), le rn te  e r s e br frfih re d e n : m it 10 Mona te n" (a ls o la nge  be vor e r ge hCn ko n n te ) 
s pra e h  e r d ie  e rs te n  Worte ,  le rn te  ra s e h  s ie h in  gute fi S /~tzen a us zudrfie ke n , s p ra e h  
b a ld  ,;wie  e in  Alte r".  Vo n  be s onde re n  Kl.a nkhe ite n  is t n le h ts  b e ka n n t,  vo r a lle m 
g lb t e s  ke lne  An g a b e n ,  d ie  e twa  a u f e in e n  e e re bra le n  P roze B h inwe ls e n  ~ r d e n .  

Vo n  kle in  a u f ma e hte , e r d ie  /~rgs ten Erz ie hungs s e hwie rigke lte n ; e r ffigte  s~eh 
ke ln e m  Be fe hl, ~a t e infa e h, wa s  e r wollte , ode r da s  ge ra de  Ge ge nte ll de s  Be fohle ne n . 
S e it je he r is t e r s e hr u n ru h lg  a n d  u n s te t,  fibe ra ]l d ra n ,  mul] a lle s  in  H/~nde n h a b e n ,  
in te re s s ie rt s ie h ffir a lle s , s e tz t s ie h  fibe r a lle  e in s e h r/inke nde n  Ve rbo te  h inwe g. E r 
h a t e fne n  a us ge s proe he ne n  Ze rs tOrungs trie b , ze rre il3t, ze rs e hl/~gt n a e h  ku rze r Ze it,  
wa s  ih m  u n te r d ie  H~n d e  ko m m t.  

S e lt je he r ka n n  e r s ie h in  ke ine  iGnde rge me ins e ha ft e in o rd n e n .  E r s p ie lt im m e r 
a lle in , n ie  h a t e r s ie h m it  a n d e re n  Kin d e rn  ve rtra g e n  ode r be s e h/~ftigt; ,,s ie  re lze n  
ih n  n u r a u f",  e r wird  im m e r gle le h a ggre s s lv, sehl/~gt m it a lle m zu~ wa s  e r ge ra de  
e rre ie h t, 6 h n e  Rfie ks ie ht, ob e r a n d e re  e rns tlie h  gef/~hrde t (e in m a l m it  e in e m 
Ha mme r) ; e r wu rd e  darum~, a ls  m a n  e ine  Kin d e rg a rte n e in o rd n u n g  ve rs ue h te , s e hon  
n a e h  wenigen_ Ta g e n  wie de r a us ge s e hlos s e n. E b e n s o  s e he ite rte  e in  E in s e h u lu n g s - 
ve rs ue h  s e hon  a m  1. Ta ge  a n  s e ine m vOllig he mmungs los e n  Be n e h m e n ; e r g ing  a u f 
d ie  Kin d e r los , s pa z le rte  u n b e kfim m e rt in  de r Kla s s e  he rum, ve rs ue h te  d ie  Kle lde r- 
ha ke fi zu  de molle re n . 

Zu  n ie m a n d e m  h a t e r rie h tlge  Ge ffih ls be z ie hunge n; e r h a t  wohl m a n e h m a l 
Z/~rtHe hke its a nwa ndlunge n, f/~llt ve rs e h le de ne n  Le u te n  ga nz  u n m o tivle rt m n  d e n  
Ha ls  - -  da s  wlrkt a be r ga r n ie h t e rfre ulle h, ga r n ie h t wie  de r Au s d ru e k e lne ~ e e h te n  
Ge ffihls , e lne s  wirklle he n  Zuge ta ns e ~ns , s o n d e rn  ga nz  a b ru p t,  ,,wle  e in  Anfa ll".  
Ma n  h a t d e n  E in d ru e k,  e r kOnne  ga r n ie m a n d  wirklie h  g e m  h~be n , n ie m a n d e m  e twa s  
zulie be  ~nn. E r m a e h t s ie h ga r n ie h ts  da ra us , we n n  m a n  tibe r ih n  bos e  ode r tra u rig  
is t; ja  e s  h a t d e n  Ans che in ,  a ls  h/~tte  e r s e ine  Lu s t d a ra n ,  we n n  s ich de r Erz le he r 
iibe r ihn /~rge rt,  a ls  be re lte  ih m  da s  e ine  a n g e n e h m e  S e ns a tion ,  d ie  e r d u tc h  I~e ga - 
tivls mus  u n d  Bos he ite n  zu  p rovoz ie re n  s u c h t; (fibe r s e ine  e lge na rtige n  Bos he ite n  
wird  sp/~te r n o e h  zu  b e rlc h te n  s e ln). 

R ich tlge n  1%espekt ke n n t  e r n ic h t.  Urn  d ie  Autorit/~t de s  El~va chs e ne n kiim m e rt 
e r s lch e n twe de r fibe rha up t n ic h t ode r e r is t ga nz  d is ta nz los , re d e t a u c h  F re m d e  
u n b e kfim m e rt a n ; obwohl e r d ie  S pra che  be s onde rs  frfih be he rrs ch te , wa r ih m  da s  
,,S ie " de r Anre de  n lc h t b e iz u b rln g e n ; e r s te h t m it je de mMe ns che n  a u f , ,Du  u n d  Du ".  

S e hr e ~ge na rtlg wirkt e r d u rc h  ge wis s e  s te re o type  Be we gunge n  nnc[ a n d e re  
Ge wohnhe ite n  (a ue h  da rfibe r wird  in  de m Be n e h m e n s b e ric h t noch  zu  s pre e he n  s e ln). 

Fam ilie nanam ne s e .  Die  Mu tte r s ta m m t a us  de r F a m ilie  e lne s  de r grOflte n 
6s te rre ich is che n  Dich te r.  In  de r mfitte rliche n  S ippe  g ib t e s  fa s t nm" In te lle ktue lle ,  
a lle  s in d  u n d  wa re n  n a c h  tie r An g a b e  de r Mu tte r ,,e twa s  ge n ia l ve rrfic kt"; me hre re  
h a b e n  ;,h iibs ch  ge d ich te t".  E in e  S chwe s te r de s  mfitte rliche n  GroBva te rs , e ine  
,,ge nla le  1)&dagogln ' ' ,  wa r be s onde rs  s ch ru lle nha ft,  ga nz  e inze lg/~nge ris ch. De r 
mfitte rliche  GroBva te r, wle  a uch  me hre re  Ve rwa n d te  yo n  ih m , wu rd e  e be nfa lls  in  
de r 5ffe n tliche n  S chule  n ic h t be ha lte n ,  s o n d e rn  muBte  e ine  P riva ts c h u le  b e s u e h e n ; 
d ie s e m GroBva te r s oll da s  Kin d  s e hr/~hnlich  s e in ; a u c h  e r s oll in  de r J u g e n d /~h n lic h e  
S e hwie rigke ite n  ge ma ch t h a b e n ; e r wh 'kt e twa s  ~de  e lne  Ka rika tu r e ine s  Ge le hrte n , 
e in g e s p o n n e n  u n d  s onde rlingha ft,  n ic h t s e hr le s t im  re a le n  Le b e n  s te he nd .  

Aue h  die  Mutte r s e lbs t is t de m Kn a b e n  s e hr/~hn lich  (wa s  be i e lne r F ra u  be s on- 
de rs  auff/~llt, d e n n  ge ra de  vor~ ih re m Ge s e hle cht ve rla n g t m a n  die  grOBere  In s t in kt-  
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s lche rhe it,  d ie  be s s e re  S itua tions a npa s s ung ,  m e h r Ge ffih l a ls  In te lle kt).  S chon  in  
ih re r ga n ze n  Motorlk,  n o c h  m e h r in  ih re r Re de we is e  u n d  in  ih re m  g e s a m te n  Ve rh a lte n  
wirkC  gle  s onde rba r,  una nge pa l3 t, e inze lga nge ris ch  (s e hr b e z e lc h n e n d  is t z. B. d ie  
S itu a tio n ,  wle  Mu tte r u n d  S o h n  s e lba nde r a n  d ie  Klin ik z u m  Un te rrlc h t  wa n d e ln  - -  
d ie  Mu tte r s ta kt d a h ln ,  s che inba r yo n  d e r We lt n lc h ts  s e he nd , d ie  Arm e  a u f d e m  
Rficke n  ve rs c h ra n kt,  d a n e b e n  m a e h t  d e r Kn a b e  s e lne n  Unfug ,  re n n t a b  u n d  zu  - -  
e s  h a t g a nz  de n  Ans che ln ,  a ls  h a tte n  d ie  be ide n  fa r  n lc h ts  m lte in a n d e r zu  tun ).  
Ma n  h a t s e h r d e n  E in d ru e k,  da ~ d ie  Mu tte r n ic h t n n r ih re m  Kin d ,  s onde rn  fibe r- 
h a u p t d e m  p ra ktis c h e n  Le be n ,  ~ue h  d e m  Ha u s h a lt g a r n ic h t ge wa chs e n  is t: s ie , d ie  
doch  in  e lne m ge ho be ne n  Milie u  le b t,  wirkt im m e r e twa s  s e h la mpig ,  ja  s c h le e h t 
ge wa s e he n , im m e r s e h r n n vo rte ilh a ft a nge zoge n . Au c h  d e r kS rpe rlie he n  P fle g e  ih re s  
S ohne s  is t s ie  s lch tlich  n ie h t ge wa e hs e n  (fre ilich is t d ie  kS rpe rllche  P fle ge  de s  Kn a b e n  
s e hr s chwie rlg  d u re h z u fiih re n ; a u c h  d$riibe r s pa re r me h r).  Die  Mu tte r kennt ih re n  
S o h n  in  a lle n  s e ine n  We s e ns zfige n  u n d  S chwle rigke lte n ,  s u e h t in  s ich , in  Vorfa h re n  
u n d  Ve rwa n d te n  a h n lic h e  Zfige  u n d  ka n n  s e hr g u t fibe r a lle s  b e ric h te n ; s le  b e to n t 
im m e r wie de r,  d a b  s ie  s lch  fib e rh a u p t n ic h t m it ih m  zu  he lfe n  wis s e  - -  u n d  d a vo n  
ka n n  m a n  s ich  im m e r wie de r fibe rze uge n, we n n  m a n  d ie  be ide n  z u s a m m e n  s ie h t; 
e s  wlrd  d a b e i ga nz  kla r,  da l3 da s  e be ns o  a n  de n  e n d o g e n e n  S e hwie rigke ite n  de s  
Kn a b e g  lie g t wie  d a ra n ,  d a b  a u c h  d ie  Mu tte r in  ih re n  Be z ie h u n g e n  zu r We lt,  vo r 
a lle m in  ih re n  In s tin ktfu n ktio n e n  b e tra c h tlie h  e in g e e n g t is t .  Be z e ic h n e n d  ffir ih r 
We s e n  e rs che in t n n s  fo lge nde r Zug : we n n  e s  ih r d a h e im  zu  b u n t wird ,  la s t  s ie  a lle s  
lle ge n  u n d  s te he n  u n d  fiih rt,  ohn e  s ich  u m  die  zurfickge b lie be ne n  Ma n n e r d e r 
F a m ille  zu  kiim m e rn ,  ftir ] Wo c h e  ode r l~nge r ins  Ge birge , da s  s le  s e h r ]ie b t. 

De r Vater de s  Kn a b e n  s ta m m t(a u s  e ine r ba ue r]ie he n  S ippe , d ie  a n g e b lie h  ke in e  
a u ffa lle n d e n  C h a ra kte re  a nfwe is t.  E r  h a t  s fch, a lle in  a u f s lch  s e lbs t ge s te llt,  e mpor- 
g e a rb e ite t u n d  e s  zu  e in e m  h o h e n  S ta a ~s be a mte n  g e b ra e h t.  E r  ka m  d a d u re h  s p a t 
z u r E h e ; be i d e r G e bu rt s e ine s  e rs te n Kin d e s  wa r e r 55 J a h re  a lt.  

De r Va te r is t e in  s tille r, ve rs ch los s e ne r Me ns e h , d e r yo n  s e lne m We s e n  n ic h t 
g e rn  e twa s  p re is g lb t,  yo n  s ie h  u n d  s e lne n  An g e le g e n h e lte n  n ie h t ge rne  b e ric h te t,  
s e h r ko rre kt,  p e da n tis ch ,  yo n  ve rs t~trkte r pe rs S n lie he r Dis ta n z .  

Aus s e he n und AusdruJcsersche lnungen. 
E in  kS rpe rllch  z a rte r Kn a b e ,  la n g  a ufge s chos s e n  (11 cm fibe r d e r s e ine m Alte r 

e n ts p re c h e n d e n  Durchs chnitts grS i3e ), ma ge r,  yo n  g ra z ile m S ke le tt,  schwac~h a us - 
ge b ilde te r Mu s ku la tu r; d ie  Ha u tfa rb e  is t gra uge lb]ich , d ie  Ha u t  o h n e  ~ ' is c h e  u n d  
Turgo r,  a n  d e n  S e h la fe n  u n d  a n  d e n  obe re n  Th o ra xp a rtie n  s c h e in e n  s ta rk d ie  
Ve n e n  de s  Unte rha u tze llge ~ce be s  dure h . Die  Ha ltu n g  is t s e h r s ch la ff, d ie  S c h u lte rn  
h a n g e n ,  d ie  S c h u lte rb la tte r s te h e n  a b . 

S ons t ze ig t d e r kS rpe rlie he  Be fu n d  ke in e  Be s o n d e rh e lte n .  
Da s  Ge s ich t ze lg t fe ine , p rinze nhg fte ,  ffir d a s  Alte r s chon  s e h r d iffe re nz ie rte  

Ziige  - -  da s  Kle in kin d e rh a fte  is t be re its  vo lls t~nd ig  a bge s tre lft.  
Au ffa lle n d  is t de r Bllck: me is t,  we n n  n ie h t ge ra de  e in  bos ha fte s  Le u c h te n  d a rin  

s te h t,  g e h t e r ins  Le e re , ta u c h t  n ic h t in  d e n  de s  ib m  G e g e n iib e rtre te n d e n ,  m it d ie s e m 
d ie  E in h e it de s  Ge s p ra chs kon ta kte s  h e rs te lle n d ; Me ns e he n  u n d  Din g e  s che ln t e r 
n u t  m it ku rze n ,  , ,p e rlp h e re n " Bllc ke n  zu  s tre ife n . E s  is t, ,,a ls  wa re  e r n lc h t d a ".  
De n  g le ie he n  E in d ru e k h a t  m a n  a uc h  yo n  s e ine r S tlm m e : s le  is t fe ln  u n d  hoe h , 
klin g t wie  vo n  fe rn . E s  fe h lt d ie  n o rm a le  Wo rtm e lo d ie ,  d e r n a ta rlie h e  F luB d e r R e d e .  
Me is t s p rie h t e r s e h r lungs a m, z ie h t e inze lne  WS rte r be s onde rs  in  d ie  La n g e ; d ie  
Modi~la tion is t ge s te lge rt,  s e ine  R e d e  is t e in  S ~ngs a ng. 

Au c h  de r In h a lt  s e lne r R e d e  is t ga nz  a n d e rs  a ls  m a n  yo n  e in e m  n o rm a le n  Kin d  
e rwa rte n  miil3te : n u r s e lte n  is t ~ta s , wa s  e r s a g t,  e ine  An two rt  a u f d ie  F ra ge .  Oft 
muB m a n  F ra g e n  5fte rs  wie de rho le n , bis  s ie  zu  ih m  d ringe n .  G ib t e r e in m a l e ine  
An two rt,  s o  ge s e h ie h t da s  in  kn a p p s te r F o rm .  S e h r of~ a b e r h a t m a n  da s  Gltie k 
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n ie h t,  ih n  e in m a l z u m  R e a g ie re n  zu  b rin g e n ; e r a n two rte t g a r n ie h t,  o d e r m it  Ab- 
le hnung ,  rh yth m is e h e m  S ch la ge n  ode r a n d e re n  S te re o typ ie n ,  wie  u n te n  noch  
ge s e h ilde rt we rd e n  s e ll; o d e r e r wie d e rh o lt d ie  F ra ge ,  ode r s te re o typ  im m e r wie de r 
e fn  Wo rt a us  de r Fr~ge , da s  ih n  a n s e h e in e n d  b e e in d ru e kt h a t;  ode r e r s in g t: , , Ic h  
m a g  da s  n ic h t s a ge n , ie h  m a g  da s  n ic h t s a ge n  " 

Ve rhalte n  a n  de r Ab te ilung . 
S o wie  s e h o n  Ha ltu n g ,  Bliek~ S tim m e  u n d  Re de we is e  de s  Kn a b e n  a u f d e n  e rs te n  

Blie k ge ze ig t h a tte n ,  d a b  s e ine  Be z ie hunge n  zu r Um we lt b e tr ic h tlie h  e in g e e n g t 
s e in  miiBte n , s o wird  d~s  a ue h  a us  s e ine m Ve rh a lte n  in  d e r Kin d e rg ru p p e  s ofort 
kla r.  E r  fillt  vo m  e rs te n  Au g e n b lic k a n  u n d  wih re n d  d e r g a n z e n  Ba u e r s e ine s  
Au fe n th a lte s  a us  d e r Ge me ins e ha ~t he ra us , wa n d e lt fre m d  he ru 'm, n lm m t s e he inba r 
ve il s e ine r Um g e b u n g  ke ine  Notiz .  E s  is t unm6g lich ,  ih n  z u m  Mits p ie le n  in  e in e r  
G rupp e  zu  br[nge n . E r ka n n  a be r a u c h  a lle in  n ic h t s in n g e m iB s pie le n , we iB m it d e n  
Din g e n  g a r n ic h ts  a nzufa nge n . G ib t m a n  ih m  e twa  Ba u s te in e ,  s o  s te e ktre r s ie  in  
d e n  Mu n d  u n d  ka u t da ra n ,  ode r e r wirft s ie  s a m t u n d  s e nde rs  u n te r d ie  Be tte n  
(a ns e he ine nd  is t ib m  de r da be i e n ts te h e n d e  Lir m  e ine  e rwiin s e h te  S e ns a tion). 

F e h lte  s omit we itg e h e n d  da s  ric h tig e  R e a g ie re n  a u f P e rs one n ,  a u f Din g s  u n d  
a u f S itu a tlo n e n ,  s o  wa r e r a nde re rs e its  ga nz  s e ine n  s p o n ta n e n  Im p u ls e n ,  d ie  m it  d e r 
Um we lts itu a t[o n  in  ke in e m  Zu s a m m e n h a n g  s ta n d e n ,  h inge ge be n . Am  a u ffa lle n d s te n  
wa re n  s e ine  Be we g ungs s te re o typ ie n : p lS tz lle h  b e g a n n  e r, s ie h  rh yth m is c h  a u f d ie  
S e he nke l zu  s e h la ge n , od e r la u t kla ts c h e n d  a u f d e n  Tis ch , ge ge n  d ie  Wa n d  zu  
s ch la ge n , o d e r a u f e ine  a n d e re  P e rs o n  los zus e hla ge n , o d e r im  S a a l he rumzuhfip fe n ,  
g a n z  o h n e  je d e  Rficks ie h t a u I da s  S ta u n e n  d e r a n d e re n .  Die s e  Im p u ls e  ka m e n  
m e is t ga nz  s p o n ta n ,  wu rd e n  a be r a uc h  m a n c h m a l d u re h  b e s tim m te  S itu a tio n e n  
a us ge l6s t: e in m a l d a n n ,  we n n  m a  n irge ndwe lche  An fo rd e ru n g e n  a n  ih n  s te llte ,  wa s  
e r m e is t a ls  une rwfins e h te s  E in d rin g e n  in  s e ine  a bge ka ps e lte  P e rs 6n licbke it e m p fa n d  
- -  we n n  e s  s chon  e ine  ku rze  Ze it ge la ng , ih n  z u m  An two rte n ,  z u m  R e a g ie re n  zu  
b rlnge n , s o m e rkte  m a n  do e h  ba ld , wie  s ie h d ie  Un lu s t in  ih m  a u fs ta u te ,  d ie  d a n a  
in  s o lche n  Be we g u n g e n  o d e r in  S ch re ie n  a us b ra ch . Zu m  a n d e re n  wa r e s  e ine  Be - 
we gung  ode r Un ru h e  u m  ihn ,  d ie  ih n  z u  s o le he n  S te re o typ ie n  h ln r if;  wa r e in m a l 
a n  d e r S ta tio n  e lne  la u te ,  frS hliche , u n ru h lg e  S tim m u n g ,  e twa  be l e in e m  We tts p ie l,  
s o  ko n n te  m a n  s ie he r s e in , d a f e r b a ld  a us  d e i ~Reihe  b ra e h  u n d  he rumzuhfip fe n  
o d e r h e ru m z u s c h la g e n  b e g a n n .  

Au c h  s ons t h a tte  e r a lle rh a n d  e lg e n a rtig e  u n d  u n a n g e n e h m e  G e wo h n h e ite n : e r 
, ,fra B" d ie  u n m 6 g lic h s te n  Dinge , Ble is tifte  m it tto lz  u n d  Mine , P a p ie r in  gr6Be re n  
Me nge n  (e s  is t d a tu m  n ie h t ve rwu n d e rlic h ,  d a b  e r s e h r o ft e in e n  ve rd o rb e n e n  Ma ge n  
h a t);  e r wa r g e wo h n t,  d e n  Tis ch  a bzu le cke n , we lth in  m it  s e ine m S p e ie h e l h e ru m z u - 
s e hmie re n . E s  fe h le n  a u e h  d ie  ffir s o lche  Kin d e r s o b e z e ic h n e n d e n  Bos he its ha nd~ 
lu n g e n  n ie h t; de r Bub , d e r d a  e be n  s chla ff, m it a b we s e n d e m  Blie k da s a B, is t a u f 
e in m a l a u fle u e h te n d e n  Blle ks  a u fge s p runge n  u n d  h a t  s e hon  b litz s chne ll e twa s  
a n g e s te llt: d ie  S a e h e n  vo m  Tis oh ge wls cht~ s chne ll e in e m  Kin d  e ins  ve rs e tz t - -  e r 
s u e h t s ie h im m e r Kle ine re ,  Hilflos e  a us , d ie  d e n n  a ue h  e ine  g re b e  An g s t ve t  ih m  
h a b e n  - - ,  h a t Lic h t ode r Wa s s e r a u fg e d re h t; ode r e r re n n t a u f e in m a l d e r Mu tte r 
o d e r d e m  Be g le lte r d a vo n  u n d  is t ka u m  e inzuho le n , o de r e r lift  s ie h  in  d ie  P fiitz e n  
fa lle n , da ft e r yo n  obe n  bis  u n te n  b e s c h m ie rt is t. Die s e  Im p u ls h a n d lu n g e n  ko m m e n  
o h n e  je de  Vorbe re itung , m e ld e n  s ie h  n ic h t a n  - -  ~ n d  s ind  d a h e r p~da gog is e h  u n - 
g e me in  s chwe r zu  b e h e rrs e h e n ; u n d  we lte rs  is t fiir s ie  be ze ichne nd ,  d a b  ge w6hn lie h  
da s  ge s ch ie h t,  wa s  in  e ln e r  g e g e b e n e n  S itu a tio n  a m  a lle ru n a n g e n e h m s te n ,  pe in- 
lie h s te n ,  ge fa h rlichs te n  is t,  d a b  d e r Kn a b e  a ls o  ge ra de " da fiir e in  Ge s pfir h a b e n  
muB - -  "~ ih re n d  e r doch  s ons t s o we n ig  yo n  d e r Um we lt zu r Ke n n tn is  n im m t ! - -  
d u tc h  d ie s e  Tre ffs ie he rhe it a b e r wirke n  d ie  Bo s h e ite n  d ie s e r Kin d e r s o  , , ra ffin ie rt".  
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Wie  zu  e rwa rte n  wa r, tre te n  s e ine  S t6 ru n g e n  kra g  in  E rs e h e in u n g ,  we n n  d ie  
Um we lt a n  ih n  An fo rd e ru n g e n  s te llt,  we n n  m a n  ih n  zu  be s ch/~ftige n, zu  un te rrich te rr 
s ue h t,  u n d  zwa r e be ns o  in  d e r Kin d e rg ru p p e  wie  we n n  m a n  s lch  m it ih m  e in z e ln  
a bg ib t.  Nu t  be i b e s o n d e re m  p~da gog is e he m Ge s e h ick (fibe r da s  p~da gog is e he  Ve r- 
h a lte n  wlrd  n o ch  zu  re d e n  s e ~n) ge ling t e s , ih n  ftir ku rz e  Ze it in  d ie  Tu rn - o d e r 
Arb e its g ru p p e  e inzuftige n . Abge s e he n  yo n  s e ine r Unzug/~nglichke it ge ge nfibe r 
Be fe h le n  yo n  a uBe n  lle g t ih m  ja  Tu rn e n  u n d  Arb e ite n  n ic h t;  we il e r mo to ris ch  s e h r  
unge s e h ie kt is t. E r ka n n  n ie ma ls  k6 rpe rlie h  ge lS s t s e in , s e hw[ng t in  ke ln e m  
R h yth m u s  mit,  b e h e rrs e h t s e ine n  K6 rp e r n ich t.  S o ko m m t e s  d e n n ,  d a b  e r im m e r 
wie de r a us  de r Tu rn g ru p p e  o d e r yo n  s e ine m Arb e lts tis c h  d a vo n re n n t,  h tip ft o d e r 
s chl/~gt o d e r  a u f d ie  Be tte n  s te ig t ode r irg e n d e in e n  s te re o typ e n  S ings a ng  Ios l/ig t. 

De n  g le iche n  S chwle rigke ite n  b e g e g n e t ma n ,  we n n  m a n  m lt ih m  a lle [n  zu  a rb e ite n  
s ue h t.  Als  Be is p ie l s e i da s  Ve rh a lte n  be l d e r Inte lligenzpri~]ung a nge ffih rt.  Da  in  
d ie s e m F a ll e ine  re gul/~re  P riifu n g  u n d m 'e h fiih rb a r wa r, s o il e lne  Be s e h re ib u n g  
uns e re r P rfifu n g s m e th o d e  be i d e m  n/~chs te n F a ll n a e h g e tra g e n  we rde n .  

E s  ze lg te  s le h, da l~ m a n  a us  d e r P rfifung  a lle in  unmS g lie h  e ine  Vo rs te llu n g  
fibe r s e ine  ta ts /~chllche n in te lle ktu e lle n  F/~h~gke ite n g e win n e n  ko n n te : d ie  E rg e b - 
nis s e  wa re n  zu  Wlde rs pre che nd, e s  h a tte  ga nz  d e n  Ans e he in ,  a ls  s e i d a s  Ve rs a ge n  vo r 
ge wis s e n  An fo rd e ru n g e n  zuf~lllg , n u r a us  s e lne r Ko n ta kts t6 ru n g  zu  e rMa re n . Die  
P rfifung  wa r u n g e m e in  s chwie rlg  du rchzuffih re n .  Im m e r wie d e r s p ra ng  e r a u f,  
s e h lug  d e n  P rfifungs le ite r kla ts e h e n d  a u f d ie  Ha n d ,  lie B s ich vo m  S e s s e l zu  Bo d e n  
/a lle n  u n d  h a tte  s e in  Ve rgnfige n  d a ra n ,  we n n  m a n  ih n  wie de r m it Na c h d ru e k n ie de r- 
s e tz te ,  ga b  hS hn is e h  la e h e ln d  z u r An two rt:  , ,Ga r n ie h ts ,  g a r n ie m a n d ",  ode r wie de r- 
h o lte  s te re o typ  d ie  F ra g e  o d e r irge nde fn  s lnnlos e s  Wo rt o de r e lne  Wo rtn e u b ild u n g .  
Oft muBte  m a n  F ra g e  u n d  An fo rd e ru n g  m e h rm a ls  wie de rho le n  u n d  m u g te  d a n n  
Glfick ha be n ,  u m  ih n  e ln m a l in  e ine m Auge nb lick zu  e rwis e he n , d a  e r z u m  Re a g ie re rr 
be re it wa r - -  d a n n  ka m  m a n  m a n e h m a l a u f Le ls tung e n ,  in  d e n e n  e r s e lne m Alte r 
be tr~e h ttie h  vo ra us  wa r. 

E in ig e  Be is p le le : , ,Le g e ve rs u e h " (e s  wird  ge fo rde rt,  e ine  a us  S t/~bche n ge le g te ,  
a us  zwe i Q u a d ra te n  u n d  vie r Dre ie e ke n  b e s te h e n d e  F ig u r na chzu le ge n ,  d ie  e in ige  
S e ku n d e n  e xp o n le rt u n d  d a n n  wie de r we gge r~umt wa r) : obwoh l e r d ie  F ig u r s e he in - 
bu r n u r m it e in e m  ha lbe n  Blle k ge s tre ift h a tte ,  wa r s ie  doe h  in  we n ige n  S e ku n d e n  
rie h tig  ge le g t - -  e ige n tlich  n fc h t g e le g t: e r wa rf d ie  S t~b e h e n  e in fa e h  b in , s o  d a g  
m a n  woh l e rke n n e n  ko n n te ,  da I~ d ie  rie h tlg e  F ig u r d a m it g e m e in t wa r, e r wa r a b e r 
n ie h t zu  be we ge n , d ie  S t/~bche n o rd e n tlic h  a u s z u ric h te n .  

, ,Klo p fve rs u e h " (e s  s o lle n  e in ige  vo rg e klo p fte  R h yth m e n  n a e h g e a h m t we rd e n ): 
tro tz  a lle r Be m fih u n g e n  wa r e r n~cht d a z u  zu  be~vegen. 

Me rkf/~higke it ffir Za h le n : e r b rin g t e s  le ie h t da zu , 6 Za h le n  n a e h z u s p re c h e n ,  
m a n  h u t a u c h  de u tl[ch  cle n E in d ru c k,  e s  g lnge  no e h  we ite r,  e r ba be  n u t a u f e im n a l 
d ie  Lu s t ve rlo re n  (be i d e r P rfifu n g s m e th o d e  n a c h  Bine t is t da s  Na e h s p re e h e n  yo n  
6 Za h le n  e rs t ffir 10 J a h re  ve rla n g t,  de r Kn a b e  is t e rs t 6 J a h re  a lt !). 

Me rkf~h igke it fiir S /itze  : Au e h  d ie s e r Te s t is t n ic h t zu  be u rte iie n  - -  e r s a g t vie le  
S /~tze  a bs ich tlich  fa ls e h ; e s  is t a be r d e u tlle h  zu  s e he n , dub  e r a u f e ine  m in d e s te n s  
a lte rs a n g e m e s s e n e  Le is tu n g  ko m m e n  k6 n n te .  

Un te rs e h ie d s fra g e n : a u f m a n c h e  F ra g e n  b e ko m m t m a n  ke~ne  An two rt,  a u f 
m a n e h e  e lne  ga uz  s inn los e : (Ba um u n d  S tra ue h ) , ,e r h a t e ln e n  Un te rs c h le d ";  
(F lie ge  u n d  S e h m e tte rlin g ) , ,we il e r e in e n  a n d e re n  Na m e n  h a t",  ,,we il e r, d e r 
S c h m e tte rlln g  g e s ch ne it is t, m it S chne e  g e s c h n e lt",  (a uf d ie  F ra ge ,  wie  e s  m lt  d e r 
F a rb e  s e l) ,,we ll e r ro t u n d  b la u  is t u n d  d ie  F lie ge  b ra u n  u n d  s chwa rz ; (Holz  u n d  
Gla s ) ,,we il da s  Gla s  vie l g la s e rne r is t u n d  da s  Ho lz  vie l h61ze rne r"; (Ku h  u n d  Ka lb ) 
, ,e in  la m m e rla m m e rIa m m e r,  e in  la u e r" - - -  (we r is t g r58e r ?) , ,d ie  Ku h " , , ich  
m S e h t je tz t  d ie  F e d e r h a b e n - - - - ".  
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])a m it ge nug  yo n  d e n  Be ls p ie le n  a us  d e r In te llige nzp riifung .  E in  kla re s  Bild  
fibe r d ie  in te lle ktu e lle n  F ~h ig ke ite n  de s  Kn a b e n  h a b e n  wir d a d u re h  n ie h t e rha lte n .  
])a s  wa r a u e h  ga r n ic h t zu  e rwa rte n  - -  be i e in e m  Me ns e he n , d e r ka u m  je ma ls  
ric h tig  re a g ie re n  ka n n ,  s onde rn  n u t s e lne n  s p o n ta n e n  Im p u ls e n  fo lg t,  d e r n ic h t in  
le b e n d ig e m  We e hs e ls p ie l m it d e r Um we lt s te h t.  Zu r Be u rte ilu n g  s e ine r F ~h ig ke ite n  
miis s e n  wit a u c h  s e ine  s p o n ta n e n  P ro d u ktio n e n  h e ra n z ie h e n .  

S e hon  die  E lte rn  h a tte n  a nge ge be n ,  d a b  e r o ft,  we n n  m a n  e s  g a r n lc h t e rwa rte te ,  
d u tc h  Be m e rku n g e n  iibe rra s ch te ,  d ie  e lne  a us ge ze ichne te  E rfa s s u n g  d e r S itu a tio n ,  
e ine  g u te  Be u rte ilu n g  yo n  Me ns che n  ve rrie te n  - -  e rs ta un llch ,  d a  e r do e h  s e he inba r 
ka u m  Ke n n tn is  yo n  d e r Um we lt n a h m .  Vor a lle m  b a b e  e r s chon  s e h r friih  be s onde re s  
In te re s s e  fiir Za h le n  u n d  R e e h n e n  ge ze ig t: o h n e  d a b  m a n  s ie h  je  b e m iih t h~tte ,  
ih m  e twa s  be izub rlnge n  - -  e r ha be  n u t h in  u n d  wie d e r F ra g e n  a us  d ie s e m Ge b ie t 
ge s te llt - - ,  b a b e  e r n ie h t n u r bis  fibe r I-Iunde rt z~hle n  ge le rn t,  s o n d e rn  e r k6 n n e  
a u e h  in  d ie s e m Za h le n ra u m  , ,s p ie le nd" re c h n e n .  ])ie s e  An g a b e n  d e r E lte rn  e rwie s e n  
s ich  a ls  vo llko m m e n  rlch tig ,  be s onde rs  wa s  d ie  unge wS h n lie h e n  R e e h e n f~h ig ke ite n  
be trifft (~:ie  d e n n  fib e rh a u p t d ie  E lte rn  die s e s  ih r Kin d  in te lle ktu e ll a us ge ze ichne ~ 
ve rs te he ii).  Au c h  d ie s e  Ke n n tn is s e  , d ie  de r Kn a b e  be s a B, wa re n  n ic h t be lle b ig  
d u rc h  F ra g e n  he rvorzuho te n ,  s o n d e rn  ze ig te n  s lch  , ,zu fa llig",  vo r a lle m  im Ve rla u f 
de s  E inz e lun te rric h te s ,  tie r yo n  u n s  n a e h  s e ine m Au fe n th a lt in  d e r I-Ie flp~da gogi- 
s e he n  Ab te ilu n g  b e g o n n e n  wurde . Be vo r m a n  noe tl d a ra n g e g a n g e n  wa r,  ih m  
s ys te m a tis e h  e twa s  be lzubringe n , b e h e rrs c h te  e r m lt Le ic h tig ke it da s  ~-be rs ch re ite n  
de s  Ze hne rs , ja  da s  R e c h n e n  m it m e h re re n  Ze hne rn .  Nu n  kS n n e n  s e h r vie le  ge - 
s che ite  6 j~hrige  vo r jo d e m  S c h u lu n te rrie h t d e n  Ze h n e r fibe rs e hre ite n . Un g e wS h n - 
lie h  wa r e s  a be t,  wa s  s ons t n o e h  im  La u fe  de s  1. Un te rric h ts ja h re s  z u ta g e  ka m. E r 
le rn te ,  s ozus a ge n  yo n  s e lbe r, ga nz  , ,n e b e n h e r" d ie  Briiche  vo llko m m e n  ve rs te h e n  
u n d  m lt ih n e n  re e h n e n : s o s te llte  e r s ich , wie  d ie  Mu tte r be rie h te te ,  ga nz  zu  Be g ln n  
de s  Un te rric h te s  s e lbe r da s  P rob le m, wa s  d e n n  gr6Be r s e i, 1/16 ode r 1/1 s , u n d  16s te  
e s  a uch  nfit S iche rhe ~t; od e r a ls  m a n  e in m a l s pa Bha lbe r, u m  d ie  G re n z e n  s e ine s  
KS n n e n s  a us zu lo te n ,  fra g te ,  wie vle l ~/3 yo n  120 s e i, ka m  s ofort d ie  rie h tlg e  An two rt,  
80. E b e n s o  iibe rra s e h te  e r e in m a l d a m it,  da ~ e r d e n  Be griff d e r n e g a tive n  Za h le n  
h a tte  - -  a lle m An s c h e in  n a c h  yo n  s e lbs g; e r ga b  a n ,  d a b  3 we n ige r 5 - -  , 2  u n te r 
Nu ll" s e i. Ge ge n  E n d e  de s  1. S e hu lja h re s  wa r ih m  a u c h  de r Be griff de s  u m g e ke h rte n  
S chlus s e s  s iche r ge l~ufig  (2 Arb e ite r b ra u c h e n  zu  e lne r Arb e it s o u n d  s o la nge , wie  
la n g  b ra u e h e n  6 Arb e ite r ? ). 

Wir s e he n  h ie r a ls o, wa s  u n s  be i fa s t a lle n  Au tis tis e h e n  be ge gne n  wird ,  e in  
S onde rin te re s s e  a us ge b ilde t,  da s  d e n  Kn a b e n  a u f s e ine m , ,S p e z ia lg e b ie t" zu  ga nz  
u n g e w6 h n lic h e n  Le is tu n g e n  be f/~higt. ])a d u rc h  rfie kt a u e h  d ie  F ra g e  n a e h  d e r In - 
te llige nz  s o lche r Me ns e he n  d e r Kl~trung n~he r, we nng le ie h  a u c h  je tz t noch  d ie  
An two rt  n ie h t le ich t wird , da  d ie  Be fu n d e  s o s e h r wide rs p ruchs vo ll s ind , d a b  ve r- 
s e h ie de ne  Be u rte ile r yo n  ih re m  S ta n d p u n kt zu  ga nz  e n tg e g e n g e s e tz te n  Urte ile n  
ko m m e n ; m a n  ka n n  s o le he  Me ns che n  m it g u te n  G riin d e n  s owohl ffir Wu n d e rkin d e r 
wie  ffir s e hwa e hs lnn ig  h a lte n ! 

No c h  e in  Wo rt i~ber d ie  pe rs S n liche n  Be z ie hunge n  de s  Kn a b e n .  Au f d e n  e rs te n  
Bllc k s che ln t e s , a ls  w~tren sole l~e  ga r n ic h t vo rh a n d e n ,  a ls  b e s tiin d e n  s ie  n u r in  
n e g a tive m  S inn , in  Bos he ite n  u n d  Aggre s s ione n . ])a s  s tim m t a b e t n le h t ga nz . 
Au e h  wie de r zuf/~llig, be i s e lte n e n  Ge le ge nhe ite n  ze ig tr s ich, d a b  e r doch  e in  Ge fiih l 
da fiir h a t ~ u n d  zwa r e ln  ga nz  un triig liche s  Ge ffih l - - ,  we r ih m  wohl will, u n d  d a b  
e r die s e s  Wohlwo lle n  de s  a n d e re n  a u c h  m a n c h m a l e rwid e rte ; da ft e r e twa  b e te u e rte ,  
e r ha b e  s e ine  Le h re rin ,  d ie  ih n  h ie r u n te rrie h te te ,  g e m ,  o de r da l] e r - -  s e lte n  u n d  
kn rz  - -  e ine  An wa n d lu n g  yo n  Z~rtlle h ke it b e ka m, e twa  e ine  S e l~we s te r a n  tie r 
Ab te ilu n g  u m a rm te .  



Die  ,,Autis tischen P s ychopa the n" im Kindesa lte r. 91 

Pddagogische Konsequenzen. 
S e hon  a us  d e m  b is he r Ge s a g te n  e rg ib t s ie h, da b  d ie  p~da gogis e he n  

S e hwie rigke ite n  in  d ie s e m Fa ll be s onde rs  grol~ s e in m u 6 te n .  Ma che n  wir 
u n s  e inma l d ie  we s e n tlie he n  Vo ra u s s e tz u n g e n  kla r,  d ie  be im ,,normalen" 
Kin d  be wirke n , da ft e s  ge hore h t,  s ie h e ino rdne t; le rn t - -  u n d  zwa r n ie h t 
n u t e ine n  S e huls toff,  s onde rn  vo r a lle m da s  rie h tige  Be n e h m e n  e rle rn t.  
Da z u  g e h 6 rt ke ine s we gs  in  e rs te r Lin ie  in te lle ktue lle s  Ve rs te he n  de r 
Anfo rde rung .  La n g e  b e vo r da s  Kin d  die  Wo rte  de s  E rz ie he rs  ve rs te h t,  
s e h o n  im S ~tuglings a tte r, le rn t e s  ge ho re he n  - -  n ie h t de n  a b s tra kte n  
Worte n ,  s onde rn  d e m  Blie k de r Mu tte r,  d e m  To n  ih re r S timme , ih re r 
Mie ne  u n d  ih re n  Ge s te n , ku rz  d e m  unbe s e hre ib lich  re ie he n  S pie l ih re r 
Ausdruckserscheinungen. ~All da s  ve rs te h t da s  kle ine  Kin d  n ie h t be wul3t, 
s o n d e rn  e s  wird  b e e in d ru e kt.  E s  s te h t u n u n te rb ro o h e n  im  We h s e ls p ie l 
m it d e m  Erz ie he r,  s e ine  e ige ne n  R e a ktio n e n  s t~ndig  we ite rb ilde nd , 
im m e r ~de de r n a e h  de n  g u te n  ode r b6s e n  E rfa h ru n g e n  modifiz ie re nd , 
d ie  e s  in  s e ine m Zus a mme ns to fte n  m it de r We lt m a e h te .  E s  be g re ift s ie h 
le ie h t,  da b  d a z u  yo n  s e ite n  de s  Kin d e s  u n g e s t6 rte  Be z ie hunge n  zuv 
Um we lt d ie  we s e n tlie he  Vo ra u s s e tz u n g  s ind. In  u n s e re m  Fa lle  is t a b e r 
ge ra de  d ie s e r wu n d e rb a re  R e g u la tio n s m e e h a n is m u s  s e hwe r ge s t6 rt.  E in  
Ze ie he n  da ffir is t, da ft d ie  e ige ne n  Aus d rue ks e rs e he inunge n  de s  Kin d e s  
n ie h t n o rm a l a b la u fe n ; wit h a b e n  s e hon  be s e hrie be n , wie  a n d e rs a rtig  
h ie r de r Blie k is t - -  d u re h  de n  ja  s o vie l yo n  de r We lt in  de n  Me ns e he n  
e in g e h t n n d  s o vie l yo n  s e ine m We s e n  n a e h  a u fe n  s p rie h t - - ,  wie  a nde rs - 
~rtig  s e ine  S timme , s e ine  ga nze  Art zu  re de n , wie  a nde rs  s e ine  ga nze  
Moto rik be s e ha ffe n  is t. Da ru m  ka n n  e s  a u e h  n ic h t wu n d e r n e h m e n ,  
we n n  be i de m Kn a b e n  a u e h  da s  Ve rs t.~ndnis  fre m d e r Aus drue ks e rs e he i- 
n u n g e n  u n d  die  rie h tige  R e a ktio n  d a ra u f ge s t6 rt s ind. 

Be tra e h te n  wit da s  Gle ie he  noe h  e in m a l'vo n  e ine m e twa s  a n d e re n  
G e s ie h ts p u n kt: wa s  e in Kin d  z u m  G e h o re h e n  zwingt, is t ke ine s we gs  
in  e rs te r Lin ie  de r Inhalt de r Wo rte ,  de n  e s  ve rs ta nde s m~fiig  e rfa l3t u n d  
ve rs ta nde s m~Big  ve ra rb e ite t,  s onde rn  vo r a lle m de r Affe kt de s  Erz ie he rs ,  
de r a us  de n  Wo rte n  s prie h t.  Es  ko m m t a ls o be im Be fe h le n  ga r n ie h t s o 
s e hr d a ra u f a n , wa s  de r E rz ie h e r s a gt, e twa  ~ ie  g u t de r Be fe h l be g riinde t 
s e i, wie  e r No twe n d ig ke it u n d  Fo lge n  de s  Ge hore he ns  (und  Nie h t- 
ge hore he ns ) d e m  Kin d  vo r Auge n  ffih rt (nur in s tinktlos e  E rz ie h e r me ine n  
u n d  h a n d e ln  s o), s onde rn  e s  ko m m t d a ra u f ~n, wie  e r de n  Be fe h l g ib t,  
wie  m a e h tvo ll d ie  Affe kte  s ind, die  h in te r de n  Wo rte n  s te he n . Da s  Affe k- 
t ire ,  da s  a us  de n  Wo rte n  s prie h t,  ve rs te h t a u c h  de r S ~ugling, a u e h  de r 
F re m d s p ra e h ig e ,  ja  a u e h  da s  Tie r, d ie  a lle  de n  Wo rts in n  n ie h t o d e r n o e h  
n ie h t be gre ife n  k6nne n .  

In  u n s e re m  Fa ll wie  iib e rh a u p t in  a lle n  d ie s e n  F~lle n  is t a b e r da s  
Affe ktle b e n  we itge he nd  ge s tS rt.  Da s  g ing  s e hon  a us  de r b is he rige n  
S e h ilde rung  he rvo r.  Ma n ve rs te h t vie le s  yo n  s e ine n  Affe kte n  n ie h t,  we iB 
o ft n ie h t,  wa s  ihn  fre ud ig  la e he n  ode r h fip fe n  m a e h t,  wa s  ihn  zorn ig  ge ge n  



9 2  Ha ns  Asperger: 

gnde re  los ge he n  1/tBt, weiB n ie h t,  we lche  Ge fiih le  d ie  G ru n d la g e  s e ine r 
S te re o typ ie n  s ind, wa s  ih n  guf e inma l z~rtlich  s timmt.  S o vie le s  wa s  
a us  ihm ko m m t,  wirkt e be n  a b ru p t,  in  d e r'S itu a tio n  g a r n ie h t be griinde t.  
Is t  s o d ie  e ige ne  Affe l~tivit~t de s  Kn g b e n  s o gba rtig , dgB m a n  s ich n u t  
s e hwe r e infiih le n  k~nn, s o wird  e s  n ie h t wu n d e r ne hme n l dgl] a u e h  d ie  
R e a ktio n  a u f d ie  Affe kte  de s  E rz ie h e rs  n ic h t d ie  rie h tige  is t. 

Tg ts gch lich  is t guch  fiir F ritz  V. wie  fiir glle  die s e  Kin d e r ggnz  
cha ra kte ris tis e h ,  da b  s ie  a u f a ffe ktvo lle  G e b o te  o d e r Ve rb o te ,  gu f Zorn  
u n d  Xrge r, gbe r a u c h  a u f , , lie be volle s " Zu re de n ,  a u f S e hme ie he ln  n ie h t 
m it Ge hors a m ode r S iche inftige n re a g ie re n , s onde rn  ira  Ge ge n te il m it 
Ne gg tivis mus , m it Bo s h e ite n  u n d  Aggre s s ione n. Wg h re n d  Lie be s be ze u- 
gunge n , Z~rtlichke ite n  u n d  S chme iche le ie n  de s  E rwa c h s e n e n  fiir d a s  
n o rm a le  Kin d  e twa s  s e hr Ange ne hme s  b e d e u te n ,  s o da b  da s  Kin d  e b e n  
d u ru m  b ra y is t,  u m  s ie h die s e  An n e h m lic h ke ite n  zu  Ve rdie ne n, wirke n  
die s e  Dinge , wie  s ie h b e i F ritz  V. s owie  be i a lle n  a n d e re n  Kin d e rn  die s e s  
Typ s  ze ig te , a u f d ie  ko n ta ktg e s tS rte n  Au tis tis che n  u n a n g e n e h m  u n d  
irritie re nd .  Un d  w/~hre nd de r Affe kt de s  Zorne s  u n d  de s  Dro h e n s  yo n  
s e ite n  de s .E rz ie he rs  be i d e m  no rm~le n  Kin d  s chlie Btie h d o c h  Etge nwiIle n  
u n d  Tro tz  b e u g t u n d  da s  rie h tige  G e h o rc h e n  e rz ie lt, e rre ie h t m a n  be i 
u n s e re n  Au tis tis che n  ge ra de  da s  Ge ge n te il: me is t is t ih n e n  de r Affe kt 
de s  E rz ie he rs  e ine  S e ns a tion , d ie  s ie  b o s h a ft b litz e n d e n  Auge s  ge nie Be n 
u n d  g e m  p ro vo z ie re n  m , ,Ie h  b in  s o s chlimm, "weil S ie  s ie h s o s chS n 
~rgern", h a t e in  ghnlich  g e a rte te r Kn a b e  zu  s e ine r Le h re rin  ge s gg t! 

Da s  rie h tige  p~da gogis che  Ve rh g lte n  be i s o lc h e d  F~lle n  is t s c h we r zn  
be s ch re ibe n  - -  e s  e rg ib t s ich ja  a ue h , wie  je de s  e c h te  p~da gogis che  Ve t-. 
ha lte n ,  n ich t,  a ls  R e s u lta t log is che r De d u ktio n e n ,  s onde rn  p rim g r a us  
e rz ie he ris e he m In s tin kt.  Im m e rh in  kg n n  m a n  e inige s  Grunds /~tzlie he  
s a ge n~ wa s  s ich in  d e r E rfg h ru n g  a n  s o lche n  Kin d e rn  be w~hrt h a t.  

Da s  E rs te  is t wohl, d a b  a lle  p~da gogis e he n  Ma Bna hme n  , ,mit a b- 
ge s te llte m Affe kt" vo rg e trg g e n  s e in miis s e n; n ie ma ls  dg rf de r E rz ie h e r 
zorn ig  we rde n  o d e r s ich /~rge rn , a u e h  n ie h t , , lie b" ode r ,,kindertflmlich" 
s e in  )volle n. E s  ge nfig t d a b e i a b e t wghrlie h  n ich t,  n u t  n a c h  a uBe n h in  
ruh ig  zu  s e he ine n, w/~hre nd m a n  inne rlich  ko c h t - -  u n d  wie  n a h e  lgge  
dgs  n ic h t be i d e m  Ne ga tivis mus  u n d  d e n  ra ffin ie rte n  Bo s h e ite  n s o le he r 
Kin d e r ! ---, s onde rn  tie r E rz ie h e r muB wirklich  a u e h  inne rlich  vo llko m m e n  
ruh ig , b e h e rrs c h t u n d  g e s a mme lt b le ibe n . Ohne  S ich d e m  Kin d  pe rs S n , 
!ie h  a ufzudr/~nge n, h a t  e r kiih l u n d  s a chlie h  s e ine  Anwe is unge n  z u  ge be n. 
HS rt m a n  e twa  d e m  Un te rric h te n  e ine s  s o lche n  Kin d e s  zu, s ie h t ma n : 
wie  ru h ig  u n d  ,,se lbs tvers tgndlich" gile s  vo r s ie h  ge h t,  s o k5 n n te  e s  
s che ine n , dgs  g inge  a lle s  , ,n u t s o n e b e n h e r",  , ,ma n  lie Be  da s  Kin d  la u fe n ".  
Nic h ts  wgre  fa ls che r. In  WirkIichke it b ra u c h t d ie  F iih ru n g  d ie s e r P s yc h o - 
p a th e n  e ine  be s onde re  An s p a n n u n g  u n d  Ko n z e n tra tio n ,  e ine  be s onde re  
S g mmlu n g  u n d  inne re  S ie he rhe it~-de s  Erz ie he rs ,  d ie  gg r n ie h t le ich t 
d u re h z u h a lte n  is t ! 



Die  ;,Autis tischen P s ychopa the n" im Kindesa lte r. 93  

We ite rs : e s -lie g t d ie  G e fa h r na he ,  da b  m a n  a n  de m ve rbMe n  Ne ga - 
tivis mu s  d ie s e r Kin d e r ins  De b a ttie re n  ko m m t,  ih n e n  be we is e n  will, 
d a b  s ie  u n re e h t ha be n ,  s ie  zu r re e h te n  E in s ie h t b rh lg e n  will. Be s onde rs  
d ie  E lte rn  ve rs u e h e n  die s  me is t - -  u n d  re ibe n  s ie h in  e nd los e n  De b a tte n  
a uf, d ie  n ie ma ls  z u  e ine m Zie l fiihre n . Da ge ge n  ge ling t e s  me is t, s ole he  
ne ga tivis tis che n  R e d e re ie n  e in fa e h  a b z u s e h n e id e n ; e twa  s o: F ritz  is t de s  
l~.e e hne ns  mfide  u n d  , ,s in g t": , , Ie h  m a g  n ie h t m e h r re chne n ,  ie h  ma g  
n ic h t m e h r re e h n e n  - -  - - " d ie  Le h re rin : ,,Ne in, d u  b ra u e h s t n ie h t z u  
re e h n e n  (und  in  de ms e lbe n  ruh ige n  Tonfa ll fo rtfa h re n d ) : wie vie l is t . - - " 
S o p rim itiv s ole he  p/~da gogis e he n Mitte l s e he ine n, d ie  E rfa h ru n g  ze ig t, 
da l3 s ie  m e is t E rfo lg  ha be n .  

Ub e rh a u p t m u g  fo lge nde s  b e to n t we rd e n : s o s e hr da s  e in d ia m e tra le r 
Ge ge ns a tz  z u  s e in  s che in t - -  d.iese  Kin d e r s ind  s owohl ne ga tivis tis e h  wie  

 9 a u c h  bds onde rs  s ugge s tibe l, ja  e s  finde n  s ie h s e hr o ft Zfige  yo n  Be fe hls - 
a u to m a tle .  No e h  de u t]iche r is t die s e s  Ve rh a lte n  ja  be i S c h iz o p h re n e n ; 
a u c h  d a  finde r s ich in  e ine r P e rs o n  ne ga tivis tis che  Ve rs te ifung  u n d  
Be fe h ls a u to m a tie  ne .be ne ina nde r; ja  e s  d firfte n  iib e rh a u p t die s e  be ide n  
Wille ns t6 runge n  inne rlie h  s e hr ve rwa n d t s e in ! Au e h  be i uns e re n  Kin d e rn  
is t im m e r wie de r fe s tzus te ]le n : s te llt m a n  die  An fo rd e ru n g e n  : -  s che in- 
b a r w s o , , a u to m a te n h a ft" u n d  s te re o typ ,  in  ~hn lie he m ruh ige m ,,S ing- 
.s a ng" wie  s ie  s e lbe r re de n , s o h a t m a n  o ft da s  Ge ftihl, d a 6  s ie  g e h o re h e n  
miissen, ohne  die  MS glichke it, s ie h d e m  Be fe h l zu  wide rs e tze n . 

f 

E in  a n d e re r-p ~d a g o g is c h e r Ku n s tg riff,  d a g  m a n  n~mlich  d ie  p/ida - 
gogis e he n  Ma g n a h m e n  n ie h t a ls  pe rs S nlie he  Anfo rde runge n ,  s onde rn  a ls  
ob je ktive s ,  unpe rs S nliche s  Ge s e tz  ku n d g ib t,  wird  be i a n d e re n  F~lle n  
be s e h rie be n  we rde n , a n  d e n e n  s ie h da s  be s s e r d e m o n s trie re n  l~gt. 

E s  wurde  s chon  d a vo n  ge s proe he n , dM3 h in te r d ie s e r kiih le n , s a e h- 
liche n  Art de s  Ve rke h rs  m it F ritz  V. u n d  m it a lle n  a n d e re n  d e ra rtig e n  
Kin d e rn  e in e e h te s  Wohlwolle n  s te h e n  mul3, will m a n  fib e rh a u p t p/~da- 
gogis e h e twa s  e rre ie he n . Die s e  Kin d e r "ha be n, s o e rs ta un lie h  da s  e r- 
s e he in t,  e in  be s onde rs  gu te s  Ge ftih l fiir die  P e rs S n lichke it de s  Erz ie he rs .  
S o s chwie rig  s ie  a u c h  s e lbs t u n te r de n  g iins tigs te n  e rz ie he ris e he n  Be - 
d in g u n g e n  s ind  - -  rich tig  ]e ite n  u n d  a u e h  u n te rrie h te n  la s s e n s ie  s ie h 
n u r yo n  s o le he n  Me ns che n, die  s ie  n ie h t ~ n u r ve rs te he n ,  s onde rn  ih n e n  
a u c h  wirklich  ge woge n s ind, e ine  Gtite  u n d  - -  e ine n  Hu m o r ffir s ie  ha be n .  
Au c h  ftir s ie  g ilt da s  Ge s e tz  vo m  , , th ym o g e n e n  Autom atis m us " (Ham - 
burger1): da s  a us  d e m  Ge mfit (t~v#og) ko m m e n d e  Ve rh a lte n  de s  E r- 
z ie he rs , s e ine  ge mtits m~S ige  E in s te llung  be e influBt a u to m a tis e h  (da he r 
de r Au s d ru c k , , th ym o g e n e r Au to m a tis m u s "),  ohne  Wille n , ohne  ~Be- 
wul~ts e in d ie  S tim m u n g  u n d  da s  Ve rh a lte n  de s  Kinde s .  F re ilie h  g e h 6 rt 
zu r F iih ru n g  ge ra de  s o lche r Kin d e r we s e n tlie h  a u e h  d ie  E rke n n tn is  

1 Hamburger: Die  Neurosen des  Kindesa lte rs . Wien: Urba n & Schwarzenberg 
1939. 



94 Ha ns  Asperger: 

ih re r E ige n ttim tichke ite n  u n d  e e h te  p~da gogis che  E rfa h ru n g ,  da s  is t 
kla r; a b e r a u c h  b ie r ge ntig t e be n  n ic h t die  ka lte  R o u tin e .  

Da B F ritz  V. be i s e ine n  b e tr~c h tlie h e n  Ab a rtig ke ite n  n ic h t in  e in e r 
S chulkla s s e  u n te rric h te t we rde n  ko n n te ,  wa r yo n  vo rn h e re in  ]~la r: n ic h t 
n u r h ~ tte  ihn  d ie  Un ru h e  u m  ihn  s e hr irritie rt u n d  d a m it e ine  Arbe its - 
ko n z e n tra tio n  unmS glie h  ge ma ch t,  s onde rn  e r h ~ tte  vo r a lle m e ine  je d e  
S chulkla s s e  ga nz  d u re h e in a n d e r g e b ra e h t u n d  je de  Arb e it a u c h  d e r 
~nde re n  ze rs t5 rt.  Ma n b e d e n ke  n u r s e ine n  Ne ga tivis mus  u n d  s e ine  un- 
g e h e m m te n  Be we gungs impuls e  ! Wir h a b e n  e s  d a h e r u n te rn o m m e n ,  d e n  
Kn a b e n  a n  uns e re r Ab te flung  yo n  e ine r Mita rb e ite rin  de r S ta tio n  e inze ln  
u n te rrie h te n  zu  la s s e n (mit Be wflligung de s  S ta d ts e hu lra te s ).  Da B a u e h  
d~s  n ic h t le ie h t ging, ve rs te h t s ie h n a c h  d e m  b is he r Ge s a g te n  yo n  s e lbs t - -  
n ic h t e inma l im Re c h n e n ,  wie  m a n  be i s e ine r be s onde re n  m a th e m a tis e h e n  
Be g a b u n g  vie lle ie h t h ~ tte  e rwa rte n  kS nne n . ~re ilich , ka m  m a n  e inma [ 
a u I e in  P ro b le m , da s  ihn  ge ra de  in te re s s ie rte  (obe n  wu rd e n  s e hon e in ige  ~ 
Be is p ie le  ge ge be n), d a n n  , ,s e hna pp te  e r e in " u n d  fibe rra s ch te  d u rc h  
ra s e he s  u n d  gu te s  Ve rs t~ndn is ; a b e r da s  , ,ge wS hnliche " Re e h n e n ,  d a s  
Me cha n is ie rba re  da ra n ,  da s  ko s te te  z~he  Mfihe . Wir we rde n  a u c h  be [ 
de n  a n d e re n  F~lle n  n o e h  s e he n, wie  a u e h  be i d e n  ge s che ite s te n  Kin d e rn  
die s e s  Typ u s  d ie  Me cha nis ie rung , a ls o d ie  E in s te llung  a u f g e wo h n te  
De nka b l~ufe , im m e r be s onde re  S e hwie rigke ite n  mdch t.  Wie  yo n  vo rn - 
he re in  zu  e rw~rte n  wa r, ko n n te  m a n  ih m  da s  S e hre ibe n  be s onde rs  s e hwe r 
be ib ringe n ; h ie r ka m  zu  s e ine n  a llge me ine n  E ins te llungs s e hwie rigke ite n  
d ie  m o to ris e h e  Unge s e h ie klichke it,  d ie  ihn  s e hr be h inde rte .  In  s e ine n  
ve rkra m p fte n  tt~ n d e n  g e h o rc h te  de r Ble is tift n ie h t.  Im m e r wie de r ka m  
e s  vor,  da b  e r a u f e inma l m it groBe n S c h wfin g e n  die  ga nze  S e ite  voll- 
s e hmie rte ,  m it d e m  Ble i LS che r ins  He ft  b o h rte ,  S e ite  o d e r He ft  ze rriB. 
Ma n  ko n n te  da s  S e h re ibe n le rne n  s chlie Blie h n u r s o e rre ie he n , da b  ih m  
die  Le h re rin  Bu c h s ta b e n  u n d -WS rte r m it ro te m  Bte i vo rm a tte  u n d e r  
da rtibe r m it s e ine m Ble is tift s e hrie b , a u f die s e  We is e  a n  d e n  rie h tig e n  
Zug  ge bunde n . Bis  je tz t  a b e r  b lie b  die  S ch rift s chmie rig  u n d  h~Blie h. 
Au e h  die  R e e h ts c h re ib u n g  wa r s e hr s e hwe r z u  me cha n is ie re n .  E r  wa r 
vo r a lle m ge wohnt,  d e n  ga nze n  S a tz  in  e ine m Zug zu  s e hre ibe n , o h n e  d ie  
e inze lne n  WS rte r a bzus e tze n . J e t z t  is t e s  s o, da b  e r fa s t a lle  WS rte r 
rie h tig  s chre ibe n  ka n n ,  we n n  m a n  ihn  z u m  Aufpa s s e n  zwingt, a lle in  a b e r 
d ie  d fimms te n  F e h le r m a c h t.  Da s  Le s e n le rne n ,  vo r a lle m da s  Zu s a m m e n - 
la u te n ,  g ing u n ~ r  m~13ige n S e hwie rigke ite n . De r Un te rrie h t in  d e n  
le be ns kund liche n  F~e he rn  wa r s e he inba r ga nz  unmS glie h ; we n n  m a n  
e ine r s o]e he n Un te rrie h ts s tu n d e  be iwohn te ,  muBte  m a n  d e n  E in d ru e k 
h a b e n ,  e r h S rte  ga r n ic h t zu , m a e h te  n u r Unfug .  Um  s o m e h r wa r m a n  
e rs ta u n t,  a ls  m a n  be i ve rs e h ie de ne n  zuf~llige n Anl~s s e n, z . B.  a us  Be - 
rie h te n  de r Mu tte r m e rkte ,  d a b  e r vie le s  yo n  d e m  Le rn s to ff a u fge fa Bt 
u n d  g~r n ie h t s c h le c h t ve ra rb e ite t h a tte .  Da s  is t d e n n  iib e rh a u p t ftir 
F ritz  V. wie  ftir a lle  a n d e re n  Kin d e r die s e s  Typ u s  be ze ie hne nd ,  da l~ s ie  
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vie le s  s c h e in b a r n u r m it  de m , ,p e rip h e re n  G e s ic h ts fe ld " s e he n  , n u r , ,yo re  
R a n d e  d e r Au fm e rks a m ke it  h e r" wa h rn e h m e n  - -  u n d  doe h  zu  g e is tig e m  
Be s itz  ve ra rb e ite n ; d ie  a ktive  a n d  d ie  p a s s ive  Au fm e rks a m ke it  s ind  in  
b e tra c h t]ic h e m  Ma ~e  ge s t6 rt,  ih r Wis s e n  is t n u r s e h r s e hwe r re p ro d u - 
z ie rb a r - -  u n d  doch  h a b e n  s ie , '~wa s  m a n  o ft n u r d u tc h  Zufa ll e rf~h rt,  
e in  unge wS hnlich  re iche s  inhe re s  E rle b e n ,  e in  g u te s  ]og]s che s  De n ke n  
u n d  e ine  b e s o n d e rs  g u te  Ab s tra ktio n s f~h ig ke it.  J a  m a n  h a t o ft d e n  E in - 
d ru c k,  d a b  a u c h  be i ga nz  n o rm a le n  P e rs S n]ichke ite n  e ine  ve rs t~Lrkte  
Dis ta n z  zu r Um we lt  g e ra d e z u  d ie  Vo ra u s s e tz u n g  ffir e ine  g u te  Ab s tra ktio n  
is t. Wit  we rd e n  d a ra u f n o c h  z u riic kko m m e n .  

We n n  a u c h  d ie  Un te rric h ts s c h wie rig ke ite n ,  wie  m a n  n a c h  d ie s e r 
S e h ilde rung  g la u b e n  wird , be tr~tchtlich  wa re n ,  is t e s  u n s  doch  ge lunge n ,  
d e n  Kn a b e n  s o we it zu  fS rde rn , da l~ e r a m  E n d e  je de s  S chu lja h re s  e ine  
P riifu n g  in  d e r 5 ffe n tlie he n  S e hule  m it  g u te m  E rfo lg  b e s te h e n  ko n n te .  
Die  Au s n a h m s s itu a tio n  d e r P rtifu flg  wa r doch  m ~e h tig  ge nug , da l~ e r 
s ich  s owohl h a lb we g s  ma n ie rlie h  b e n a h m  ~de  a u e h  e ine  g u te  Arb e its - 
ko n z e n tra tio n  ze ig te . Im  R e e h n e n  ve rb liiffte  e r na tiirlie h  d ie  p rfife n d e n  
Le h re r.  J e tz t  b e s u e h t F ritz  V. - -  o h n e  da l~ e r b is he r e in  S e h u lja h r ve r- 
]o re n  h ~ tte  - -  a ls  E xte rn is t  d ie  d ritte  Volks s e hu lkla s s e .  Ob u n d  wa n n  
e r e in m a l f~hig  s e in  wird , d ie  5 ffe n t]iche  S e hu le  zu  b e s u c h e n  , wis s e n  wir 
n ic h t.  

Di]]erentialdiagnostische Erwiigungen. 
Ange s ich ts  d e r s chwe r a b n o rm e n  R e a ktio n e n  in  d e m  Ve rh a lte n  d e s  

Kn a b e n  F ritz  V. muB m a n  s ie h  in it d e r F ra g e  a u s e in a n d e rs e tz e n ,  ob  e s  
s ie h b ie r n ic h t u m  e ine  s e hwe re re  P e rs S n lie h ke its s tS ru n g  a ls  u m  e ine  
blol~e  P s yc h o p a th ie  h a n d e lt.  Vo r a lle m  zwe i Kra n kh e ite n  s te h e n  z u r 
E rw~g u n g : e ine  frfihkind liche  S ch izophre n ie  u n d  e in  p o s te n c e p h a litis c h e r 
Zu s ta n d .  

Ge wi~ g e m a h n t m a n e h e s  a n  F ritz  V. ~ d ie  b e tr~c h tlic h e  E in s e h r~n - 
ku n g  de s  Ko n ta kte s ,  d a s  Au to m a te n h a fte ,  d ie  S te re o typ ie n  - -  a n  
s e h iz o p h re n e  Bilde r. Ge ge n  die s e  Kra n kh e it  a b e t  s p rie h t: d e r Zu s ta n d  
de s  Kn a b e n  ze ig t ke in e n  Ve rla uf,  n ie h ts  P ro z e Bh a fte s ; e s  fe h lt de r ffir 
d ie  friihkind liche  S e h izophre n ie  e h a ra kte ris tis c h e  Be g in n  m it  d e n  a la r- 
m ie re n d e n ,  b liihe nde n  S ym p to m e n  (s e hwe rs te  An g s t,  Ha llu z in a tio n e n ) - -  
wie  d e n n  fib e rh a u p t h ie r n ie h ts  Wa h n h a fte s  zu  b e m e rke n  is t ~ ,  e s  fe h lt 
de r- fo rts c h re ite n d e  P e rs S n lie h ke its a b b a u ; n ic h ts  d a vo n  be i F ritz  V. : e r 
ze ig t e ine  woh l s e h r a b a rtig e ,  in  s ioh a b e r im m e r g le ie hb le ibe nde  P e rs 5 n - 
lichke it,  d e re n  E ig e n tfim lie h ke ite n  fib rige ns  we itg e h e n d  a u s  d e n  E ig e n - 
h e ite n  v0 n  Va te r u n d  Mu tte r u n d  d e re n  S ip p e n  h e rz u le ite n  s ind. Die s e  
P e rs S n lic h ke it ze ig t e ine  s te tig e  E n twie klu n g ,  d ie  im  g a n z e n  d o c h  z u  e ine r 
be s s e re n  An p a s s u n g  a n  d ie  An fo rd e ru n g e n  d e r Um we lt  ffih rt.  E n d lie h  
u n d  vo r a lle m  is t d e r ko m p le xe ,  n ic h t we lte r rtie kfiih rb a re  u n d  zu  pr~z i- 
s ie re nde  G e s a m te in d ru e k ga nz  a nde rs ,  ob  m a n  vo r e ine m S e h iz o p h re n e n  
o d e r vo r e in e m  s o lche n  Kin d e  s te h t:  d o rt h a t  m a n  d a s  u n h e im lie h e  
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G e fiih l e in e r  Ze rs tS ru n g  d e r  P e rs S n lic h ke jt ,  d ie  m a n  wo h l a u c h  n o c h  
irg e n d wie  p ~ d a g o g is c h  h ~ lte n  ka n n ,  d ie  a b e r  u n e in fiih lb a r ,  u n b e re c h e n -  
b u r  tm d  e ig e n tlic h  u n z u g ~ n g lic h  is t ;  h ie r  ~ b e r g ib t  e s  d o c h  z a h lre ic h e  
e c h te  Be z ie h u n g e n ,  e in  Ve rs t~ n d n is  vo n  b e id e n  S e ite n ,  e in e  we n n  a u c h  
s chwie r~ge ,  a b e r  d o c h  m it  b e s t im m t e n  Me th o d e n  z u  e rz ie le n d e ,  e c h te  
p ~ d ~ g o g is c h e  Be e in flu Bb a rke it .  

E s  m u B h ie r a b e r  a u c h  d ie  MS g lic h ke it  in  E rw~ g u n g  g e z o g e n  we rd e n ,  
e s  k6 n n te  s ic h  u m  e in e  p o s te n c e p h a lit is c h e  P e rs 6 n lic h ke it s s t6 ru n g  
h a n d e ln .  W ir  we rd e n  s p a re r  n o c h  a u s fiih re n ,  d~B z wis c h e n  d e n  Au t is t i-  
s c h e n  P s y c h o p a t h e n  u n d  m ~ n c h e n  d u rc h  e in~ G e b u r t s t r a u m a  o d e r e in e  
E n c e p h a lit is  g e s tS r te n  Kin d e r n  g e wis s e  )~ h n lic h ke ite n  b e s te h e n .  H ie r  
s o ll n u r  g e s ~ g t we rd e n ,  d a b  a u c h  fiir d ie s e  M6 g lic h ke it  k e in An h a lt s p u n k t  
b e s t e h t :  e s  e rg ib t  d ie  An a m n e s e  ke in e  d g ra r t ig e n  An g a b e n ;  e s  fe h le n  
vo r  a h e m  irg e n d we lc h e  a n d e re n  S ym p to m e ,  d ie  b e i p o s te n c e p h a lit is c h  
G e s t6 r te n  im m e r  vo rh ~ n d e n  s in d  (we n n g le ic h  s ie  m a n c h m a l le ic h t  z u  
iib e rs e h e n  s in d ) ; e s  fe h le n  b e i F r it z  V. ~ u c h  d ie  le io h te s te n  n e u ro lo g is c h e n  
o d e r  ve g e ta t ive n  S Ym p to m e  wie  e twa  S t ra b is m u s ,  m im is c h e  S ta rre ,  
a u c h  le ic h te ts e  s p a s t is c h e  ]? a re s e n ,  g e s te ig e r te  S a liva t io n ,  irg e n d we lc h e  
e n d o kr in e  Ze ic h e n .  

IIa r ro  L.  
Als  zwe lte r Fa ll s oil e in  Kna be  ge s e hilde rt we rde n, de r d ie  we s e ntlie he n Me rk- 

ma le  die s e s  Typus  e be nfa lls  in  e ha ra kte ris tis e he r Au s p rig u n g  ze igt. Nur s lnd  hie r 
d ie  Be zie hunge n zur Umwe lt n ie h t in  s o sch~verer We is e  ges~Srt wie  be i de m zue rs t 
ge s e h ilde rte n  Fa ll.  Da ffir komme n b ie r d ie  pos itive n  S e ite n  die s e r Kinde r gu t zur 
Da rs te llm/g , d ie  Eigens t/~ndigl~e lt in  De a ke n , Erle be n  u n d  ~ormulle re n . 

De r 8i/~j/~hrige  Kn a b e  wird  e be nfa lls  yon  de r S e hule  we ge n unbe he rrs e hba re r 
dis ziplin~re r S e hwie rlgke lte n e inge wie s e n. E r ge h t da s  3. J a h r in  d ie  S e hule , muB 
d ie  2. Kla s s e  wie de rhole n, d a  e r im le tz te n  S e hulja hr in  de n  Le rnge ge ns tinde n  ga nz 
ve rs a gte . Da be i h a t d ie  Le hre rin  de n  E indrue k, da l3 e r ,,kOnnte , we nn e r wo llte ": 
e r ge be  oft iibe rra s e he nd gute  Antw6rte n , d ie  e ine  we ir fibe r da s  Alte r h in a u s g e h e n d e  
Re ife  ve rrie te n ; s e hr oft a be r ve rwe ige re  e r e lnfa ch d ie  Mita rbe lt,  oft m it de n  
grS bs te n  Aus drficke n, we le he  d ie  Dis ziplin  de r ga nze n Kla s s e  zu un te rg ra be n  
d roh te n ,  z. B. : , ,da s  is t m ir-vie l zn durum"; fa s t n ie  brlnge  e r Aufga be n. 

'Am  grSl~ten s ind  die  dis zlplin/~re n S e hwle rigke ite n. Anfo rde runge n  be folg t e r 
me is te ns  n icht, be a n tworte t s ie  mlt s o a rge n  Fre e hhe lte n , da l~ e s  d ie  Le hre rin  a uf- 
giBt, e twa s  yon  ihm zu ve rla nge n, um s ie h n ich t vor de r Kla s s e  blofizus te lle n. Ma e ht 
e r a ls o n ich t, wa s  d ie  Umwe lt yon  ihm forde rt,  s o ru t e r a nde re rs e its  ga nz unbe - 
kfimme rt,  wa s  ihm ge ra de  e inf~ll~, ga nz ohne  Rfie ks icht a uf Ve rbote , a uf d ie  Fo lge n  
~e ine s  Tuns . E r ge h t w/~hrend de s  Un te rrie h ts  a us  de r Ba nk, krie ch t a uf a lle n  
Vie re n in  de r Kla s s e  he rum. E in  tta u p tg ru n d  zu de m Aus s chlul3a ntra g de r S e hule  
wa r s e in  wflde s  Ra ufe n ; e r ko m m t~ u s  kle ine n  Urs a e he n in  e lne  s lnnlos e  Wu t,  ge ht 
z/~hne fle ts e he nd a uf a nde re  Kin d e r los , schl/~gt b lindwiitig  a uf s ie  e in. Be s onde rs  
ge fih rlle  h is t da be i, da l~ e r ga r ke ln  ge wa ndte r Ra ufe r is t - -  s olche  Kin d e r k6nne n  
ja  me ls t gu t abseh/~tzen, wie  we lt s ie  ge he n dfirfe n, ha be n  ihre  Be we gunge n gu t in  
de r Qe wa lt und  s te lle n  da he r fa s t rile  e twa s  Arge s  a n ; ga nz a nde rs  be i Ha rro ,  de r 
be s onde rs  unge s e hie kt is t (wit we rde n  d a vo n  noe h  hS re n)," de r s e ine  Motorik ga r 
n ie h t rie h tig  be he rrs cht, n ich t be s timme n ka nn ,  wohin e r trifft; e s  s e i da he r ta t- 
s a chlie h  0fte rs  zu Ve rle tzunge n s e lne r Ge gne r ge komme n. - -  Be s onde rs  e mpfindlie h  
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s e i e r ge ge n  S p o rt - -  u n d  da be i wirkt e r doe h  in  vie le m  re c h t komis e h , fo rd e rt z u m  
Ve rs p o tte n  ge ra de zu  h e ra u s ! 

E r  , , lfige " s e h r vie l - -  e ige n tlie h  n ich t,  u m  s ie h  he ra us zu lfige n , we n n  e r e twa s  
a nge s te llt h a t;  d a ra u f ko m m t e s  ih m  ja  m e is t g a r n ie h t a n ,  e r s a g t da  d ie  Wa h rh e it 
fre ch  he ra us  ~ ,  s onde rn  e r e rz~hlt la n g e  p h a n ta s tis c h e  Ge s ch ie h te n ; we n n  e r 
e inma l im  Zug  is t, s te ig e rt e r s ich im m e r m e h r h ine in ,  d ie  m ~rp h e n h a fte n  Erz~h- 
lu nge n  we rd e n  im m e r wfis te r, im m e r unzus a mme nh~inge nde r.  

Auffa lle nd  is t s e ine  frfihe  S e lbs t~tndlgke it in  m a n c h e n  Dinge n-: s e it d e m  2. S chul- 
ja h r,  a ls o s e it e r 7 J a h re  a lt is t,  fiih rt e r a lle in  m it d e r E is e n b a h n  n a c h  Wie n  z u r 
S chule  (die  E lte rn  wo h n e n  in  e ine m e twa  25 km  yo n  Wie n  e n tfe rn te n  Doff,  d e r Va te r,  
d e r e twa s  Be s onde re s  a us  d e m  S o h n  m a e h e n  will, h a lt n lch ts  v o n d e r  La n d s c h u le  
u n d  s e h le kt ih n  d a h e r n a e h  Wie n  zu r S e hule ). 

In  e twa s  u n h e im lic h e r We is e  ze ig t s le h  e ine  e ige nwillige , u n b e kiim m e rte  Aktlvl- 
t~ t in  a rge n  s e xue lle n  S p le le re le n  m it a n d e re n  Kn a b e n ;  e s  s oll da be l zu  ric h tlg e n  
homos e xue lle n  Akte n ,  Co itu s ve rs uche n  g e ko m m e n  s e ln ! 

Aus  d e r F rfih - u n d  de r F a m ilie n a n a m n e s e  e rs e he in t b e m e rke n s we rt: Ha rro  is t 
da s  e inz ige  Kin d .  Die  G e b u rt wa r s chwe r (Za nge ), doe h  wu rd e n  ke in e  S t6 ru n g e n  
b e o b a c h te t,  d ie  a u f g e b u rts tra u m a tis c h e  S e h /id igunge n  s chlie Be n la s s e n  kS n n te n .  
Au e h  d ie  ge is tlge  u n d  k6 rpe rliche  E n twie klu n g  we is t n ic h ts  Be s onde re s  a uf. Als  
Kle [n kin d  s oll e r n le h t we lte r a uffa lllg  ge we s e n  s e in , n u r s e i s e ine  E ige nwilligke it 
u n d  S e lbs t~nd igke it s e hon  Irfih  zu ta ge  g e tre te n .  

De r Vater, d e r da s  Kin d  b rlng t,  is t e in  re e h t e ige na rtige r Me ns e h ; d e r Kn a b e  
is t ih m  s e hr ~hnlich . E r  muB e twa s  a b e n te u e rlic h  u n d  u n s te t s e ln . Vo n  G e b u rt 
S ie be nb iirge r S a e hs e , is t e r im  We ltlu 'ie g  a n~ d e r rum/in is che n  Arm e e  fibe r R u ]la n d  
in  la nge r,  g e fa h rvo lle r F lu c h t n a c h  0 s te rre ic h  g e ko m m e n .  Vo n  Be ru f is t e r Ma le r 
u n d  Bildha ue r,  iib t a b e r je tz t  ,,a ls  No tb e ru f" d ie  Bfirs te nb inde re i a us  (zur Ze it,  
a ls  d e r Kn a b e  zu  uns  ka m ,  h e rrs e h te  h le r zwa r s chwe re  Arbe its los igke lt,  a b e t 
im m e rh in  is t d e r Ge ge ns a tz  d e r b e id e n  Be ru fe  a u ffa lle nd!).  De r Va te .r, d e r a us  
b~ue rlie he n  Ve rha ltn is s e n  s ta m m t,  is t e ln  a us ge s p roche n  in te lle ktu e lle r Typ  - -  s e ine  
Bfldnng  b a b e  e r ga nz  s ie h  s e lbe r mfihs a m e rworbe n . Aus  s e lne n  E rz ~h lu n g e n  ka n n  
m a n  e n tn e h m e n ,  d a ] e r in  d e m  Doff,  wo  e r wo h n t,  m it n le m a n d e m  ve rke h rt  u n d  a ls  
S onde rling  gilt. E r  g ib t a n ,  s e h r ne rv6s  zu  s e ln , , ,e r be he rrs e he  s lch  a b e t s o, d a b  e r 
ga nz  p h le g m a tis e h  a u s s e h e ".  

Die  Mutter, die  wir n ie  zu  s e he n  b e ka m e n  (wit h a s te n  d e n  E in d ru c k,  da l~ d e r 
Va te r da s  n lc h t wollte ) s oll a u c h  , ,s e h r n e rv6 s " s e ln . 

In  de r v~te rHe he n  u n d  in  d e r m fitte rlle h e n  F a m ille  ge be  e s  vle le  ;,s e h r ne rv6s e  
Le u te ".  N~he re s  wu rd e  n lc h t a nge ge be n . 

K6rperliche8 und Ausdruckserseheinungen. 
Ha rro  is t~e in z ie mlich  kle ~ne r (4 cm u n te r s e ine m Alte rs d n rc h s c h n itt),  a u ffa lle nd  

s t~mmlg  u n d  g e d ru n g e n  g e b a u te r Kn a b e  yo n  kr~ftige r Mu~kula tur. E r  wirkt e twa s  
ve rb a u t,  m a n  h a t  d e n  E~ndruck, d ie  Extre miti~ te n  s e ie n  e twa s  zu  ku rz  g e ra te n .  
In  m a n c h e m  wirkt e r wie  e in  , ,Min la tta 'e rwa chs e ne r",  vo r a lle m d u rc h  d ie  re ife n  
Ge s ichts zfige . De r Blick is t o ft ga nz  ve rlo re n  u n d  a bwe s e nd , m a n c h m a l wirkt e r 
g riib le ris ch  - -  d a n n  z le h t e r d ie  Bra u e n  z u s a m m e n ,  h a t  e ine  le lch t komis ch  wirke n d e  
Wiird e ; a u c h  s e ine  Ha ltu n g  is t e ige na rtlg : e r s te h t be h~big  da ,  d ie  Arm e  vo m  KS rp e r 
a b s te h e n d  wie  be i e in e m  p ykn is c h e n  Ma nn  ode r be i e in e m  R in g ka m p fe r.  E r ' is t  
s e h r a rm  a n  Mimik u n d  Ge s tik; d e r wfirde vo lle  E rn s t  wird  n u r s e lte n  du rch - 
b roe he n , we n n  e r ve rs e h m itz t in  s ie h  h in e in la c h t - -  o ft we iB m a n  g a r n ie h t,  wa s  
ih m  im  Auge nbHck ko m is c h  vo rko m m t.  

Zu  d le s e m Bild  pa l3t a u c h  g u t s e ine  S tlm m e : s ie  is t ga nz  tle f,  ko m m t wle  a us  
d e r Tie fe , wie  a us  d e m  Ba u c h  he ra us . E r  s p rle h t la ngs a m, o h n e  le be nd ige  S pra e h- 
modu la tion .  Be lm  S p re c h e n  s e h a u t e r h ie  d e n  Ge s p r~e hs pa rtne r a n ,  d e r Blick h a lte r 
irge ndwo  in  d e r F e rn e ,  m lt a n g e s p a n n te m ,  j~ ve rkra m p fte m  Ge s ich ts a us d ruck 
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s ucht e r na ch de r Fornmlie rung se iner Gedanken. Die  ge lingt de nn a ue h e rs ta unlich 
gut; e r ha t e lne  ga nz ungew6hnlich re ffe , fe rtige , e rwachsene  Ausdrueksweise , nie ht 
a ls  Ges te , wie  da s  a ue h be l ma ne he n Kinde rn vorkommt, nie ht a ls  fe rtige , une rle bte  
t~edensar~en tibernommen, s onde rn a us  e igener, unkindlieh-re lfe r Erfa hrung 
komme nd. Man ha t da s  Gefiihl, e r prggt s ieh ira  Augenblick da s  ge ra de  pa s s e nde  
Wort. Er antwortet oft ga r nicht a uf die  Fra ge , s onde rn la s t se ine  Re de  da hin- 
laufen, be rlchte t von-e igenen Erlebnissen, e igenen Gefiihlen; e r ha t e ine  ungewShn- 
lithe  Se lbs tbesehau, s te ht s ich se lbs t be oba e hte nd und kritis e h gegentiber (,,ieh bin 
e in ga nz ftirehte rlicher Links e r"). Obwohl e r de n Dingen und Mensehen s e hr fe rn 
sche int - -  ode r vie lle leht ge ra de  desha lb -- ,  e rle bt e r vie l, ha t e igens tandige  In te r- 
essen. Man ka nn s ich mlt ihm vie  mit e lne m Erwa e hs e ne n unte rha lte n, wirkliche  
Be le hrung yon ihm e mpfa nge n. 

Besonders  gut l~$t s ieh dieses  se in Wesen a n se inem Ve rha lte n be l de r In~e lligenz- 
priifung aufze igen, die  da tum a n dieser S te lle  beschrieben we rde n soll. 

Inte lligenzpri~]ung. 
Vo ra n g e s c h ic kt s o lle n  e inige  Be m e rku n g e n  fibe r d ie  a n  u n s e re r Ab - 

te ilu n g  iib liche  P rfifu n g s m e th o d e  we rde n .  
De r we s e n t]iche  Un te rs c h ie d  ge ge nfibe r d e n  ge b r~uch liche n  Me thode l~ 

(z. B. d e r  Bine t-~e thode , a u s  de r wit e in ige  Te s ts  fib e rn o m m e n  h a b e n ) 
is t de r,  da l~ d ie  P riifu n g  vie l'fre ie r ge fiih rt wird , d a b  e s  u n s  n ic h t e in fa ch  
a u f d e n  p o s itive n  ode r n e g a tive n  Aus fa lt d e r e inze lne n  Te s ts  a n ko m m t,  
wa s  d a n n  in  e ine  za hle nm~l~ige  Be we rtu n g  e inge h t,  s o n d e rn  da l3 vie l 
g rS ge re r We rt  a u f d a s  Q u a lita tive  ge le g t wird . E s  we rd e n  n ic h t ~ u r  d ie  
ve rs e h ie d e n e n  Te s ts  e inze ln  n a c h  ih re r je we ilige n  ttS h e  b e we rte t  u n d  
d ie s e  Be we rtu n g e n  kurve nm/~l~ig d a rg e s te l]t  (s o d~g  Dis kre p a n z e n  
zwis che n  e inze lne n  Le is tu n g e n  s chon  d a d u rc h  z u m  Au s d ru c k ko m m e n ,  
w~h re n d  s ole he  Ve rs c b ie d e n h e ite n  in  de r e ine n , u n ifo rm ie re n d e n  Za h l 
de s  In te llig e n z q u o tie n te n  u n te rg e h e n ),  s onde rn  e s  wird  d~rfibe r h in a u s  
b e s o n d e re r We rt  d a ra u f ge le g t,  zu  b e o b a c h te n ,  wie  d a s  Kin d  d ie  e in- 
ze lne n  Au fg a b e n  15s t, wie  s e ine  Arbe its we is e  is t, s e in  ind ividue lle s  Te m p o ,  
s e ine  Arb e its ko n z e n tra tio n ,  b e s o n d e rs  a b e r s e in Ko n ta k t  u n d  s e in  Ape ll. 
Die  F fih ru n g  de r P rfifu n g  p a g t  s ich de r P e rs 6 n lic h ke it de s  Kin d e s  ge - 
s chme id ig  a n ; vo r a lle m, wa s  ja  je d e r g u te  P rfife r t u n m u g ,  d e m  Ko n ta k t  
de s  Kin d e s  - -  s o muB m a n  e twa  fi.ngs tliche n, g e h e m n tte n , ~ e lb s tu n  - 
s iche re n  Kin d e rn  we ir e n tg e g e n ko m m e n ,  u n te r Um s t'~n d e n  d e n  An fa n g  
vo rm a c h e n ,  ih n e n  we ite rhe lfe n ,  wobe i e s  wich tig , we n n  a u c h  o ft re c h t 
s e hwie rig  is t, d ie  vo m  P rfifu n g s le ite r ge le is te te  l-Iilfe  rie h tig  e inzuk~lku - 
lie re n ; a n d e re rs e its  miis s e n  d ie  le e r Ge s e hw~tz ige n , e re th is c h  Be trie b - 
s a m e n ,  Dis ta n z lo s e n  zu rfickge dr~ng t,  s tra ff z u s a m m e n g e fa g t,  zu  s uch- 
lie he r Le is tu n g  g e z wu n g e n  we rd e n ; wir b e m fih e n  u n s  a b e r da rfibe r h in a u s  
a u e h ,  b e s o n d e re n  In te re s s e n rie h tu n g e n  e ine s  Kin d e s  e n tg e g e n z u ko n m le n ,  
e s  e in m a l fre i p ro d u z ie re n  zu  la s s e n , ih m  e twa  d u tc h  F ra g e n  a u f d e n  We g  
zu  he lfe n , d u rc h  we ite re  F ra g e n  in  d ie  Tie fe  zu  ge he n , e be ns o  a u e h  b e i 
b e s o n d e re m  Ve rs a ge n ,  b e s o n d e re n  De fe kte n  d e n  S e hwie rigke ite n  d u re h  
F ra g e n ,  die  im  P rfifu n g s s e h e m a  e ige n tlich  n ic h t vo rg e s e h e n  s ind , s owe it 
.na chzuge he n . b is  e ine  Kl~ ru n g  e rre ic h t is t. 
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Die s e  P r iifu n g s m e th o d e  e rfo rd e r t  e in e  vie l gr61~ere  E r fa h ru n g  ~ls  
a n d e re ,  m e h r  s c h e m ~ tis c h e  Me th o d e n  m it  fixe r  An s we rtu n g ,  s ic  is t ~be r,  
g u t  g e fiih rt,  im s ta n d e ,  n ie h t  n u r  iib e r d a s  M~I3 d e r in te lle ktu e lle n  Be - 
g a b u n g ,  s o n d e rn  much fib e r we s e n tlie h e  P e rs S n lic h ke its fu n kt io n e n  Au f- 
s c h lu lt z u  g e b e n .  

Nun  zum Ve rla uf de r P ra fung  be i Ha rro  L. : 
In  ~hnliche r Art, we nn a uch n ich t in  de ms e lbe n Gra de  wie  be i F ritz  V. wa r 

a uch bie r die  P rtifung s e hr s chwle rig zu fa hre n. S e hr oft, we nn ihn  e ine  Anforde rung 
Dicht inte re s s ie rte , wa r e r ga nz a bge s pe rrt, fibe rhS rte  die  Aufforde rung e infa ch; 
oft bra uchte  es  gro~e  Ene rgie , ihn  zur Le is tung zu bringe n. Oft w~r e r mit s e ine n 
Ge da nke n ga nz a nde rs wo, muBte  imme r wie de r zuriickge holt we rde n. Ha tte  m~n 
ihn  a be t e inma l zur Aufme rks a mke it ge br~e ht, da nn  wa re n die  Le is tunge n ra cis t gut. 

Wir a be rge he n e inze lne  Te s ts , die  nichts  be s onde re s  Be ze ie hne nde s  e rga be n, 
und  be richte n a us fiihrliche r die  Erge bnis s e  de r ,,Unte rs s hie ds #a ge n". Hie r, wo e r 
s pont~n produzie re n konnte , wurde  e r inte re s s ie rt und  le bha ft, wa r ga nz da be i, 
ja  ma n  mu~te  8fte rs  die  Re de  be s chne ide n, da  s ie  ins  Ufe rlos e  zu ge he n drohte . 

B~um - -  S tra uch: De r S tra ue h, da  wa e hs e n die  Xs te  gle ich yore  Bode n a uf, 
s o ga nz wlrrwa rr dure he ina nde r, s o d a ]e s  vorkommt, da b oft dre i, vie r s ich a bs r- 
kre uze n, da l~ ma n  e ine n Knote n  in  de r Ha nd  ha t. De r B~um, da  wgchs t e rs t de r 
S~amm und  da nn  e rs t die  Xs te , und  nicht so e in Durche ina nde r, und  so dicke  Xs te . 
Mir is t da s  e inma l pa s s ie rt, da  hs b  ich  hine inge s chDitte n in  e ine n Bus ch, ie h wollte  
mh' e ine  S chle ude r ma che n; ich s e hne ide  vie r Xs te  ~b und  da  ha b ich e ine n 8te ilige n 
K~mten in  de r Ha nd . Da s  is t so, we nn s ich 2 Xs te  a ne ina nde r re ibe n, da  is t e ine  
Wunde , da  wa chs e n s ic zus a mme n. 

S tie ge  - -  Le ite r. Die  S tie ge n s ind a us  S te in, da  ne nn t ma n  da s  Dicht S pros s e n, 
s onde rn S tufe n, we il die  vie l grS l3er s ind und  be i de r Le ite r diinne r, und  lfle ine r und  
fund . Es  is t vle l be que me r a uf de r S tie ge  ~ls  a u i de r Le ite r. 

Ofe n ~ He rd . De r Ofe n, de n  ha t ma n  im Zimme r s te he n  ~ls  Fe ue rbringe r (!) 
und  de r He rd , da ra uf kocht ma n. 

S e e -  FlulL Nu de r See , d~B de r s ich ne t vom Fle ck riih rt und  de r S e e  Die  s o 
la ng s e in k~nn und  s ich n it so ve rzwe igt und  imme r ha t e r we  e in End . Die  Dona u 
is t ga r ne t mit de m Oss iaehersee  in  K~rn te n  zu ve rgle iche n, Die ht im ge rings te n. 

G l~ s -  Holz. Gla s  is~ durchs ie htig. Holz, we nn ma n da  dure hs e ha ue n will, 
muB ma n e in Loch ma e he n. We nn ma n a uf e in Holz  will dra n/ha ue n, da  mull ma n  
la ng dra ufha ue n, bis  es  e ntzwe i ge h t; h6chs te ns  a uf e in dtirre s  As te l, da s  brich t 
le icht. Be i Gla s  bra ucht ma n  nur 2ma l dra ufha ue n u n d  es  is t e ntzwe i. 

.Flie ge  - -  S chme tte rling. De r S chme tte rling is t bunt, die  Flie ge  s e hwa rz. De r 
S e hme tte rllng  ha t grol]e  Fliige l, da l3 zwe~ Flie ge n drunte rge he n un te r e ine n Fliige l. 
Abe r die  Flie ge  is t vie l ge s chickte r und  ka nn  ~uf gllts chige m Glas  hlna ufs pa zie re n 
und  a uf die  Wa nd hin~uflde tte rn. Un d  ha t e ine  ga a a nz a nde re  Entwicklung! 
(Nun kommt e r f6rmlie h in  Be ge is te rung, re de t mit fa s t iibe rtrie be ne r Eindring]ie h- 
ke it). Die  F lie ge nmutte r leg~ vfile le  E ie r in  e ine  Die le nritze  hine in und  da nn  in  
e in ga a r Ta ge n krie che n Ma de n he ra us ; ie h ha b da s  e lnma l in  e ine m Buch ge lesen, 
da  e rz~hlt de r Fu~bode n - -  ie h mu~ re ich ha lb to t la e he n (!), we nn ich dra n  de nk: 
,,Wa s  guckt da  he ra us  ~us  de m T6nnche n, e in rie s ige r Kopf mlt e lne m wlnzige n 
K6rpe r und  e ine m Rtis s e l wie  e in E le fa n t ? " Un d  da nn  na e h e in pa a r Ta ge n ve r- 
puppe n s ic s ie h wie de r und  da nn  krle che n a uf e inm~l ga nz he rzige  kle ine  Flle ge n 
he ra us . Un d  da nn  e rtda rt da s  Mikros kop, wie  di~ Flie ge  s o a n  de r Wa nd  hina ufla ufe n 
ka nn: ,,Ge ra de  ge s te rn  ha be  ie h e ine  ge s e he n, die  ha t ga nz kle ine  Kla ue n  a u l de n 
Ftil]e n und  a uf de n Ende n  winzige  Ha ke he n ; we nn s ic fiihlt, da /] s ie  a us glits cht, 
da nn  h/~ngt s ic s ie h m it de n Ha ke he n  e in". - -  Und  de r S chme tte rling wgchs t Dieht 
im Zimme r a n /wie  die  Flie ge . Von de m ha b ich noch Dichts  ge le s e n und  weil~ a ue  
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nicllts  da von  (!) a be t ich gla ube  (!) de r S chme tte rllng wird vie l linge r bra ue he n 
mit tie r Entwle klung. 

Ne id - -  Geiz. De r Geizige  ha t was  u n d  will n ichts  he rge be n u n d  de r Neidige  
mSchr ha be n, wa s  de r a nde re  ha t. 

Lerntes ts . 
Da  be i. de n  Kinde rn , die  be i uns  zur Be oba chtung komme n, fa s t imme r a uch 

Le rnproble me  zur ~ 'a g e  s te he n , ha be n  wir mit Abs ie ht a ue h Le rna nforde runge n in  
uns e re  P rfifungs me thode  e inge ba nt, wobe l wlr uns  ~re~lieh bewul3t s ind, da b da be i 
Milleue inflfis se , e twa  e lne  Le rnve rwa hrlos ung e ine  Rolle  s pie le n (a be r be l we lche n 
Le is tunge n ka n n  m a n  fibe rha upt g inz lich  yon  Milieue lnflfis sen a bs tra hie re n ?  Is t 
es  doch e in  gro~er Irrtum, zu gla ube n, die  Re a ktlone n  a uf die  von  B~net ausge- 
a rbe ite te n Te s ts  se~en u n a b h in g lg  yon  de m l~ilieu, a us  de m die  Kinde r s ta mme n !). 

Le s e u. Er Hest die  Ge s chichte  s chla mpig u n d  fe hle rha ft, m a n  me rkt a be t de ut- 
lie h, da b e r ,,na ch de m S inn  lle s t", da b ih n  de r In h a lt de r Ge s chichte  inte re s s ie rt, 
da b e r s chon we lte r s e in mSchte , da b es  ~ m  da ru ln  au~ die  Ge na uigke it ga r n lch t 
a nkommt. Wie  m a n  s e hon na ch  de r Art de s  Le s e ns  e rwa rte n konnte , is t d e n n  
a ue h da s  

Lesevers t~indnis  s e hr gut. E r gibt da s  Gelesene  rie htig, mit e ige ne n Worte n  
wleder, s ch ilt die  Mora l de r Geschichte  he ra us , die  in  de m Leses ttick s e lbs t ga r n ie h t 
a nge ge be n wa r (es  ha nde lt s ich um e ine  Fa be l von  e ine m flit s e ine  Eite lke it be - 
s tra fte n  Fuchs ). 

S chre iben nach Ans age . Die  S chriit is t, wie  na ch s e ine r s ons tlge n Unge s chick- 
lichke it zu e rwarCen wa r, s e hr s chle cht: e r s chmie rt unbe ktimme rt da ra uf los , 
s tre ie ht du tch , die  Ze ile n la ufe n be rga uf, be rga b, die  S e hrlftla ge  webhse lt. Die  
Re e hts chre ibung is t be i de r P rfifung, wo ma n  ihn  ga nz le s t ha lte n  ka nn ,  re cht gut. 
Vor a lle m we iB er, we nn  m a n  ih n  a ufme rks a m ma e ht, ga nz s ieher, wie -e in Wort 
ge s chrie be n wird. S e hr be ze ie hne nd is t nun ,  da $ e r be im 

Absvhre iben vie l me hr Fe hle r ma cht a ls  be i de r Ans a ge  - -  wo m a n  doe h e r- 
wa rte n  mti~te , da s  Abs chre ibe n diirfte  ke ine  S e hwie rigke ite n ma e he n, da  e r ja  
da s  Wort vor s lch s ie ht ! Abe r dieser in  so e nge n Gre nze n ge ha lte ne  Auftra g inte re s - 
s ie rt ih n  e be n n icht. 

Rechnen. Hie r ze igt s ich die  ,,a utis tis che  Origlna lit~t" be s onde rs  de utlie h. 
Einige  Beisple le : 

27 u n d  12 is t 39; e r gibt s pon ta n  die  Erkliirung a b, Wie e r ge re chne t ha t: ,,2ma l 
12 is t 24, 3re a l 12 is t 36, ie h me rk mir die  3 (e r me int, 27 s e i um 3 me hr a ls  2re a l 12), 
re chne  we Re r". 

58 u n d  34 is t 92; ,,be s s e r: 60 u n d  32, ich ge h imme r a uf de n  Ze hne r". 
34 we nige r 12 is t 22; ,3 4  u n d  2 is t 36, we nige r 12 is t 24, we nige r 2 is t 22, da s  is t 

mlr ge s e hwlnde r e inge fa lle n a ls  was  a n d e re s ".  
47 we nige r 15 is t 32; ,,e ntwe de r 3 da zuge be n u n d  zu de m, wa s  weg soll, a ue h 3 " 

da zuge be n, ode r e rs t 7 weg u n d  d a n n  8". 
52 we nige r 25 is t 27; ,,2 ma l 25 is t 50, u n d  2 is t 52, 25 u n d  2 is t 27". 
E ine  e lnge lde ide te  Aufga be  (ma n be de nke , de r Kna be  is t 81/2 J a hre  a lt, ge ht 

in  die  2. Volks s e hulkla s s e !): E ine  Fla s ohe  mit Kork kos te t S  1,10, die  Fla s che  
a lle in  kos te t ge ra de  1 S chilling me hr a ls  de r Korl~, wie vie l kos te t je de s  yon  be ide n  ?  
Na ch e twa  5 Sek. b rlng t e r die  richtige  L6s ung u n d  e rkl~rt a uf Ve rla nge n: ,,WenrL 
die  Fla s e he  um 1 S  me hr kos te t, so muB ma n  de n S chilling weglassen u n d e s  muI~ 
yon  de n  10 Gros che n noch e twa s  da be i s e in; ie h mul~ a lso durch 2 dividie re n, so 
kos te t de r Kork 5 g, die  Fla s e he  1 S  u n d  5 g". 

So re izvoll diese  s ouve riine  Be he rrs e hung de s  Za hle nra ume s  wirkt, so ze lgt 
s ich doe h a ue h s e hon hie r die  Ke hrs e ite  de~ a utis tls che n Arbe its we is e : es  s ind  
dnrcha us  n icht a lle  de r ge s te llte n Re che na ufga be n ricbtig  ge l6s t, be i me hre re n is t 
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da s  S ys te m, da s  e r zur L6s ung de rAufga be  a ufs te llt, so komplizie rt - -  so origine tl 
es  is t =-, daI] e r s ich schlie~lieh irr~ u n d  zu e lne m Ia ls che n Re s ulta t ge la ngt. Abe r 
die  he rk6mmliche n, in  de r S chule  ge le rnte n Me thode n a nzuwe nde n, e twa  be im 
S ubtra hie re n e rs t die  Ze hne r u n d  d a n a  die  Eine r a bzuzle he n, da s  fgllt ihm ga r 
n ie h t e in. 

g le r komme n wir zu e ine r wichtige n Erke nn tn is : die  Ers chwe rung de r Meehanl- 
s le rba rke it be l de n Autis tis che n, die  UnmS glichke lt, in  de n  yon  d e n  Erwa e hs e ne n 
na he ge bra chte n Ba hne n  zu de nke n, kurz yon  ihne n  zu lernen, im Ge ge nte il, a lles  
n u r a us  e ige ne m Erle bnis , e ige ne m De nke n zu schSpfen, da s  wlrkt s ie h a ue h be i de n  
Ge s che ite re n dleses  Typus  e be n doch be i vie le n Ge le ge nhe ite n a ls  De fe kt a us ! 

Da rin  lie gt de nn  a uch die  Erkli~rung de r Fra ge , wie  es  k~m, da l] e in so gesche ite r 
Kna be  da s  Le hrzle l s e ine r Kla~se  n icht e rre iche n konnte  u n d  je tz t die  zweite  Kla s s e  
wie de rhole n m u ll In  de r Le rngruppe  is t e r ngmlich noch ga nz a nde rs  schwlerig 
a ls  be i de r Einze lpriifung; wo ma n  a uf s e ine  Abge s pe rrthe lt l~ticks icht ne hme n, 
s e ine  origine lle n, s pon ta ne n  P roduktlone n  zu Wort komme n la s s e n konnte , Wir 
konn?~en sd~)s t a n  uns e re r Abte ilung be ob~e hte n, a m  wievle l s chle chte r s e ine  
Le is tunge n in  de r Le rngruppe  wa re n. Da  hefl]t es  ja , a uf da s  a n  a lle  ge rie hte te  Wort 
de s  Le hre rs  zu a chte n  u n d  ge ra de  da s  tu n ,  was  de r ve rla ngt. Be ides  ka n n  e r a be t 
nle ht. E~, lgl~t s e ine  Ge da nke n s pa zle re n ge he n, s e lne n e ige ne n P roble me n na e h, 
well3 me is t nlcht, wovon die  Re de  is t. Vom Unte rrich t n immt e r s ie h n u r da s  he ra us , 
wozu e r e ine  be s onde re  Affinltitt ha t, u n d  ve ra rbe lte t es  a uf s e ine  Weise . Da  e r, 
wie  die  S chule  be rlchte t, fa s t n ie  weiB, was  ffir Aufga be n e r ha t, u n d  da he r trotz  
de r Be miihunge n des  Va te rs  a ue h zuha us e  n lch t die  richtige n Arbe lte n  ma e ht, is t 
es  schlleBllch ke ln  Wunde r, da b e r tro tz  s e lne r unbe zwe ife lba re n, a ue h yon  de r 
Schule  e rka nn te n  Be ga bung im vorige n S chulja hr da s  Le hrz id  de r Kla s s e  n le ht 
e rre icht ha t. 

Verhalten an der Abte ilung und pddagogische  Behandlung. 
Au c h  b e i H~ rro  L. lu~s e n  s ich  a lle  E ig e n h e ite n  s e in e s  Ve rh a lte n s  a u s  

d e r E in e n g u n g  s e in e r ]~e z ie h u n g e n  z u r Um we lt  e rklg re n .  E r  b le ib t  d ie  
g ~n z e  Ze it  s e in e s  Au fe n th s . lte s  ~ n  d e r Ab te ilu n g  e in  F re m d kS rp e r.  Nie  
s ie h t m a n  ih n  b e i e in e m  G e m e in s e h a fts s p ie l m it tu n ,  m e is t  s itz t e r - -  u n -  
g e wS h n lic h  b e i d ie s e m  Alte r;  e rs t d ie  g e h n j~ h r ig e n  p a c kt  ja  g e w5 h n lic h  
d ie  Le s e wu t ! - -  in  e in e r E c ke ,  in  e in  Bu c h  ve rg ra b e n ,  v51lig u n b e k iim m e r t  
u m  Lg rm  o d e r Be we g u n g  u m  ih n .  De n  a n d e re n  Kin d e r n  ko m m t  e r we g e n  
s e in e r G e s ta lt  u n d  d e r d a z u  p a s s e n d e n  , ,Wfird e " ko m is c h  vo r (Kin d e r  
h a b e n  dMfir j~  e in  be s ondm~s  gut~e s  Ge fiih l !), a b e t  s ie  b e h a n d e ln  ih n  m it  
e in e r gm~'is s e n ~c h e u e n  Dis ta n z ,  u n d  s ie  h ~ b e n  Urs a c h e  d a z u :  je d e  Hg n s e le i 
~ n d e re r Kin d e r  b e a n two r~ e t e r m it  b ru t~ le m ,  riic ks ic h ts lo s e m  Lo s g e h e n .  
E r  ve rs te h t  ke in e n  Sp~i~, a u c h  we n n  d ie s e r s ich  ga .r n ic h t  g e g e n  ih n  
ric h te r,  is t g a n z  h u m o rlo s .  

G e g e n  d is z ip lin g re  An fo rd e ru n g e n  k~ n n  e r u n ve rs c h g m t  wid e r- 
s e tz lic h  s e in ,  e r re d e t  z u rfic k - -  , ,da s  fg llt m ir n ic h t  im  Tr a u m  e in ",  
ode r,  we n n  e r s c h o n  d e m  E rz ie h e r s o vie l Au to rit iit  z u b illig t,  d a b  e r s ie h  
d a s  n ic h t  g e tr~ u t,  s o b r u m m t  e r we n ig s te n s  le is e  vo r s ich  h in .  

Ng h e re ,  m e n s c h lic h e  Be z ie h u n g e n  g e win n t  e r we d e r z u  e in e m  Kin d  
~n  d e r Ab te ilu n g  n o c h  z u  e in e m  E rwa c h s e n e n .  E r  is t wo h l z u  in te re s s ie re n ,  
e s  is t a u c h  s e h r re iz vo ll,  s ich  m it  ih m  z u  u n te rh a lt e n  - -  a b e r  e r wird  n ie  
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wa rm, zu tra u lie h ,  frS hlich  - -  s o wie  m a n  a n  ib m  n ie  wa rm wird  - - ,  wird  
h ie  fre i u n d  ge lS s t. 

S e ine  ge s a mte  Motorik is t da ffir e in  Au s d ru c k: zu  s e ine r s p~rlie he n  
u n d  s te ife n  Mimik pa Bt s e ine  a llge me ine  S te ifhe it u n d  Unge s e h ie klichke it 
(ohne  da b  a b e t pa tho log is e he  ne nrolog~s e he  S ym p to m e  a u fz u fin d e n  
w~re n, ohne  da b  e r e twa  irge ndwo s pa s tis ch  w~re ). Be s onde rs  g u t ze ige n  
s ich s e ine  S e hwie rigke ite n  b e im  Tu rn e n  : s e lbs t we n n  e r e inma l ve to  Be fe h l 
de s  die  G ru p p e  F fih re n d e n  g e h a lte n  is t, s e lbs t we n n  e r e inma l m it a lle r 
Be mfihung  e ine  ~Tbung , , rich tig" m a e h t,  s o b le ib t s ie  im m e r e e kig  u n d  
uns e h6n ; h ie  s chwing t e r wirklich  im  R h yth m u s  de r G ru p p e  mit,  n ie  
e rw~e hs t d ie  Be we gung  wie  s e lbs tve rs t~nd lich  u n d  u n willk fir lic h -  u n d  
d a tu m  s chS n - -  a us  de r rie h tige n  Ko o rd in a tio n  de r G e s a m tm o to rik,  
s onde rn  m a n  h a t de n  E in d ru e k,  e r b rin g t n u r a las  zuwe ge , wo ra u f e r im 
Auge nb]ie k s e ine  be wuBte  Wille ns a ns pa nnung  rich te r,  e r be we ge  n u t  
e inze lne  Mns ke lpa rtie n . Wa s  be i vie le n  s e ine r R e a ktio n e n  ge s a gt we rde n  
ka n n ,  g ilt a uch  h ie r: n ich ts  g e h t be i ihm na tfirlich , a lle s  n n r in te lle ktue ll.  

Abe r a n f die s e  We is e  ge la ng  e s  a ue h , d u rc h  ge du ld ige  Ub u n g  be i ih m  
e ine  Be s s e rung  vie le r p ra ktis e h e r F~h igke ite n  zu  e rre ie he n . Wie  a lle  
d ie s e  Kin d e r,  wa r a u e h  Ita rro  ge ra de  be i de n  a llt~glie he n kle ine n  Ve r- 
rich tunge n ,  z . B.  b e im  Wa s e he n , be s onde rs  unge s ch ie kt - -  u n d  a u e h  
wide rwillig. Es  wa r e in z~he r Ka m p f,  ihm a u f d ie s e m Ge b ie te  s oziMe  
G e wo h n h e ite n  be izubringe n . 

Be i de n  , ,n o rm a le n " Kin d e rn  is t da s  E rwe rb e n  die s e r za h llos e n  p ra k- 
tis che n  F/~higke ite n, da s  Be he rrs e he n  de r An fo rd e ru n g e n  de s  t~g lie he n  
Le b e n s  ke in  P ro b le m , s ie  s e l~a ue n da s  a l]e s  d e n  E rwa c h s e n e n  a b , le rn e n  
e s  fa s t yo n  s e lbe r. Da s  e rwa rte n  d e n n  a a c h  die  E rz ie he r.  Be i d ie s e n  
Kin d e rn  g ib t e s  a b e t ge ra de  a n  d e m  P u n kt  im m e r wie de r b e tr~e h tlic h e  
Ko n flikte : d ie  E rz ie h e r ve rs te h e n  n ie h t,  da b  m a n  e in s ole he s  Kin d  die s e  " 
, ,S e lb s tve rs t~n d lie h ke ite n " mfihs a m ]e hre n  muB, s onde rn  we rde n  un- 
ge du ld ig  u n d  ge re iz t; die  Kin d e r s ind  ge ra de  d ie s e n  p ra ktis e h e n  An- 
fo rd e ru n g e n  ge ge nfibe r ins uffiz ie n t - -  m a n  ka n n  n ic h t s a ge n, ob  de r 
F e h le r m e h r in  de r m o to ris e h e n  Unge s ch ie ld ie hke it o d e r im  m a n g e ln d e n  
Ve rs t~ndn is  de r re a le n  S itu a tio n  lie gt, je de nfa lls  fin d e t s ich im m e r be ide s  
z u s a m m e n  - - ;  z u d e m  s ind  s ie  ge ra de  pe rs S nlie he n  An fo rd e ru n g e n  ge ge n- 
fibe r be s onde rs  e mpfind lie h  - -  w~hre nd  s ie  in te lle ktue ll vie ] e be r in te re s - 
s ie rt u n d  zu  in te re s s ie re n  s ind. S o is t e s  d e n n  n ie h t ve rwunde rlie h ,  da b  
d ie  a u tis tis che n  Kin d e r ge ra de  d ie  s che inba r s o kle ine n  u n d  s e lbs tve r- 
s t/~ndlie he n An fo rd e ru n g e n  de s  a llt~gliche n Le be ns  m it ge re iz te m Wide r- 
s ta nd , m it Ne ga tivis mus  u n d  Bo s h e ite n  b e a n two rte n ,  da b  e s  ge ra de  in  
d ie s e n  P u n kte n  zu  s chwe re n  Ko n flikte n  komm~. 

Wie  wird  m a n  n u n  p~da gogis e h  a m  b e s te n  m it d ie s e n  S chwie rigke ite n  
fe rtig  ~. S chon  be i d e m  e rs te n  Fa ll wu rd e  be s chrie be n , da b  m a n  a m  we ite - 
s te n  ka m, we n n  m a n  s che inba r s e ine  , ,Affe kte  a b s te llte ",  we n n  m a n  s ie h 
a u f e ine  unpe rs S nliche , , ,s a e b liche " Art de s  Be fe h le ns  e ins te llte . Hie r,  
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be i de m vie l ge s che ite rs n  u n d  c h a ra kte rlic h  we nige r g e s t6 rte n  I-Ia rro L., 
e rwie s  s ich e in We g  ga ngba r,  de n  wir be i de n  me is te n  Au tis tis che n  a ls  
e rfo lgre ich  ke n n e n : de r Kn a b e  fo lg te  be s s e r, we n n  s ie h d ie  An o rd n u n g  
s che inb~r n ic h t a n  ihn  a ls  E in z e ln e n ,  a n  ihn  pe rs S nlich  w a n d t e ,  
s o n d e rn  we nn  s ie  - -  we n igs te ns  in  de r s p ra ch liche n  F o rm  - -  a llge me in , 
unpe rs 6n lich  g e h a lte n  wa r, a l~ ob]e ktive s  Ge s e tz , da s  fibe r d e m  Kin d  s o 
wie  fibe r d e m  E rz ie h e r s te h t,  a us ge s p roche n  wu rd e  (e twa : , ,m a n  m a c h t 
da s  s o - - - - " , , je tz t mfis s e n atle  ". ,,e in  ge s che ite r ]3ub 
m u g  "). 

E in  we ite re r wie h tige r P u n kt :  , ,n o rm a le " Kin d e r e rwe rbe n  s ie h d ie  
n6 tige n  s ozia le n Ge wohnhe ite n ,  ohne  da ft ihne n  da s  me is te  d a vo n  kla r 
zu  Be wu~ts e in  ko m m t - -  s ie  le rne n  unbe wug 't,  in s tinktiv.  Ge ra de  die s e  
fibe r~'de n In s tin kt s ich a bs p ie le nde n  Be zie hung_e n s ind  a b e t be i de n  
a u tis tis che n  Kin d e rn  ge s tS rt; die s e  Me ns e he n  s ind, kra g  a ns ge driickt,  
]n te llig e n z a u to m a te n .  L'be r de n  In te lle kt m u g  d e n n  a u e h  be i ih n e n  die  
s ozia le  Anpa s s ung  ge he n, s ie  miis s e n a lle s  ve rs ta nde s m~g ig  e rle rne n . 
Ma n m u d  ih n e n  a lle s  e rkl~tre n n n d  a ufz~hle n  (wa s  be i n o rm a le n  e in  
s chwe re r E rz ie hungs fe h le r w~tre ) ; s ie  miis s e n die  kle ine n  Be s c Mftig u n g e n  
de s  Ta ge s  wie  e ine  S chula ufg~be  le rne n  n n d  s ys te m a tis c h  a bwicke lu . 
Be i ma nch 'e n  d ie s e r Kin d e r (die  a b e t e twa s  ~lte r wa re n  a ls  Ha rro  L.) 
e rre ic h te  m a n  d a d u rc h  e ine  fa s t re ibungs los e  E in o rd n u n g ,  da b  m a n  e ine n  
ge na ue n  S tu n d e n p la n  fe s ts te llte ,  in  de m, vo m  Au fs te h e n  zu  b e s tim m te r 
Ze it a nge fa nge n , a lle  Be s ch~fftigunge n u n d  P flic h te n  de s  T~ge s  g e n a u  
a u fge z~h lt wa re n ; wu rd e n  die  Kin d e r e n tla s s e n , s o b e ka m e n  s ie  e ine n  
s o lche n  , ,S tu n d e n p la n ",  de r n a c h  Be ra tnn 'ge n  m it de n  E lte rn  a nfge s te llt 
wa r, da  e r s ich ja  de n  hfius liche n Ge pfloge nhe ite n  a npa s s e n  muBte , n~ch 
tta u s e  mit.  C~be r die  Be fo lgung  de s  Ta ge s p la ne s  h a tte n  d ie  Kin d e r re ge L 
m~gig  R e c h e n s c h a ft zu  ge be n, e twa  a u @  e in Ta g e b n c h  da rfibe r zu  ffihre n. 
An  die s e s  , ,ob je kti~e  G e s e tz " ffih lte n  s ie h d ie  Kin d e r Zes t ge bunde n ,  
s e hr vie le  yo n  ih n e n  h a b e n  ja  za h lre iche  P e d a n te rie n ,  vie le  we is e n ins  
Zwa ngs ne u ro tis che  ge he nde  We s e ns zfige  a u f - -  die s e  E ig e n s c h a fte n  
ko n n te  m a n  zu r E in o rd n u n g  be nfitze n . 

Au e h  be i Ha rro  L. lie g s ie h a u f die  ge s ch ilde rte  We is e , fre ilich  m it 
Mfihe n u n d  Ko n flikte n ,  e ine  im m e r be s s e re  E in o rd n u n g  e rre iche n . Au c h  
in  d ie  An fo rd e ru n g e n  de s  G ru p p e n u n te rric h te s  ffig te  e r s ich im m e r 
be s s e r e in. E in ige  Mo n a te  n a c h  de r E n tla s s n n g  h S rte n  wir a ue h , da g  e s  
in  de r S chule  m it ihm vie l be s s e r ginge . Le id e r h~be n  wit s p~te r n ich ts  
m e h r yo n  ihm ge hS rt (a ns e he ine nd  s ind  d ie  E lte rn  we gge zoge n). 

Die  S c h wie rig ke ite n  de r in s tin ktive n  S itu a tio n s a n p ~ s u n g  be i d ie s e n  
Kin d e rn  kS nne n , wie  ~4r hS rte n ,  d u rc h  de n  Um we g  fibe r de n  In te lle kt 
we n igs te ns  te ilwe {s e  ko m p e n s ie rt we rde n . Um  s o be s s e r ge ling t da s  
na tfirlie h , je  be s s e r d ie  in te lle ktne lle  Be g a b u n g  is t. Nu n  fin d e t s ie h de r 
a u tis tis e he  C h a ra kte r ke ine s we gs  n u r be i in te lle ktue ll Ito c h we rtig e n ,  
s o n d e rn  s u c h  be i Minde rbe ga b te n ,  ja  be i tie fS te he nd  S chwa chs inn ige n . 
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B a g  in  d ie s e n  l~ t z t e re n  F ~ lle n  e in e  An p a s s u n g  n o c h  v ie l s c h we re r  z u  e r- 
z ie ]e n  s e in  wird ,  is t  kla r .  

Da fiir  Ms  Be is p ie l e in  we it e re r  F a ll.  

Erns t K. 
De r je tz t  71/2ji~hrige  Kn a b e  wird  e be nfa lls  yo n  d e r S chule  we ge n  a rge r Be - 

n e hme ns - u n d  Le rns chwie rigke lte n  zu r Be o b a c h tu n g  e inge wie s e n . 
Aus  d e r A n a m ~e s e  is t h e rvo rz u h e b e n : Ge bu rt u n d  E n twic klu n g  wa re n  no rma l.  

E rn s t  is t de s  e inz ige  Kin d .  De r S p re c h b e g in n  wa r e twa s  ve rz6ge rt (e rs te  Wo rte  
m lt 11/2 J a h re n ),  d e r Kn a b e  s e ll a u c h  1/~ngere  Ze lt Wo rte  n ie h t ric h tig  ge s p roe he n  
ha be n  (S ta mme ln ),  je tz t re d e  e r a be r be s onde rs  gu t,  ,,wie  e in  E rwa e h s e n e r".  

S e hon  Ms  Kle lh kln d  s e i e r s e h r s e h Me rig  ge we s e n, ha b e  we de r d e r na e hg ie b lge n  
Mu tte r noe h  d e m  s tre n g e n  Va te r ge fo lg t. De n  ge wS hn liche n  An fo rd e ru n g e n  de s  
t~g llche n  Le be ns  ko m m e  e r ka u m  je  n a e h ; d ie  Mu tte r m e ln t,  e r s e t p ra ktis c h  s e h r 
unge s ch le kt,  e s  fMle  ib m  d a tu m  vie le s  s chwe re r Ms  a n d e re n  Kin d e rn ; s o mfis s e  m a n  
ih n  im m e r noe h  a nz ie he n , d a  e r a lle in  e nd los  h e ru m b ro d e lt u n d  vle le s  fa ls ch  m a e h t,  
a u e h  s e lbs t~nd lg  zu  e s s e n  h a be  e r e rs t vo r kn rz e m  ge le rn t,  im m e r n o c h  s e t e r da be l 
s e h r u n a p p e titllc h ,  s chmie re  m it d e m  E s s e n  he ru m. Die  Mu tte r m e ln t a be r, e s  s e t 
a ue h  vie l Bos he it m it im  S pie l, we n n  e r vie le  Auftri~ge  n lc h t a us ffihre . 

Nie m a ls  ko n n te  e r s ich  m it a n d e re n  Kin d e rn  ve rtra g e n ; m a n  ko n n te  n ie  m it ih ra  
e ine n  P a rk be s uche n , d a  e r s o fo rt in  e ine r Ba lge e i ve rwic ke lt wa r, b lind llngs  a u f d ie  
Kin d e r los s chlug, wfis te  Be s e h im p fu n g e n  a us s tie l3. S e it e r in  d ie  S e ~ule  ge h t,  s e t 
e s  be s onde rs  a rg .  E r is t d e s  ro te  Tu c h  ffir d ie  Kla s s e , a lle  g e h e n  a u f ih n  los , ve r- 
s p o tte n  ihn ,  s e h la ge n  ihn ,  e r s e t ih n e n  hilflos  a us ge lle fe rt.  Ab e r e r z le he  s ie h  n ie h t 
e twa  vo r d e n  Kin d e rn  zurfick - -  m e ls t ge be  e r d e n  Anla B zu  d e n  Ko n flikte n ; e r 
fi~ngt im m e r wle de r m lt Bo s h e ite n  a n ,  zwle kt u n d  kitz e lt d ie  a n d e re n ,  s tic h t s ie  m it 
d e r F e d e r.  

E r  e rz /ih lt g e rn  p h a n ta s tis e h e  Erle bn is s e ,  in  d e n e n  e r flnme r g rog  u n d  he lde n - 
h a ft d a s te h t,  b e ric h te t d e r Mu tte r,  wie  e r vo r a lle n  a n d e re n  vo m  Le h re r ge lob t 
wo rd e n  s e l u n d  ~hnllche s . 

Ob e r ge s e he it s e t ode r n ie h t,  d 'a rfibe r ke n n e  m a n  s ich  s e hwe r a us . Be re t  e r in  
d ie  S chu le  ka m, wa r m a n  fibe rze ugt, e r we rde  be s onde rs  g u t le rne n ,  s o kluge  Be - 
m e rku n g e n  ha b e  e r zu  a lle m g e m a c h t,  s o o rig lne ll ko n n te  e r b e o b a e h te n ; e r ha be  
a ue h  , ,ga nz  yo n  s e lbe r" b is  20 z iih le n  ge le rn t,  m e h re re  Bu e h s ta b e n  e rle rn t.  In  d e r 
S e ]/ule  ve rs a ge  e r a b e r je tz t g a n z ; e r s e t zwa r ge ra de  n o c h  a us  d e r 1. Kla s s e  a uf- 
ge s tie ge n  (ga nz zu  Un re e h t,  wie  wit fe s ts te lle n  m u g te n ),  a b e r je tz t,  in  d e r 2. Kla s s e , 
le is te  e r n a e h  d e m  Urte il de s  Le h re rs  g a r n ic h ts ; d ie  Mu tte r g la u b t a be r, d e s  s e t 
n u t,  we ft e r g a r n ic h t a u fp a g t,  ga nz  ve rs p le lt s e l. Ans ~a tt zu  fo lge n  u n d  ric h tlg  zu 
a n two rte n ,  ra nge  e r im m e r wie de r m lt d e m  Le h re r zu  d e b a ttle re n  a n ,  z. B. va le  m a n  
d e n  F e d e rs tie l zu  h a lte n  ha be . 

E r s e t fib e rh a u p t a lle n  Me ns che n  gdge nfibe r ge ne ig t,  d re inzu re de n ,  Aus s te llunge n  
zu  ma che n ,  s e i , ,s e hr g e n a u ":  ge wis s e  Din g e  miiBte n  im m e r a n  g e n a u  d e m s e lb e n  
P la tz  lie ge n , in  g e n a u  de rs e lbe n  We ls e  ge s e he he n , s ons t touche  e r e ine  g re b e  S ze ne . 
E r s e l d a  fib e rh a u p t s e h r wide rs p rue hs vo ll: in  m a n e h e n  Din g e n  s e t e r be s onde rs  
s e h la mpig , k6 n n e  s ich a n  ke ine  O rd n u n g  ge w6hne n , in  a n d e re n  wie de r s e t e r  pe - 
d a n tis c h  ge na u , ye lle r Be d e n kllc h ke ite n  u n d  Um s t~n d lic h ke ite n .  

Fa m ilie .  Vo m  Vate r wlrd  b e rie h te t,  e r s e t s e h r ne rv6s  u n d  re lzba r.  Vo n  Be ru f 
is t  e r S chne ide rge hilfe . Wit h a b e n  ihn ,  obwoh l wir d e n  Kn a b e n  n u n  s e lt J a h re n  
ke nne n ,  n u r e in ma l Zu s e he n  b e ko m m e n .  E r wirkt d e u tllc h  e lnze lg/~nge rls e h u n d  
s onde rlingha ft.  Die  Mu tte r b e ric h te t n ie h t g e m  fibe r d ie  ha us l~che n Ve rh~tltnis s e , 
m a n  m e rkt a be r, d a b  s le  n le h t ha rmon is ch  s e in  k6nne n , u n d  zwa r vo r a lle m du rch  
d e n  s chwie rige n  C h a ra kte r de s  Ma nne s . 
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Die  Mutte r is t e ine  ge s e he ite ,  vo n  We s e n  s e h r n e tte  F ra u ,  d ie  e s  im  Le b e n  re c h t 
s chwe r h a t.  S ie  g ib t a n ,  s e h r ne rvS s  zu  s e in , le ld e t vie l a n  Ko p fs e h m e rz e n ,  is t vo r 
a lle m ps ye h is ch  s e h r e mpfind lie h .  S o ka n n  s ie  s e h r s e hwe ~ e rtra ge n ,  d a b  ih r S o h n ,  
d e r s ie h tlie h  ih r e inz ige r Le b e n s in h a lt is t, s o  e lg e n a rtlg  is t u n d  fibe ra ll ve rs a g t; 
im m e r wie de r s u c h t s ie  ih n  d e r S chu le  ge ge nfibe r in  S ch u tz  zu  n e h m e n ,  k~ m p ft 
ve rzwe ife lt ge ge n  s e ine  ~ b e rs te llu n g  in  d ie  Hilfs s e hule . 

Die  we ite re  F a m ille  s oll o h n e  Be s o n d e rh e ite n  s e in. Die  An g a b e n  da rfibe r s in d  
z u riic kh a lte n d .  

Aussehen und Benehmen. 
E rn s t is t e ln  groBe r (12 e m fibe r d e m  Alte rs d u rc h s c h n itt),  a b e t s e h r ma ge re r u n d  

z a rte r Kn a b e ;  d ie  Ha ]tu n g  is t s chla ff, d ie  S e h u lte rn  h~nge n . Da s  Ge s ich t is t h iibs ch  
u n d  re in  ge g lle de rt,  e s  wird  n u r d u re h  d ie  groI]e n, e twa s  a b s te h e n d e n ,  h~Blich 
g e b ild e te n  O h re n  e n ts te llt.  E r  is t be s onde rs  va s o la b il,  b e ko m m t in  Ve rle g e n h e it 
o de r E rre g u n g  ho ch ro te ,  s cha rf a b g e g re n z te  F le e ke n  im  Ge s icht~ a u f d e m  Na s e n - 
rficke n  s te h e n  ~hm groBe  S e hwe fl~pe rle n. 

Wie d e r is t d e r Blick s e h r cha ra kte ris tis e h ,  d e r ga n z  ve rlo re n  wirl~t, a n  n ic h ts  
h a fte t,  d ie  Din g e  n ic h t pa e kt,  m e is t we lt in  d ie  F e rn e  g e rie h te t is t. Vor a lle m d a - 
d u rc h  wirkt d e r Kn a b e  ,,wle  vo m  Him m e l g e fa lle n ".  Ab e r a u e h  d ie  S tlm m e  p a Bt 
da zu . S ie  is t b o th ,  e twa s  n~s e lnd  u n d  ge zoge n, is t e twa  s o, wle  d e r Witz  d e n  de ge ne - 
rie rte n  Ad e lig e n  ka rikie rt (e twa  d e n  u n s te rb lie h e n  Gra fe n  Bobby).  

De r E in d ru c k de s  Ko m is c h e n ,  Ka rlka tu rh a fte n ,  d e r s e hon  in  d le s e r S tim m e  
lie g t,  wird  ve rs t~ rkt d u re h  s e ine  Re de we ls e .  De r Kn a b e  re d e t u n e n twe g t u n d  u n - 
ge fra g t,  b e g le ite t a lle s , wa s  e r ru t,  m it u m s t~n d lic h e n  E rl~u te ru n g e n ,  b e g riin d e t,  
wa ru m  e r da s  u n d  da s  ge ra de  s o u n d  s o m a e h t;  e r mu ll a lle s , wa s  e r b e m e rkt,  
s o fort d e n  a n d e re n  mitte fle n ,  ob d ie s e  Be m e rku n g  je tz t  in  d ie  S itu a tio n  pa l]t o d e r 
n ie h t.  Ma nche  d ie s e r vie le n  , , l%a ndbe me rkunge n" klln g e n  re c h t g u t - -  n ie h t n u t,  
d a b  d ie  Diktio n  ga nz  d ie  e ine s  E rwa c h s e n e n  is t, o ft z e ige n  s ie  a u e h  e ine  g u te  Be ob- 
a ch tungs ga be .  In  e in e m  kra s s e n  Ge ge ns a tz  da zu  s te h e n  a be 2 s e ine  p ra ktis c h e n  
F~h igke ite n .  De n  e in fa c hs te n  An fo rd e ru n g e n  ge ge nfibe r is t e r v61Hg in s u ffiz le n t.  
We n n  e r a u e h  d e n  Ga ng  d e r Be s e h~ftlgunge n  h e lm  Au fs te h e n  u n d  An z m h e n  ta g lic h  
a us ffih rlich  a ufs a g t,  in  d e r Ta t ve rg iS t ode r ve rwe e h s e lt e r vle le s  yo n  d e m  th e o - 
re tis ch  s o g u t E rS rte rte n ,  b e n lm m t s lch la che rlie h  unge s ch ickt.  

In  e ine r Gruppe , d~e e ine m g e m e in s a m e n  Be fe h l g e h o rc h e n  s oll, b e n im m t e r 
s ie h  unmS glie h . Be s onde rs  be im Tu rn e n  f~llt e r v6Uig a us  d e r G e m e in s e h a ft h e ra u s ; 
n ie h t nur, we ft e r re in  m o to ris c h  be s onde rs  un ge s ch ickt is t, s o n d e rn  vo r a lle m, 
we ft e r ga r ke in  Ve rs t~ndn is  ffir Dis z ip lin , g a r ke in e n  Ap p e ll ha t.  E r  s tS rt d a b e i 
g e n a u  s o, ob e r je tz t m a u lt o d e r be le ld ig t is t, o de r ga n z  a rg los  zu  re d e n  a nfi~ngt 
,,o  ja ,  ie h  h a b e s  s chon  ve rs ta n d e n ,  ich  we ft] e s  s c h o n ".  

Bis  z u m  le tz te n  Ta g  s e ine s  Au fe n th a lte s  a n  d e r Ab te flu n g  b le ib t e r e in  F re m d - 
llng , wa n d e lt zwis e he n  d e n  Kin d e rn  umhe r,  o h n e  s lch rle h t[g  a n  ih re n  S p le le n  zu  
be te illge n , we ls t hS e hs te ns  d e n  e in e n  ode r d e n  a n d e re n  zu re ch t,  is t a u f e in m a l in  
e ine  wiite n d e  Ba lge re i ve rwie ke lt,  s e i e s , we ll ih n  je m a n d  ve rs p o tte t h a t  - -  u n d e r  
is t ja  da s  ric h tig e  O b je kt z u m  H~ns e ln ,  d u rc h  s e in  ga nze s  We s e n  fo rd e rt e r d a z u  
ge ra de zu  he ra us  - - ,  s e i e s , we ll c r s e lbe r d a z u  Anla B ge ge be n  h a t:  e r is t e in  re c h t 
b os h a fte r Ke rl,  zwickt u n d  s t6Bt d ie  Kin d e r he imlich ,  z e rs tS rt ih n e n  ih re  S pie le . 
We in e n  d ie  kle in e re n  Kin d e r ode r ~rge rt s ich  d e r E rz ie h e r da rfibe r, s o is t ib m  da s  
n u r e ln  Anre iz  zu  we ite re n  Bos he ite n .  

E r  m a c h t s ich  s e lbe r da s  Le b e n  s chwe r m it s e ine n  Ums ti~nd lie hke ite n  u n d  e n d - 
los e n  Be de nklichke ite n .  Is t  e twa s  n u r irge ndwie  a n d e rs  a ls  e r e s  s ich e in g e b ild e t 
h a t ode r a ls  e r e s  g e wo h n t is t, s o fin d e t e r s ich n ie h t zure ch t,-e s  g ib t la n g e  De b a tte n ;  
fiir d e n  E rz ie h e r is t e s , s e lbs t we n n  m a n  n ic h t d ie  Ab s ic h t h a t,  s ich d a ra u f e inzu~ 
]a s s e n, s e h r s e hwe r, ih n  a bzus te lle n .  Ab e t e r q u ilt  s le h a u e h  s e lbs t m it s e ine n  
z wa n g h a fte n  P e d a n te rie n ,  ko m m t n ie h t da rfibe r hinive g, d a b  e twa s  a nde rs  s e in  
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s oll, a ls  e r es  e rwa rte te  (e ln Beispie l: e r ha tte  s lch zu de r We ihna chts be s che rung 
e ine n  P ullove r ge wiins e ht; da  die s e r Wuns e h nich~ e rfiillt we rde n konnte , be ka m 
e r e in  be s onde rs  sehSnes  He rod u n d  a ue h noch Spie lzeug: tibe r diese  ,,Unrie htigke it" 
konn te  e r s ieh ga r n ie h t trS s te n, s a h die  a nde re n  Gesehenke  ga r, n ie h t a n , wa r die  
ga nze  We lhna e hts ze it ungliie kllch). 

Inte lligenzpri~/ung und Lernversuvh. 
So gut ma nche  s e lne r Be me rkunge n kla nge n u n d  so tre ffe nd s ie  ta ts itchlich 

ma ne hma l wa re n, so s pra ch doch a us  s e lne m ga nze n Ve rha lte n e ine  de ra rtlge  
S tSrufig de r Anpa s s ung a n  die  Anforde runge n de r We lt, da b ma n  s ich yon  vorn- 
he re in ke ine  gu te n  Inte llige nzle ls tunge n e rwa rte te . Da s  tra f d e n n  a ue h z u . .  

Erns t' is t  in  e ine m be s onde rs  hohe n Gra de  unkonze nt1%rt: n ich t e twa ; well e r 
yon  a uS e n he r a bge le nkt w/ire  (,,pass ive  Aufme rks a mke it"), s onde rn e s is t vor a lle m 
die  a ktive  Aufme rks a mke it ges tSrt. E r is t be i de r P riifung, so wie  a uch s ons t oft, 
wie  vom Himme l gefa llen, ga r n ie ht gegenw~rtig, ga r n ich t a uf rle htige s  Re a gie re n 
e inge s te llt, is t de n me is te n Anforde runge  n ge ge niibe r ga nz hilflos  u n d  b ring t n u r 
ga nz sehleehte  Le ls tunge n zuwege , s e lbs t we nn ma n  ih n  durch Blle k u n d  Wort so 
gu t wie  mSglich fe s tzuha lte n s ucht. 

S e hr e ha ra kte ris tis e h s lnd wie de r die . Le is tunge n  be i de n  Unte rs chle ds fra ge n. 
Einige  Be is pie le : 

Flle ge  - -  S e hme tte rllng. Die  Flie ge  ha t Flfige l wle  Glas , yon  de n Fliige ln vom 
S chme tte rling ka n n  ma n  Se ide  ma che n (e r me in t wohl de n  s e idlge n Gla nz !), s ic 
s ind  b u n t; de r S chme tte rling we nn es  ka lt wird, ge ht e r e in u n d  [m Frtih llng wird 
e r e ine  Ra upe  u n d  wird wle de r e in S chme tte rllng, zue rs t wlrd e r e lne  P uppe , die  
is t ga nz a us  Sflber; d a n n  we rde n e inige  Erle bnis s e  e rza hlt, yon  Motte n im Zimme r 
u n d  yon  Wtirme rn in  de r Suppe , die  mit de r Fra ge  nichts  me hr zu tu n  ha be n. 

F lu s  - -  S e e . Im  F lu s  flie S t da s  Wa s s e r u n d  im See  s te ht es  u n d  obe na uf is t 
grtine r S chla mm. 

Holz - -  Glas . DaB Gla s  le ichte r ze rbrie ht u n d  Holz n ie h t; Gla s  is t e ine  Masse , 
tto lz  is t s a ftig fe ucht, ha t e in  Mark~in de r Mitre , tto lz  ve rb re nn t zu Asche , Gla s  
zie ht s ieh a us e lna nde r u n d  d a n n  ze rrinnt es . 

S tiege  - -  Le ite r. Die  Le ite r ge ht so schle f u n d  die  S tlege  ge ht so da  u n d  obe n so 
e twa s  (,,ma lt" mit Ge s te n die  S tufe n), die  S tlege  ha t so e lne  Trittfl~e he , die  Le lte r 
solcbe  Sprossen. 

Kin d  - -  Zwerg. Zwerg is t kle in, Kin d  groin, de r Zwerg s e ha ut ga nz a nde rs  a us , 
h a t e ine  Zipfe lmiitze , die  is t a be t rot, da s  Kin d  e ine  tta ube . 

Wie d e r lin d e n  wir h ie r d ie  E ig e n t iim lic h ke ite n  d e r , , a u tis t is c h e n  In -  
te l]ig e n z ":  d ie  Le is tu n g e n  s in d  d o rt  a m  b e s te n ,  wo d a s  Kin d  s p o n ta n  
p ro d u z ie re n  ka n n ,  d o rt  a m  s c h le c h te s te n ,  wo e s  e in e n  g a n z  b e s t im m te n ,  
vo rg e s c h rie b e n e n  We g  e in z u s c h la g e n  h a t,  b e s o n d e rs  wo e s  E r le rn te s  
wie d e rz u g e b e n  h u t.  Da s  Wis s e fl yo n  d e r We lt  e rw/ic h s t vo r  a lle m  a u s  
e ig e n e m  E rle b e n :  n ic h t  a u s  d e m ,  wa s  d a s  Kin d  yo n  d e n  a n d e re n  a n - 
g e n o m m e n ,  e rle rn t h u t.  l)~ s  m ~ c h t  d ie  Le is tu n g e n  b e l d e n  g u t  Be g a b te n  
b e s o n d e rs  o rig in e ll u n d  re izvo l],  b e i d e n  s c h le c h te r Be ga lo te n ,  s c h we re r 
G e s tS rte n  s in d  a b e r d ie  An two r te n  m e h r  a b we g ig  a ls  h o e h we rtig ,  d ie  a u s  
zuf/~llige n E rle b n is s e n  g e s e h S p fte n  An g u b e n  tre ffe n  a m  We s e n  d e r Din g e  
vo rb e i.  Au e h  m it  d e m  s p ra e h lie h e n  Au s d ru e k is t e s  s o : in ] g iin s tig e n  
F a ll h S re n  wir b e s o n d e rs  tre ffe n d e ,  e ige ns ti~nd ige  F o rm u lie ru n g e n ,  im  
u n g iin s t ig e n  F a ll s in d  d ie  b is  z u  Wo r tn e u b ild u n g e n  g e h e n d e n  Au s d riic ke  
e h e r a b we g ig  ~ls  e rfre u lic h .  
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Be i E rn s t K.  fibe rwie ge n s fh o n  m e h r die  n e g a tive n  S e ite n  (ma n 
be de nke ,  da b  e r u m  g u t 1/2 J a h r  g lte r is t a ls  e r vo rh e r be s e h rie be ne  
Ha rro  L. !). Im m e rh in  s ind  be i ihm die  Le is tu n g e n  be i de n  Unte rs e hi'e ds - 
fra ge n  n o e h  da s  Be s te , wa s  e r zuwe ge  b ring t,  ze ige n s e in e ige ns t~ndige s  
Be o b a c h te n  u n d  Erle be n .  Be i de n  a nde re n ,  vo r a lle m be i de n  S chul- 
a n fo rd e ru n g e n ,  ze ig t a b e r die s e  In te llige nz  s e hr s ta rk ih re  Ke h rs e ite : 
we n n  je m a n d  n u r orig ine ll e rle be n  ka n n ,  we nn  e r n u r ,,s e in e ige ne s  
S e lb s t" is t, n ie h t e in  Te il de r We lt,  s tfindig  m it ih r in  We e hs e l~drkung  
s te h e n d  - -  d a n n  k a n n  e r n icht le rne n; e r ka n n  n ic h t a n n e h m e n ,  wa s  
a n d e re  a ls  fe rtige s  Wis s e n  u n d  KS n n e n  vo r ihn  b ringe n , e r lgg t s ich n ic h t 
d u re h  (J bung  u n d  Ge wS hnung  , ,me e ha n is ie re n".  

Alle  Au tis tis che n  P s yc h o p a th e n  h a b e n  d a tu m  ih re  be ze ichne nde n  
Me cha nis ie rungs s chwie rigke ite n . W~h re n d  a b e r d ie  Ge s che ite s te n  u n te r 
ih n e n  s e hlie glich  doch  m it ih re m  Ve rs ta n d  die  S chwie rigke ite n  ilbe r- 
winde n , ve rs a ge n  die  s chwe re r G e s t6 rte n  g~nzlich in  de r S chule , in  n o c h  
s tg rke re m  Ma Be , a ls  e s  n a c h  ih re r fo rma le n  In te llige nz  nS tig  e rs chie ne . 
Zu  d ie s e n  ung ilns tige n  F/~llen ge hS rt E rn s t  K.  In  a lle n  Le rnge ge n- 
s ti~nde n s ind  d ie  Le is tu n g e n  ga nz  e le nd. R e c h n e n  ka n n  e r n u r m it 
s tgnd ige r ko n kre te r An s c h a u u n g  (e r zghlt,  fre ilich  ga nz  ge s ch ickt u n d  
ra s ch , a n  de n  F in g e rn  a b  u n d  tfi.us cht d a d u rc h  m a n c h m a l e in  K6 n n e n  
vo r,  da s  e r n ic h t ha t).  Da s  Le s e n  g e h t ga nz  la ngs a m, e r ve rwe chs e lt o ft 
Bu c h s ta b e n ,  da s  Zu s a m m e n la u te n  m a c h t die  g rS g te n  S chwie rigke ite n . 
Da s  Ve rs tgndn is  de s  Ge le s e ne n  is t re la tiv e twa s  be s s e r. Am kra s s e s te n  
is t da s  Ve rs a ge n  a b e r be im S ch re ibe n : ~vie  fa s t a lle  Autis tis che n , h a t 
d e r mo to ris e h  s o unge s chfckte  Kn a b e  e ine  e n ts e tz liche  Kla u e ; die  F e d e r 
g e h o rc h t n ich t,  b le ib t s te cke n  u n d  s p ritz t; u n b e kiim m e rt , ,be s s e rt e r 
aus ",  in d e m  e r n e u e  Bu c h s ta b e n  fibe r d ie  a lte n  da rfibe rs chre ib t,  
s tre ic h t du rch ,  s ch re ib t e inma l grS Be r, e inma l kle ine r. Ab e r d ie  F o rm  
is t n ic h t da s  Ub e ls te  a n  d e m  Ge s chre ibe . S chon  be im Abs e hre ibe n , 
wol~e i e r milhs a m ]3uchs ta be n  ffir Bu c h s ta b e n  n a c h m a lt,  m a c h t e r 
vie le  Fe h le r.  Be im  Dikta t  a b e r we ig  m a n  be i ka u m  e ine m Wo rt,  wa s  
e s  h e ig e n  s oll; Bu c h s ta b e n  we rd e n  a us ge la s s e n, e inge fiig t o d e r umge s te llt,  
m a n c h e  Bu c h s ta b e n fo rm e n  s ind  s o e n ts te llt,  d a b  s ie  n ic h t zu  e rke n n e n  
s ind. 

Na c h  d ie s e n  Le is tu n g e n  is t e s  ka u m  ve rs ti~ndlich, da b  de r Kn a b e  
n a e h  d e m  1. S c h u lja h r in  d ie  2. Kla s s e  a u fs te ige n  ko n n te .  De r G ru n d  
lie g t wohl in  fo lge nde r Ta ts a c h e ,  die  a u c h  be i de r P rfifung  z u  b e o b a c h te n  
wa r: im m e r wie de r s te llt e r Zwis che nfra ge n , be g ilmt yo n  a n d e re n  Dinge n  
zu  re de n , g ib t Anre gunge n , wa s  a lle s  m a n c h m a l ga nz  g u t kling t u n d  
wo d u rc h  e r s e in  Ve rs a ge n  fiir e ine n  obe rfl/~e hliche n Blick ga nz  g u t 
ka s e h ie rt.  Ma n ka rm s ich vors te lle n , da b  e in Le h re r,  zumM in  de r 
1. Kla s s e , wo e r s e ine  S chille r n o e h  n ie h t s o g u t ke n n t,  d e n  Kn a b e n  n a c h  
s e ine m Ge re de  ffir ge s che it h ie lt,  d ie  s e h le ch te n  Le is tu n g e n  n u r m it 
s e h le ch te m Aufpa s s e n  e rkl~rte  u n d  a u f Be s s e ra ng  hoffte .  
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S chorl be i de r P riifu n g  wa r kla r ge worde n , da b  de r R e c h ts c h re ib - 
de fe kt de s  Kn a b e n  vo r a lle ln da rin  s c ine n  G ru n d  h a tte ,  da b  e r d ie  e in- 
ze h ie n  Wo rte  n ic h t in  Bu c h s ta b e n  ze rle ge n  ko n n te ,  ih re n  Au fb a u  a us  
e iflze lne n E le m e n te n  n ic h t be griff. Wir b e g a n n e n  d a h e r e ine n  Le rn ve r- 
s uch  n a c h  de r G a n z h e its me th o d e ,  ve rz ic h te te n  a ls o a u f da s  Bu c h s ta b ie re n ,  
le h rte n  ihn  da s  Wo rt a ls  Ga nze s  zu  le s ~n u n d  zu  s chre ibe n . Auch  da s  
g ing unge me in  z~i.h u n d  miihs a m. Ne b e n  de n  be s onde re n  S e hre ibs chwie rig- 
ke ite n  b e s ta n d e n  ja  die  a ]lge me ine n  Un te rrich ts s chwie rigke ite n ,  die  in  
s e ine r Ko n ta kts tS ru n g  ih re  Urs a che  h a tte n .  Auf E inze ]he ite n  wolle n  
wir n ic h t ge na ue r e inge he n. Im m e rh in  ze ig te  e s  s ie h, da l~ de f. Kn a b e  
je tz t  e twa s  be s s e re  F o rts e h ritte  ma ch te .  F re ih c h  wa r a u c h  de r pe rs S n- ' 
]iche  E in s a tz  de s  E rz ie he rs  be s onde rs  grol3 - -  m a n  muBte  ihn  n a tiirlic h .  
a ]le in u n te rric h te n ,  in  e ine r g rS S e re n  G ru p p e  wgre  e r ga r n ic h t zu  e ine r 
Arb e its ko n z e n tra tio n  zu  b rin g e n  ge we s e n. - -  S chon  da ma ls  a b e t ze ig te  
s ich, da l3 de r Kn a b e  in e ine r Norma ls chu le  fib e rh a u p t n ic h t zu  fS rde rn  
wa r, d~B die  Um s c h u lu n g  in  die  Hilfs s e hnle  n ic h t zu  u m g e h e n  s e in ko n n te .  
Da  da s  die  Mu tte r a ls  e ine  s chwe re  De g ra d ie ru n g  de s  Kin d e s  e mp fa n d ,  
ve rs u c h te  m a n  e s  n o c h  e inma l m it de r Volks s chule . Am E n d e  de s  
2. S chu lja h re s  muBte  e r a b e t doch  mnge s chu lt we rde n . J e tz t ,  2 J a h re  
s pgte r, b e s u c h t e r die  3. I-Iilfs s chulkla s s e , ge hS rt d o rt ke ine s we gs  zu  de n  
b e s te n  S chiile rn , je de nfa lls  tu t  e r s ich in  de r S chule  s chwcre r a ]s  je ne  
Typ e n ,  d ie  de n  grS l~te n Hu n d e rts a tz  de r Hilfs s chfile r a u s m a c h e n  - -  je n e  
p rimitive n ,  a bs tra ktions un fgh ige n ,  a b e r g u t me cha n is ie rba re n  u n d  
]e be ns p ra ktis che n  Kin d e r.  

Ko n n te  m a n  be i d ie s e m Kn a b e n  im m e rh in  n0ch  im  Zwe ife l s e in, ob  
e r be s onde rs  ge s che it ode r a b e r de bil s e i, s o g ib t e s  za h lre iche  e inde u tig  
S e hwa chs innige , be i d e n e n  wir e b e n fa lls flie  typ is e h e n  We s e n s me rkma le  
de s  Au tis tis e he n  P s ye h o p a th e n  u n ve rke n n b a r finde n : d ie  Ko n ta kt-  
s t5 rung  m it ih re n  b e z e ic h n e n d e n  Aus drucks e rs che inunge n  a n  Blick, 
S timme , Mimik, Ge s tik u n d  Motorik, d ie  d is z ip lin~re n S e h~de rigke ite n , 
d ie  Bos he ite n ,  P e d a n te rie n  u n d  S te re o typ ie n ,  da s  Au to m a te n h a fte  de r 
ga nze n  P e rs 6n lichke it,  d ie  ma n g e ln d e  Me cha n is ie rba rke it be i re la tiv 
be s s e re n  s p o n ta n e n  Le is tunge n .  J a  be i S e hwa chs inn ige n  s ind  d ie  ge - 
s e h ilde rte n  Ab a rtig ke ite n  ra c is t n o c h  kra s s e r h e ra u s g e a rb e ite t,  d a ~ s ie  
ke in  Ge ge nge wich t in  s ons t n o rm a le n  P e rs S n lichke its funktione n  ha be n .  

We r za h lre iche  d e ra rtig e  Fglle  ke n n t - -  u n d  s ie  s ind  j~, we n n  m a n  
fibe r e in  grbl~eres  a mbu la to ris che s  Ma te ria l ve rffig t,  g a r n ie h t s o s e lte n  
lind  ftir de n  E rfa h re n e n  a uqh ra c is t a u f de n  e rs te n  Blick e rke n n b a r - - ,  
d e m  d rg n g t s ie h e ine  e rs ta un lie he  :4hn lie hke it m it P e rs S nlichke its - 
s tS runge n  a uf, we lche  zwe ife llos  a u f de r Grund la ge  e ine r ce re b ra le n  
S tS rung  e n ts ta n d e n  s ind, s e i e s  a u f de r Grund la ge  e ine s  G e b u r t s t ra u m a s  
ode r e ine r friihkind]ie he n  Ence pha litis  (die s e  b e id e n  Kra n kh e its b ild e r 
la s s e n j~ s owohl pa tho log is ch -a na tomis ch  wie  a u c h  funktione l] d ie  g]e iche n 
S t6 runge n  zurfick). 
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Vor a lle m s ind  die  s o be ze ichne nde n  S te re o typ ie n  de n  Au tis tis che n  
u n d  de n  ce re bra l ge s tS rte n  S chwa chs inn ige n-ge me ins a m: da s  ttiip fe n  
u n d  Za ppe ln , da s  S ich-dre he n u n d  a las  Dre he n  u n d  Kre is e ln  a nde re r 
Dinge  (oft In it e rs ta un liche m Ge s chick), da s  rh yth m is c h e  Wa cke ln , 
e twa  m it de rn Obe rkS rpe r. Da n n  finde n  s ich do rt wie  h ie r die  trie bhMte n  
Bos he ite n , die  a ue h  be i tie fs te he nde n  S chwa chs innige n o ft s o ra ffin ie rt' 
wirke n  (und  a ue h  yo n  de n  E lte rn  me is t a ls  Be we is  de r In te lhge nz  ih re r 
Kin d e r a nge fiih rt w6rde n), we ll die s e  Kin d e r s o g u t s piire n, wa s  in  de r 
a uge nblickliche n  S itua tion  a m  a lle runa nge ne la ms te n  is t (die  Wa s s e r- 
le itung  is t be s onde rs , be lie bt, d a m it ka n n  m a n  ja  s o vie le rle i a ns te lle n , 
a be r a uch  da s  Hina us we rfe n  yo n  S a e he n  be im l%ns te r, s e lbs t we nn  
die s e s  n u t  e ine n  Auge nblick ge S ffne t wird); s u c h  die  trie b h a fte n  Aggre s - 
s ione n ge ge n die  Umge bung  s ind  fiir be ide rle i Bilde r e ha ra kte ris tis ch , 
da~ Zwicke n, Be ige n  u n d  Kra tz e n ; vo r a lle m die  ce re bra l Ge s t6 rte n  
ze ichne n s ich d a  d u rc h  ,,me is terhaftes" S pucke n  a us  - -  we ge n de r me is t 
vo rh a n d e n e n  Hyp e rs a liva tio n  h a b e n  s ie  ja  ge nug  , ,Ma te ria l" zu r Ve r- 
ftigung ! Abe r a ue h  die  s e hon de s  5fte re n  be i de n  Autis tis che n  ge s childe rte  
Ko n ta kts tS ru n g  m it ih re n  cha ra kte ris tis che n  Aus drucks e rs che inunge n  
finde r s ich in  ga nz ~hnliche r We is e  a uch  be i vie le n  pos te nce pha litis ch  
Ge s tS rte n . 

0 b  e s  s ich be i s olche n l%lle n u m  e hm a nla ge m~gig  ge ge be ne  S tS rung  
(,,Autis tis e he  P s ye h o p a th ie ") ode r u m  de n  Fo lge zus ta nd  na ch  e ine r e r- 
worbe ne n  Ge hirns tS rung  ha nde lt,  da s  is t d iffe re n tia ld ia gnos tis ch  oft n ich t 
le icht zu  un te rs che ide n . We s e n tlich  s ind : die  Ana mne s e  (Ge burts - 
ge s chichte , hochfie be rha fte  Kra n kh e it m it Be nomme nhe it,  S e hla fs ucht, 
E rb re che n  ode r ga r Kr/~mpfe n, ,,Fraisen", zu  irge nd  e ine r Ze it) u n d  d a n n  
vor a lle m ne urologis che  S ym p to m e  (Ze iche n e ine r s pa s tis che n  P a re s e , 
die  m a n c h m a l n u r a nde u tungs we is e  vo rh a n d e n  is t, dys a rth ris che  S pra che , 
S to tte rn ,  Auge nmus ke ls ymptome , a ls o S tra bis mus ) ode r ve ge ta tive  
Ze iche n (ge s te ige rte " S a liva tion , die  na ch  uns e re r E rfa h ru n g  be i ka u m  
e ine m ce re bra l Ge s t6 rte n  fe hlt, ve rs tg rkte r Auge ngla nz , de r, ne be n  
a nde re n  n ich t le ich t fa l3ba re n Urs a che n , die  Grund la ge  de s  ,,e nce pha liti- 
s e he n Blicke s " ~oilde t, be s onde rs  s ta rke s  S e hwitze n), e ndlich  e ndokrine  
S t6runge n, vor a lle m F e tts u c h t (imme r me hr s e tz t s ie h ja , n ich t zu te tz t 
d u tc h  O. Gagels  l%rs chunge n , die  Me inung durch , dug  e ndokrine  S tS - 
runge n  s e hr o ft in  primKre n ce re bra le n S tS runge n  ihre  Urs a che  ha be n , 
vor a lle m trifft da s  ftir tIyp o p h ys e n s t6 ru n g e n  zu); zu  de n  e ndokrine n  
S tS runge n  ge hS re n irge ndwie  a uch  troph is che  S tS runge n  (e ine  be s onde re  
Ube rs tre ckba rke it de r Ge le nke , vor a lle m de r Finge rge le nke , e in be s on- 
de re s  He rvo rtre te n  de s  Mitte lge s ichte s  - -  die  Alve ola rforts /itze  we rde n  
grog u n d  de rb, da s  Za hnfle is e h  wird  hype rtroph is ch , wu]s tig, - -  da s  is t 
be s onde rs  d a n n  e indrucks voll, we re 1 nla ~ be oba ch te n  konn te ,  wie  Kin d e r,  
die  e ine  Ence pha litis  d u re h m a e h te n  , die  friihe r e lfe nha ft s chS n ge we s e n 
wa re n, nun , 3, 4, 5 J a h re  na ch  de r Kra n kh e it  a u f e inma l e in ga nz  
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v e r b a u t e s  G e s ic h t  b e k o m m e n  l) Als  Be is p ie l s o il e in  w e it e r e r  F a ll k u r z  
b e s c h r ie b e n  we rd e n .  

He llmuth L. 
De r Kn a b e  is t da s  4. Kin d  s e ine r E lte rn ,  d ie  s e lbs t ga nz  una uffMlig  s in d ; e r 

ka m  7 J a h re  n a ch  d e m  3. Kin d  z u r We lt,  a ls  d ie  Mu tte r be re its  41 J a h re  a lt wa r. 
Be i de r Ge bu rt wa r e r s chwe r a s phyktis ch ,  mul3te  la n g e  wie de rbe le b t we rde n .  Ba ld  
n a e h d e r  Ge burt h a tte  e r e ine n  , ,F ra is e na n fa ll",  in  d e n  n g c h s te n  Ta g e n  wie d e rh o lte n  
s ich  d ie  AnfMle  floch zwe ima l, s e ithe r n ic kt wie de r. Die " E n twic klu n g  wa r ve r- 
z6ge rt. G e h e n  u n d  R e d e n  E n d e  de s  2. J a h re s ; e r h a t a b e r d a n n  ve rhiiltn is m/il~ig 
ra s e h  re d e n  ge le rn t,  s p ra ch  s chon  a ls  Kle in kin d  ,,wie  e in  Grol3e r". 

Im m e r wa r e r in  e lne r g ro te s ke n  We is e  d ic k; tro tz  s tre nge r,  vo m  Arz t iibe r- 
wa c h te r Di/~t - -  e r h a t  a uc h  se .lbs t ta r  ke in e n  grofle n  Ap p e tit  - -  n a h m  e r s t~n d ig  
ra s ch  zu. Als  wir ih n  vo r 6 J a h re n  ke n n e n le rn te n  - -  da ma ls  wa r e r 11 J a h re  a lt - - ,  
h a tte  e r a us ge s proche ne  F e ttb riis te  u n d  be s onde rs  b e to n te  Hfifte n ; d ie s e r Zu s ta n d  
is t b is  h e u te  ge b lie be n  (wlr h a b e n  ih n  vo r ku rz e m  wie de r ge s e he n). Bis  h e u te  
b e s te h t e in 'b e id e rs e itig e r Kryp to rc h is m u s  (s e it e twa  I J a h r  o n a n ie rt d e r Bu rs e h e  
vie l!).  S e it d e m  Kle in kin d e s a lte r wu rd e  d e r Kn a b e  m it Ito rmonpr/~pa ra te n ,  vo r 
a lle m m it S chflddriis e n- u n d  Hypophys e npr/~pa ra te n  b e h a n d e lt,  o h n e  da l~ s ic.h a n  
d e r F e tts u e h t wie  a n  d e m  Kryp to re h is m u s  e twa s  g e ~n d e rt h/~tte . Die  Ge le nke  s in d  
in  b e s o n d e re m  Mal3e  fibe rs tre ckba r.  We n n  m a n  ih m  d ie  Ha n d  g ib t,  h a t m a n  da s  
Ge ffihl, e r h ~ tte  g a r ke ine  Kn o c h e n ,  d ie  Ha n d  w~re  a us  G u m m i; e r h a t  G e n u a  
va lg a  u n d  S e nkffil3e ; e r h a t zwa r ke in e n  a us ge s p roche ne n  S pe iche lflufl, a be r e ine  
d e u tlie h  ve rm e h rte  S a liva tio n  - -  m a n  hS rt be im  R e d e n  d ie  Bla s e n  de s  S pe iche ls  
im  Munde  s pringe n . 

Da s  Au s s e h e n  wirkt g ro te s k; a u f d e m  ma s s ige n  KOrpe r, fibe r d e m  grol~e n 
Ge s ie h t m it Hg n g e b a c ke n  s itz t e in  ga nz  kle ine r Hirn s c b g d e l (m a n  ka n n  ih n  fa s t 
s e hon  a ls  m ikro e e p h a l be ze ichne n) m it e n g s te h e n d e n  Xugle in .  De r Blic k is t ve r- 
lo re n  u n d  a bwe s e nd , m a n e h m a l b litz t e s  a be r bos ha ft a uf. Wie  s chon  n a e h  d e m  
Aus s e he n  zu  e rwa rte n  wa r, is t e r in  e in e m  u n g e wS h n lic h e n  Aus ma l~e  unge s ch ickt.  
In  d e r S p ie lg ruppe  s te h t e r, e in  unbe we g llche r Ko lo l~ ; e in e n  ih m  zuge worfe ne n  Ba ll 
ka n n  e r u n m6 g lie h  fa nge n ,  s e lbs t we n n  m a n  e s  ih m  noe h  s o le ie h t m a e h e n  will; 
s e ine  Be we gunge p  da be i u n d  we n n  e r s e lbe r zu  we rfe n  ve rs uch t,  wirke n  u n g e m e in  
komls e h , Die  u n b e we g te  Wiird e  de s  Ge s ie h ts , d ie  e r d a b e l tr/~gt, is t be s onde rs  
1/~eherlieh. Vo n  kle fn  a uf, s o wird  b e rlc h te t,  wa r e r be l a lle n  p ra ktis e h e n  Be ti~ti- 
g u n g e n  s o unge s ch lckt,  u n d  is t e s  bis  h e u te  ge b lie be n . 

HS rt m a n  d e n  Bu rs c h e n  re de n ,  s o is t m a n  fibe rra s ch t,  wle  ktug  e s  a us  ib m  tS n t.  
Au e h  b e lm  S pre e he n  wa h rt e r s e ine  unbe we g lie he  Wiirde ,  re d e t ]a ngs a m, fa s t s ka n- 
d ie re nd , vo ll E in s lc h t u n d  U-be rle ge nhe it; e r g e b ra u c h t 5fte rs  unge wOhnlie he  WS rte r,  
m a n e h m a l a us  d e r d le h te ris c he n  S pra che , m a n e b m a l in  ung e wS hn lie he n  Zu s a m m e n - 
s e tz u nge n  (da zu  s tim m t,  d a b  e r s ie h  n a e h  An g a b e n  d e r Mu tte r vo r a lle m  ffir Lyrik 
in te re s s le rt).  E r  h a t s ich tlie h  ke in  Ge ffih l da ffir, wie  s o g a r n ie b t e r in  d ie s e  We lt  
pa flt,  s ons t wiirde  e r s ich n ie h t s o_ohne  we lte re s  p roduz le re n ,  vo r a lle m  n ic h t vo r 
Kin d e rn .  E s  is t ke in  Wu n d e r,  d a b  e r s e lt je h e r yo n  d e n  a n d e re n  t~ in d e rn  a ufs  
g r0bs te  ve rs p o tte t wurde , da b  ih m  d ie  Kin d e r a u f d e r S tra Be  n a e h lie fe n  u n d  ih n  
ve rh S h n te n  - -  n ic h t z u le tz t de s ha lb , we ll e r s ich s o  s e h6n  ~rge rte , s o fo rt in  e ine  
s e hwe re  Wu t ge rie t,  a b e r d e n  flin ke n  La u s b u b e n  r/a tfirlich  n ie h ts  a n h a b e n  ko n n te ,  
in  s e lne m h ilflos e n  Zo rn  n u r u m  s o 1/~eherlieher wirkte .  Da s  wa r d e n n  a u c h  d e r 
Grund ,  wa ru m  ih n  d ie  Mu tte r in  d e n  le tz te n  S c h u lja h re n  a lle ln  u n te rrie h te n  lie l3. 
Im m e rh in  h a t  e r e s  b is  zu r 5. Vo lks s e hu lkla s s e  g e b ra c h t.  

S e ine  S chu lke nn tn is s e  s ln d  s e hr ve rs c h ie d e n ; e r h a t  e in  a us ge ze ichne te s  Ortho - 
g ra m m , m a e h t fibe rha up t n ie  F e h le r,  h a t a u c h  e in e n  g a nz  g u te n  S til; d a g e g e n  s in d  
d ie  R e e h e n fe rtig ke ite n  s e h r ge ring, n ie h t n u t  da s  me cha n is ie rte  R e c h n e n ,  s onde rn  
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vor a lle m e ingekle ide te  Aufgaben ge llngen meis t daneben. Wie  unangepa l3t e r is t, 
wie we nig e r yore  wirkliehen Leben well3, das  s ieht ma n aber e rs t, wenn ma n ihn 
fiber ganz gew6hnliehe  Dinge  des  praktischen Lebens  fra gt; da  versagt e r in krasser 
Weise , glbt ganz nichtssagende , aber meis t sehr hochtrabende  Antworten. Die  
Mutte r ha t schon recht, wenn sie  yon ihm sagt, e r schwebe  nur in h6heren Regionen. 
])a s  hindert ihn aber nicht, den ttausgenossen und a uch Kindern ~lle rhand Bos- 
he iten a nzutun (besonders  a ls  e r noch kle iner war, ha t e r gern Sachen ruini~rt ode r 
vers teckt und /~hnliches). 

Von kle in a uf sei e r besonders  pedantisch gewesen, wird yon ihm berichte t, habe  
groBe S ze ne n gemacht, wenn e inmal e twas  anders  lag oder s ta nd a ls  e r es  gewohnt 
wa r. Bei a llem, was e r mache , habe  e r s e ine  bes timmten Zeremonien. Auf se ine  
Kle idung ha lte  e r besonders , dulde  ke in S t~ubchen a uf ihr, wasche  s ich sehr oft 
die  1-I~nde, beobachte  s e ine n K6rper und de s s e n Funktione n genau. Mit se inen 
Pedante rien tyrannis ie re  e r die  Umgebung s e hr, wie e r de nn fiberhaupt se it jeher 
p/~dagogiseh ungemein s chwe r zug/~nglich war. 

S e hr vie le s  a n  die s e r Be s chre ibung e rinne rt uns  a n  die  friihe r ge - 
s childe rte n  F/ille : de r J uge nd liche  is t e in ,,a u tis tis che r Automat", a p ra k- 
tis ch  u n d  in s tinktge s t6 rt,  m it s e hr e inge e ngte n  Be z ie hunge n  zur We l~ 
mit ih re n  Anforde runge n , ohne  e e hte  BCzie hunge u zu  de n  Me ns che n, 
ro lle r P e d a n te rie n  u n d  ro lle r Bos he ite n . 

Da n e b e n  be s te he n  a be t de utliche  Hinwe is e , da b  die  ga nze  P e rs 6n- 
lichke its s t6 rung , d ie  bie r be s te h t,  a uf de r Grundla ge  e ine r wohl ge - 
bu rts tra um~tis che n  ce re bra le n  S t6 ru n g  e n ts ta n d e n  is t: die  Ana mne s e  
(a s phyktis che  Ge burt,  Kra mpfa nf/flle ), die  e ndokrine  S t6rung , die  Hyp e r- 
s a liva tion  a ls  ye ge ta tive s  S ym p to m ,  die  a pra kbis e he  S t6rung, die  in  
d ie s e m hohe n  Gra d  wobl Au s d ru c k e ine r ne urologis e he n S tS rung  is t. 

Wit wolle n vorl~ufig  fe s tha lte n , da l3  e s  F~lle  g ib t, be i de ne n  e ine  
ce re bra le  S tS rung  e in in  za h lre iche n  we s e nt]iche n P u n kte n  ga nz/~hnliche s  
Bild  e rze uge n ka nn , wie  e s  uns  die  ,,Autis tis che  P s yc h o p a th ie ",  a ls o e ine  
kons titu tione ll ge ge be ne , in ga rlz /ihnliche n F o rm e n  s ich s chon  in  de r 
As ze nde nz  finde nde  S t6 ru n g  b ie te t. 

Das  Bild der Autis tis che n Ps ychopathe n. 
An s ta tt  noch  we ite r e inze lne  F~lle  a us ffihrlich zu  s childe rn, wo tle n  

wir im fo lge nde n  ve rs uche n , da s  Ge me ins a me , da s  Typ is che  die s e r Kio d e r 
he ra us zus te lle n . E s  s ind Ztige  ve ra rbe ite t,  die  wit yo n  a lle n de n  a u tis ti- 
s e he n Kin d e rn  he r zus a mme rlge tra ge n  ha .ben. Nic h t je de s  yo n  ihne n  
h a t je de n  Zug  - -  de ra rtige s  ka n n  m a n  ja  -con ke ine r typo log is che n  Be - 
tra chturlgs we is e  ve rla nge n. Ab e t fiir de n, de r s olche  Kin d e r ke nn t,  is t 
e s  imme r wie de r e rs ta unlich , in  wie  vie le n, in  wie  s che inba r a uf~llige n 
E inze lhe ite n  s ie  tibe re ins timme n, wie  e inhe itlich  a ls o de r Typ u s  is t. Da be i 
s ind a be r doch  wie de r die  individue ]le n  Un te rs ch ie de  inne rha lb  de s  Typ u s  
gro•. Wir wiirde n s e lbe r uns e re  Be tra chturlgs we is e  fih" fa ls ch  ha lte n ,  
we nn  uns  s o]che  Unte rs ch ie de  ve rs chws  we nn  uns  die  unwie de r- 
ho lba re  P e rs S nlichke it h in te r de m Typ u s  zuriicktr~te . Nic h t n u r d u rc h  
de n  Gra d  de r Ko n ta kts tS ru n g ,  d u rc h  die  HS he  de r inte lle ktue lle n" 
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nnd  cha ra kte rliche n Be ga bung, s onde rn a uch durch za hlre iche  indi- 
vidue lle  Wesenszfige , be s onde re  t~eaktionsweisen, be s onde re  Inte re s s e n 
(die  ge ra de  inne rha lb dieses  P e rs one nkre is e s  be s onde rs  e igens t~indig und  
unte rs e hie dlich s ind), he be n s ich die  e inze lne n PersOnlichke iten von- 
e ina nde r a b. 

Ffir die  Einhe itlichke it dieses  Typus  s pricht uns  noch e in we ite re r 
we s e ntliche r Zug: se ine  Kons tanz . S chon vom 2. Le be ns ja hr a n s ind 
se ine  Ziige  unve rke nnba r. S ie  ble ibe n durch da s  ga nze  Le be n be s te he n. 
Gewift e n tfa lte n  s ich die  inte lle ktue lle n und  cha ra kte rliche n F~hig- 
ke ite n, tre te n  im La ufe  de r Entwicklung e inze lne  Ztige  vor ode r zurfick, 
ze igen die  S chwie rigke ite n e in ve rs chie de ne s  Bild. Da s  We s e ntliche  
a be r ble ibt unver/~ndert. Die  Schwierigke iten, die  da s  Kle inkind n~it de m 
Erle rne n de r e infa che n F/~higke iten de s  pra ktis che n Le be ns  und  mit de r 
s ozia le n A~ipassung h a t,  komme n a us  de r gle ichen S tS rung, welche  a ue h 
die  Le rn- und  Be ne hmungs s chwie rigke ite n de s  S chulkinde s  zur-Folge  
ha t,  welche  die  Be rufs s chwie rigke ite n und  die  S onde rle is tunge n de s  
J uge ndliche n be wirkt und  welche  a us  de n Ehe - und  de n sozia len Kon- 
flikte n de s  Erwa chs e ne n s pricht. 1kleben de r Einhe itlichke it de s  Bilde s  
is t es  a lso se ine  K~ns ta nz, welche  de n Zus ta nd so typis ch ma cht. We r 
die s e n Menschenschlag e inma l e rka nnt ha t, de m offe nba re n s ich solehe  
Kinde r sehr. ra s ch, a us  kle ine n Einze lhe ite n, e twa  a us  de r Art, wie  s ie  
be i de r e rs te n Vors te llung be i uns  de n Ambula nzra um be tre te n  und  
s ich hie r in de n e rs te n Auge nblicke n be ne hme n, a us  de m e rs te n  Wort, 
da s  s ie  sagen. 

Wie  be i de n Einze lfglle n s childe rn wir zue rs t 

Das  Kiirperliche  und die  Ausdruckserscheinungen. 
Beson~lers  ra s ch ve rlie re n diese  Kinde r da s  Ba byha fte , da s  dicke , 

weiehe , we nig diffe re nzie rte  Kinde rge s icht; s ie  ha be n a us ge a rbe ite te , 
be s tira mt ge pr/tgte  Ziige , oft prinze nha ft fe in, oft fre ilich e twa s  dege~ne- 
rie rt-a ris tokra tis ch. Da s  frfihe  De nke n ha t da s  Ge s icht ge formt. Aus  
ge runze lte n Bra ue n s pricht oft e in griible rischer Zug. 

Nie ma ls  fe hle n die  cha ra kte ris tis che n Eige nhe ite n de s  Blicks . Nicht 
nu r die  Die hte r wissen, da ft de s  Me ns che n See le  in s e ine m Blick lie gt. 
Von de m Ze itpunkt a n, da  e in Kind  ,,s cha ue n" ka nn, a lso vom.dritte n  
Le be ns mona t a n, la nge  be vor es  s pra chlie he  Aus drue ks mS glie hke ite n 
ha t, s pie lt s ich e in  Groftte il s e ine r Be zie hunge n mit de r Umwe lt fiber 
de n Blie k a b. Wie  trinkt n icht da s  kle ine  Kind  mit s e ine n Auge n 'd ie  
We lt in s ich hine in, e rfa ftt die  Dinge , s pricht se ine  Geffihle  mit ihne n a us , 
noch vie l unge he mmte r a ls  de r Erwa e hs e ne , de r s ich zu dis ta nzie re n und  
zu ve rbe rge n ge le rnt ha t. Grunds /~tzlich a nde rs  is t es  be i uns e re n hie r 
zu  s childe rnde n Kinde rn. Ka u m  je  ha fte t de r Blick wa ch a uf e ine m 
be s timmte n I)ing, a uf e ine m be s timmte n Me ns e he n und  ze igt so die  
Wa chhe it de r Aufme rks a mke it, de n le be ndige n Ko n ta kt a n. Ma n ka nn  
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n ie  re c h t s a ge n, g e h t de r Blick in e ine  we ite  F e rn e  ode r n a c h  inne n , s o 
wie  m a n  h ie  re c h t we ig, wo m it s ich die  Kin d e r ge ra de  be s e h/~ftige n, wa s  
e ige n tlich  in  ihne n  vo rge h t.  Be s onde rs  de u tlich  is t die  S t5 ru n g  be im 
Ge s prgch  m it e n d e re n .  Es  te u c h t da be i n ic h t Blie k in  Blick, e u f die s e  
We is e  die  E in h e it de s  G e s p rs  h e rs te lle n d  - -  we n n  ma.n m it 
je m e n d e m  re d e t,  s o , , e n two rte t" m a n  ja  n ic h t n u r m it  d e m  Wo rt,  de s  
n u t  die  Be s tim m n n g  h g tte ,  e ine n  a b s tre kte n  In h Mt d a rz u tu n ,  s onde rn  
vie lle ie h t n o c h  m e h r m it d e m  Blie k, m it de m Ton  de r R e d e  (wovon  
gle ie h ge s p roe he n  we rde n  s oll), m it de m Au s d ru c k s e ine r Mie ne  u n d  s e ine r 
Ge s te n . E in  g u t Te il d ie s e r Be z ie hunge n  s p ie lt s ich d e m n a c h  fibe r de n  
Blick~.~b. De re n  a b e t is t de s  ~u tis tis che  ko n te ktg e s tS rte  Kin d  ga r n ic h t 
in te re s s ie rt.  :Es  s c h a u t d e ru m  e uch  de n  S p re c h e n d e n  ra c is t g e t n ie h t ~n, 
s e in Blie k g e h t a n  ihm vorbe i,  s tre ift ihn  h6chs te ns  h ie  u n d  d e  s o be i- 
lgufig. E s  is t iib e rh e u p t be ze ie hne nd , d e g  die s e  Kin d e r n ie h t m it le s t 
z u p e c ke n d e m  Blie k s e he ue n  - -  s onde rn  so, e ls  wiirde n  s ic m e h r m it de m 
p e rip h e re n  Ge s ich ts fe ld  wa h rn e h m e n  - -  u n d  da l] s ic d a n n  doe h , wie  be i 
m a n e h e n  Ge le ge nhe ite n  z u te g e  ko m m t,  s o vie l yo n  de r We lt we h rn e h m e n  
u n d  ve re rb e ite n .  - -  Be i e ine r Ge le ge nhe it a b e r wird  de r Blie k d ie s e r 
Kin d e r Trgge r e ine s  s te rke n  Aus drucks  : we nn  s ic e ine  Bos he it vo rh a b e n  
d e  b litz t d a n n  de s  Auge  a uf, e n d  s chon  h a b e n  s ie  e twe s  e nge s te llt.  

Es  wird  n e e h  de m Ge s a g te n  n ie h t we ite r ve rwunde rn ,  da g  die  e u tis ti- 
s che n  Kin d e r a u c h  a rm  a n  Mimik u n d  Ge s tik s ind. S ic k6 n n e n  ja  n ie h t 
e in Wide rs p ie l de s  Ge ge n/ibe rs  s e in , ' m it de m s ic ge ra de  in  Ko n te kt  
s te he n , s ic b re u c h e n  d a h e r ih re  Minfik a .ls  ko n te kts e h e ffe n d e  Aus drue ks - 
e rs che inung  n ich t.  Ma nchma l ha be n  s ic e ine n  ge s pa nnt-gn~tible ris e he n 
Aus drue k. Im  Ge s pr~tch e b e r is t de s  Ge s ich t me is t s e h le ff e n d  le e r, 
de s  Ge ge ns tfick z u d e m  ve rlo re ne n  Blick. Au e h  a n  Ge s te n , e ls o Aus - 
d rue ks be we gunge n , die  s ich n ich t a u f de m Ge s ie h t a bs pie le n , s ind  s ie  
a rm, obwohl s ic o ft re ich  a n  Be we gunge n  s ind ~ de s  s ind  d a n n  a b e t 
Be we gungs s te re o typ ie n ,  die  ke ine n  Au s d ru e ks we rt he be n .  

Ne b e n  d e m  Blie k is t de r wich tigs te  Trgge r yo n  Au s d ru c k die  S iorache. 
Wit h e b e n  s chon  be i de m e rs te n  Fa ll a us ge fiih rt,  d a g  in  de n  Be z ie hunge n  
zwis e he n  Me ns e he n  je n e r F u n ktio n  de r S pra che , da b  s ic n/~mlie h Tra g e r 
yo n  Aus d rucks e rs che inunge n  s e i, m inde s te ns  die  gle iche  Wie h tigke it 
z u ko m m t wie  de r F u n ktio n ,  s a chlie he  In h a lte  m itz u te ile n ; a lle  Affe kte  
d rfie ke n  s ie h vo r Mle m d a d u re h  e us ; wie  d ie  m ite in a n d e r re d e n d e n  
Me ns che n  z u e in a n d e r s te he n , in  lJ be r- o d e r Un te ro rd n u n g ,  in  S ym p a th ie  
ode r An tip a th ie  - -  de s  s p rie h t un trfig lie h  e us  d e m  To n  ih re r Wo rte  
s e lbs t we n n  de r In h e lt  de r Wo rte  triig t; we s  Ge is te s  Kin d  e ine r is t, de s  
d rfickt s ich un triig lie h  in  d ie s e r S e ite  de r S p ra e he  e us  - -  we r zn  h6re n  
ve rs te h t,  d e m  e n tle rvt s ich de r Me ns ch  d u re h  s e ine  R e d e : wa s  Liige  und  
we s  We h rh e it,  we s  , , t6ne nde s  E rz  u n d  klinge nde  S e he lle " u n d  wa s  
we s e nhe fte s  S e in is t, de s  e rfe h re n  wir vo r a lle m a us  je n e n  Aus drucks - 
e rs e he inunge n . 

Arc h iv  ~tir P s yc h ia ~ rie  , Bd ,  i1 7 .  8 
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Die  MS gllchke ite n  d ie s e r S e ite  de r S p ra che  s ind  s o vie lf~ltig  wle  die  
me ns ch liche n  Cha r~kte re  iibe rh~upt.  D~rum s ind wir n ic h t ims ta nde ,  
a uch  n u r e in ige rma Be n ~us re iche nd  a ufzuz~hle n , Was a lle s  in  de r Me lodie  
de r S pr~che , in  de r La u ts t~ rke ,  i~m To n  de r Re de , in  ih re m  Flie l]e n  u n d  
S toe ke n  s ie h yo n  de r P e rs S n lichke it de s  S p re c h e n d e n  d a rtu n  k~nn. Wir 
kS nne n  da s  s e hon  de s hMb n ich t,  we il vie le s  yo n  d ie s e n  Ge ge be nhe itbn  
ga r n ie h t in te lle ktue ll ve rs ta n d e n ,  s onde rn  n u r Ms E in d ru e k ge fiihls - 
m'~Big e m p fu n d e n  wird. 

:V(ie de rum wird  e s  uns  n ic h t ve rwu n d e rn ,  dM~ be i Ko n ta ktg e s tS rte n  
a u c h  je n e  ko n ta kts e h a ffe n d e n  Aus drucks e rs che inunge n  ge s tS rt s in& 
Im m e r ko m m t uns  be i de n  Autis tis e he n  P s yc h o p a th e n ,  we n n  wir ge na u  
d~r~uf uch te n , die  S p ra che  a b a rtig  vo r - -  ih re  E rke n n tn is  is t uns  d a h e r 
d i~gnos tis ch  be s onde rs  wie h tig .  Be i de n  e inze lne n  F~lle n  g ib t e s  s e hr 
ve rs e h ie de ne  Arte n  vo n  Ande rs -s e in : e inma l is t d ie  S tim m e  a uffa lle nd  
]e is e  u n d  fe rn , ~orne hm-n~s e lnd , d~nn wie de r s chrfll, kr~he nd , una n - 
gepM~t ]but, dM~ e s  e ine m fS rmlie h  im Ohr we h tu t;  e inma l g e h t s ie  
m o n o to n  da h in , ohne  He b u n g  u n d  S e n ku n g  - -  a u e h  n ie h t a m E n d e  de s  
S a tze s , de s  Ge d~nke ns  - - ,  is t e in  le ie rnde r S ings ung; ode r ~be r die  
S pr~e he  is t iibe rtrie be n  modu lie rt,  wirkt wie  e ine  s e h le e h te  De kla ma tion., 
wir4  m it iibe rtrie be ne m P a th o s  vo rge tra ge n .  S o vie le  MS glichke ite n  e s  
da  a u e h  g ib t, ge me ins a m is t in  a lle n  F~tl]en: d ie  S p ra che  wirkt a u c h  a u f 
de n' nMve n  Zuh6re r u n n ~ tfrlic h ,  wie  e ine  Ka rika tu r,  zu  S p o tt he ra us - 
fo rde rnd .  Un d  n o e h  e ins  : s ie  ric h te r s ich ~ n ie h t a n  e ine n  Ange s proe he ne n , 
s onde rn  is t g le ie hs ~m in  de n  le e re n  R a u m  h ine inge re de t,  s o Wie me is t 
a u c h  de r Blie k n ic h t de n  P a rtn e r trifft u n d  fe s th~lt,  s onde rn  a n  ihm 
vo rb e ig e h t.  

Zu  de n  Aus d rucks e rs che inunge n  ge hS rt in  e ine m we ite re n  S inn  a u e h  
die  Wortw~hl.  Da s  We s e n tliche  da riibe r s oll a us  d e m  fo lge nde n  Ab s c h n itt 
kla r we rde n . 

Die  ,,autis tis che  Inte llige nz". 
Die  Le is tu n g e n  e ine s  Kin d e s  e rwa chs e n  a us  e ine r S p a n n u n g  zwis e he n 

de n  be ide n  P o le n : s pont~ne , e ige ns t~ndige  P ro d u ktio n  u n d  ~ Na ch - 
a h m e n  e ine s  Vorge ze ig te n , E rle rn e n  yo n  Ke n n tn is s e n  u n d  F~h igke ite n ,  
we lche  d ie  E rwa e h s e n e n  be re its  be s itze n . Be ide s  m uB im  re c h te n  MM~e 
Zus ~mme ntre ffe n , s oll d ie  Le is tu n g  we rtvo ll s e in. F e h lt die  e ige ne  
P ro d u ktio n  ode r z u min d e s t die  e ige ns t~ndige  Ve ra rb e itu n g  de s  ]~be r- 
n o m m e n e n ,  s o wird  die  Le is tu n g  zu  e ine r le e re n  F o rm ,  is t blol~ obe rfla e h- 
lich  me e h~nis ie rt,  is t , ,ge s te nh~ft".  Die  u m g e ke h rte  S tS rung  finde n  wir 
be i d e r a u tis tis e he n  In te llige nz . Die s e  Kin d e r kS n n e n  vo r Mle m s p o n ta n  
p r0duz ie re n , kS nne n  n u r origine ll s e in, kS nne n  a b e r n u r in  he r~bge s e tz te m 
Mal~e  le rne n , n u r s chwe r me e ha n is ie rt we rde n , s ind  ga r n ic h t d a ra u f e in- 
ge s te llt, Ke n n tu is s e  yo n  de n  E rwa chs e ne n ,  e tw~ vo m  Le h re r,  zu  iibe r- 
ne hme n : Die  be s onde re n  ~ th ig ke ite n  u n d  die  be s onde re n  S e hwie rig- 
ke ite n  d ie s e r Me ns che n  lie ge n da rin  b e g riin d e t - -  wie  d e n n  iib e rh a u p t 
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be i ]e d e m  Me ns che n  s e ine  Vorzfige  u n d  s e ine  F e h le r u n tre n n b a r zu- 
s a mme nge hS re n .  

Be s onde rs  de u tlich  wird  da~s  Ge s a gte  be i de n  sprachlichen Produk- 
tione n de r a u tis tis e he n  Kin d e r: s ie  ha be n ,  vo r a lle m die  in te lle ktue ]l 
g u t Be g a b te n  u n te r ihne n , e in  be s onde rs  s e h6pfe ris che s  Ve rhi~ltnis  zn r 
S pra che , s ind  ims ta nde ,  ih r origine lle s  E rle be n ,  ih re  orig ine lle n  Be ob- 
a c h tu n g e n  a u e h  in  e ine r s pra ch]ich  orig ine lle n  F o rm  a us zudrfie ke n  - -  s e i 
e s  n u n  d u rc h  unge wS hnlie he  WS rte r,  yo n  d e n e n  m a n  a n n e h m e n  mfiBte ,  
d~l~ s  ie  d e m  Le be ns kre is  d ie s e r Kin d e r ga nz  fe rn lie ge n , o d e r s e i e s  d u re h  
ne uge b iIde te  ode r we nigs te ns  u m g e fo rm te  Aus driicke , die  o ft be s onde rs  
tre ffs iche r u n d  be ze ie hne nd , o ft fre ilich  a u c h  re c h t a bwe gig  s ind. Es  
s oll h ie r b e m e rkt we rde n , da b  Kle in kin d e r s e hr o ft e in  fre ie s  Ve rh~ltn is  
zu r S p ra e he  h a b e n  a n d  u n b e kiim m e rt n e u e  WS rte r b ilde n , die  me is t s e hr 
tre ffe n d  s ind  - -  ge ra de  da s  m a e h t ja  da s  Re izvo lle  de s  , ,Kin d e rm u n d e s " 
a us ; je ns e its  de s  Kle in kin d a lte rs  linde n  s ie h a b e t s ole he  fre i g e s ta lte te n  
Aus drtie ke  n a e h  uns e re r Erfa .h rung  n u r m e h r be i a u tis tis e he n  Kin d e rn .  ~ 

E in ige  Be is p ie le : e in  6---7 J a h re  a lte r Kn a b e  g ib t a ls  Un te rs c h ie d  
z~ds e he n S tie ge  a n d  Le ite r a n : ,,d ie  Le ite r g e h t s o s p itz  a n d  die  S tie ge  
s o s e h la nge nringe lie h".  

Be s onde rs  re ich  a n  orig ine lle n  s p ra ch lie he n  P ro d u ktio n e n  wa r e in 
llj~ h rig e r a u tis tis e he r Kn a b e : , ,mfindlie h  ka n n  ie h  da s  n ie h t,  a b e r 
kS p flie h" (e r wollte  s a ge n, da [~ e r e twa s  ve rs ta n d e n  ba be ,  a b e t n ic h t a us - 
d riie ke n  kS nne ); ,,me in  S e h la f h e u te  wa r la ng, a b e r d iin n " (zugle ie h e in 
Be is p ie l fiir die  a u tis tis che  S e lbs tbe s cha u); ,,fiir e in  Ku n s ta u g e  s ind  
s ole he  Bilde r vie lle ich t s e hS n, mir ge fa lle n s ic n ie h t";  ,,e ine  gre lle  S onne  
m a g  ie h  n ich t,  a b e t a u c h  ke in  Dunke l,  a m ]ie bs te n  s o e ine n  me lie rte n  
S e h a tte n ";  (a uf d ie  F ra ge ,  ob  e r fro m m  s e i) - -  ,,ich  m S e h t'  n ie h t s a ge n, 
da ft ie h  u n fro m m  bin , a b e r ie h  hub  s o ke in  Me rkma l yo n  G o tt".  

Hin te r  de r Eige ns t/~ndigke it de r s p ra e h lie he n  F o rm u lie ru n g  s te h t die  
Origina liti~t de s  Erle be ns . Die  a u tis tis e he n  Kin d e r h a b e n  die  Ffih igke it, 
d ie  Dinge  a n d  Vorg/~nge  de r Umwe ]t yo n  n e u e n  G e s ie h ts p u n kte n  a us  zu  
s e he n . .  Die s e  G e s ie h ts p u n kte  s ind o ft yon  e ine r ga nz  e rs ta un]ie he  Re ife , 
d ie  P ro b le me ,  d ie  s ic s ie h s te lle n , re ie he n  we ir fibe r da s  h ina us , ws~s 
a n d e re n  Kin d e rn  g le iche n  Alte rs  In h a lt de s  De nke ns  is t. E in  gu te s  
Be is pie l ffir da s  Ge s a g te  b ilde t die  Be s e h re ibung  de s  2. Fa lle s  (IIa rro  L.).  
Ge wS hnlie h  is t e s  e in  e ng  umgre nz te s ,  is o lie rte s  S onde rge b ie t,  da s  ge ra de - 
zu  h yp e rtro p h is c h  e n tude ke lt is t. 

Da  is t de r e ine  e in , ,N~tu rfo rs c h e r" yo n  g e ra d e z u  wis s e ns cha ftlie he n  
F ra ge s te llunge n ; e r m a c h t mit unge wS hnlie he m Blie k ffir da s  We s e n t- 
lie he  Be o b a e h tu n g e n ,  o rd n e t s ie  zu  e ine m We ltb ild ,  m a e h t s ich s e ine  
The orie n ,  d ie  ja  m a n e h m a l e twa s  a bs tru s  s ind ; da s  we nigs te  h u t e r ge hS rt 
ode r ge le s e n, imme r,  be z ie h t e r s ie h a u f s e ine  e ige ne n  Erle bnis s e . E in  
a n d e re r is t e in  Che mike r, de r s e in ga nze s  Ge ld  - -  u n d  we nn  e r e s  s ie h 
s te h le n  m u g  ~ fiir E xp e rim e n te  a u fwe n d e t,  d ie  o ft de n  S e h re e ke n  de r 

s ,  
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Umge bur~g b ilde n ; m a n c h e  ,,s pe z ia lis ie re n" s ich da  n o c h  we ite r,  a u f 
E xp e rim e n te ,  we  e s  kr~c h t u n d  - -  s tin kt ; e in  a n d e re r a u tis tis che r Kn ~b e  
h a t te  s ich ~uf Gifte  fe s tge ]e gt, h a t te  e in  unge wS hnliche s  Wis s e n  da rfibe r,  
e ine  S a mmlu n g  yo n  z u m  Te ll ga nz  n~iv s e ]bs tbe re ite te n  Gifte n ; e r w~r 
zu  uns  ge komme n , we ll e r a us  de m G iftka s te n  s e ine r S e hule  e ine  grS ge re  
Me nge  Cyunk~li ge s toh le n  h a tte  ! Wie de r e ine m a n d e re n  s te h t da s  Re ich  
de r Za h le n  im  Mitte lp{mkt'~ ohne  Anle itung , ohne  S c h u lu n te rrie h t s ind  
ihm s chwie rige  R e e h e n o p e ra tio n e n  s e lbs tve rs t~nd lich  ge l~lifig; d e n ke n  
wit a n  de n  e rs te n  ge s e hflde rte n  Fa ll (F ritz  V.), be i de m s ie h a b e r a u c h  
da s  Ve rs ~ge n de r Au tis tis che n  s ch6n ze ig t; e s  k~nn  s e in, da l~ e in s olche s  
Kin d ,  d~s  s e ine  Um g e b u n g  d u tc h  d ie  L6s ung  s chwie rige r R e e h e n p ro b le m e  
ve rb lfifft,  d ie  gr6 l]te n  S chwie rigke ite n  h a t,  die  in  de r S chule  zu  le rne n- 
de n , a ls o yo n  a u g e n  he ra nge bra c l~te n  Me th o d e n  s ich a nzue igne n . E in  
a nde re s  Kin d  wie de r h a t vo r a ]le m te chn is e he  In te re s s e n ,  we i8 ung la ub- 
lich  vie l ve to  Au fb a u  kompliz ie rte r M~s e hine n - -  d u re h  e inge he nde  
Fr~ge n, de ne n  m~n n ie h t a us we ie he n  ko n n te ,  u n d  vo r a lle m d u tc h  e ige ne  
Be o b u e h tu n g e n  h a t e r s ich die s e s  Wis s e n ve rs e h~fft - - ,  be s e h~ftig t s ich 
m it p h a n tu s tis c h e n  E rfindunge n ,  wie  We ltr~ums ch iffe n  u n d  ~thnlichem - -  
d a  m e rkt m a n  d e n tlic h ,  wie  fe rn  de r Re a lit'~t die  uu tis tis che n  In te re s ~e n  
o ft s ind. 

Als  we ite re r ,,aparter" Zug finde r s ie h be i ,m~nche n a u tis tis e he n  
Kin d e rn  e ine  s ons t n ie h t zu  b e o b a e h te n d e  Re ife  de s  Ku n s tve rs tg n d n is s e s .  
Da s  , ,no rlna le " Kin d  we il~ m it h o h e r Ku n s t n ie h ts  unzu fa nge n  ---s e in  
Ge s chma ck is t da s  g l~tt ge ma lte ,  fa rb e n b u n te  Bild  m it vie l R o s e n ro t 
u n d  Him m e lb la u ,  ja  o ft de r Kits c h  (die  s tre ng  s tilis ie rte n  Kin d e rb ild e r- 
b iie he r, die  ve t  e twa  1 5 --2 0  J a h re n  , ,m o d e rn " wure n , s ind  d a ru m  s o 
unkinde rtfimlich  wie  mS glich; je tz t  is t e s  d a rin  ja  be s s e r ge worde n). Die  
a tttis tis che n  Kin d e r fibe rra s che n  a b e t o ft d u rc h  e in gunz d iffe re nz ie rte s  
S tilge fiihl, k6 n n e n  mit S ie he rhe it Ku n s t  u n d  Kits c h  un te rs che ide n ,  ja  
s ie  wis s e n a u e h  u m  de n  S inn  s e lbs t s e hr , ,s e hwe re r" Kuns twe 'rke , m it 
d e n e n  vie le  E rwue hs e ne  n ich ts  a n fa n g e n  kS nne n , e twa  rom~nis che r 
]? J us tike n ode r Bilde r yo n  R e m b ra n d t,  u rte fle n  tre ffs iche r durfibe r, 
n ic h t n u t  we lche  Vorggnge  a u f e ine m Bild  da rge s te ~lt s ind, s onde rn  a u e h  
~:~s  d u h in te r s te h t,  we lche  Churukte re  d ie  d~rge s te llte n  P e rs o n e n  ha be n ,  

 9 we lche  S ~immung a us  e ine m Bild  s prich t. Ma n be de nke ,  da b  vie le  E r- 
w~chs e ne  n ie ma ls  zu  je n e r Re ife  u n d  Be ~ u g th e it  de r P e rs S n lie hke it 
komme n ,  we le he  zu  e ine m s ole he n  Wis s e n  ge h6 rt ! 

Ve rwa n d t m it d ie s e m Kuns tve rs t/~ndnis  is t e ine  Fgh igke it,  d ie  s ie h 
e be nfa lls  be i a u tis tis che n  Kin d e rn  hgufig  finde r: e ine  be s onde re  S e lbs t- 
b e s c h a u  un~ e ine  s iche re  Be u rte flung  a n d e re r Me ns e he n. Wg h re n d  da s  
, ,no rrna le " Kind- da h in le b t,  s e ine r s e lbs t ka u m  be wul~t, d~be i ube r e in  
rich tig  re a g ie re nde r Te il de~r We lt,  d e n ke n  die s e  Kin d e r fibe r s ich na e h , 
s ~e he n s ich s e lbe r be oba .ch te nd  ge ge niibe r, s ind  s ich s e lbs t z u m  P roble m~ 
r[ch te n  ih re  Au fm e rks a m ke it a u f die  F u n ktio n e n  ih re s  K6 rp e rs .  E in  
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Be is pie ]: e in  9j/~hriger, s e hr a uti.~tis che r Kn a b e ,  de r wie  die s e  Kin d e r 
me is t, a n  de r Ab te ilung  die  e rs te n  ]:a ge  e ine  s e hwe re  I-Ie imwe hre a k~ion 
h a t,  b e rie h te t,  wie  e r s ich s e lbe r a be nds , we nn  e r im Be rt lie g t; b e ru h ig t - -  
zu  d ie s e r Ze it is t ja  da s  He im we h  a m /irg s te n  : , ,we nn m a n  de n  Ko p f a lif 
de n  P o ls te r le gt, da  ra t'ls e ht e s  s o im Ohr und  da  muB m a n  la ng  ruh ig  
lie ge n u n d  da s  is t s e hS n". De rs e lbe  Kn a b e  be s ch re ib t a ue li e ine  Mikrops ie , 
die  e r ma n c h m~l h a t:  ,,in  de r S e hul',  da  s e h  ich ma nc lmla l,  d ie  F ra u  
Le h re rin  h a t s o e ine n  kle ine n  Ko p f,  da  weiB ie h  n ie h t,  wa s  da s  is t; m ir 
is t s o da s  4 u n a n g e n e h m , da b  ie h 's  s o s e h ',  da  d ru c k fe b. mir die  Auge n  
d ire kt he ra us  (ze igt e s  vor, wie  e r s e ine  Auge n drtick.t), d/~nn wird 's  be s s e r".  

Die s e  E ig e n h e ite n  fiih re n  ~ms zu  e ine r Zwis che nbe me rkung , die  
e ige n tlie h  n ie h t ga nz  a n  die s e  S te lle  ge hS rt. Wie  imme r,  we n n  die  Auf- 
n le i'ks a mke it a u f .d ie  wu n d e rb a re n  Au to m a tis m e n  de s  ve g e ta tive n  
Le be ns  ge le nkt wird, we le he  unbe wuBt ge la s s e n a m be s te n  a rbe ite n ,  
linde n  s ich a u e h  h ie r S tS runge n  d ie s e r F u n ktio n e n .  Hamburger h a t 
imme r wie de r m it R e c h t d a ra u f h inge wie s e n, da b  de r E rz ie h e r die  Auf- 
m e rks a m ke it de s  Kinde s  n ic h t a u f Es s e n  u n d  S e hla fe n , S tuh lga ng  u n d  
Urin ie re n  le nke n  diirfe , da  e s  s ons t s ie he r zu  S tS runge n  die s e r Au to - 
ma ~is me n komme . Be~ de n a u tis tis e he n  Kin d e rn  je doe h  dr/~nge n s ie h 
die  F u n ktio n e n  de s  e ige ne n  KS rpe rs  yo n  s e lbs t, ohne  da ft de r E rz ie h e r 
e twa s  da zu  gut, ins  Be ~uftts e in ,  we rde n  re g is trie rt u n d  wie h tig  g e n o m m e n  

- -  u n d  s ind a ue h  in  vie le n  F/~llen ge s tS rt.  Be s onde rs  h/~ufig s ind  Es s e ns - 
u n d  S e hla fs chwie rigke ite n , die  in  de r Fa milie  oft. zu  s chwe re n  Ko n - 
f]ikte n  fiihre n . 

' S o wie  die s e  Kin d e r s ie h s e lbs t be s e ha ue n~ s o h a b e n  s ie  o ft a u e h  e in 
e rs ta un lich  rie h tige s  u n d  re ifds  Urte il fibe r die  Me ns e he n de r Umge bung , 
s pfire n s e hr gu t, we t ih n e n  ge woge n is t und. we r n ie h t,  a ue h  we nn e r s ich 
ga nz  a nde rs  ge b/~rde t, h a b e n  e in  be s onde rs  fe ine s  Ge fiihl ffir d ie  Ab- 
no rmit/it a nde re r Kinde r,  ja  s ie  s ind, s o a b n o rm  s ie  s e lbe r s e in  mS ge n, 
ge ra de zu  /ibe re mpfind lich  da ffir. 

Hie r is t e in  s che inba re r Wide rs p rue h  zu  16sen, de r uns  a b e r ge ra de  
in  e ine m wie h tige n  P u n kt  we ite rb ringe n  s oll. Wir wolle n ze ige n, die  
we s e n tlie he  Abnormit/~t de r a u tis tis e he n  P s ye h o p a th e n  s e i e ine  S tOrung 
de r le be nd ige n"Be z ie hunge n  zur Umwe lt,  e ine  S tS rung , we le he  a lle  Ab- 
a rtig ke ite n  e rkl/irt. Wie  ve rtr/ig t s ie h a b e t e ine  Ko n ta kts tO ru n g  m it 
je ne r be s onde re n  Kla rs ich tigke it,  we le he  a us  de n  e be n  ge s e h ilde rte n  
W.e s e ns zfige n s p rie h t,  wie  ka n n  e in  Me ns ch m it ge s t6 rte n  Be z ie hunge n  
so. vie l s o be wuftt e rle be n  ?  Die s e r Wide rs p rue h  is t n u t e in  s e he inba re r.  
Da s  normMe  Kind ,  be s onde rs  da s  kle ine re , we lche s  rie h tig  in  de r Umwe lt- 
s itua tion  s te h t,  rie h tig  d a ra u f )e a g ie rt u n d  mits e hwing t,  ru t da s  a us  
s e ine n ge s unde n In s tin kte n ,  ko m m t a b e t me is t n ie h t zu  be wuftte r Be ur- 
te ilung i da zu  ge hS rt e in  Ab s ta n d  yon  de n  ko n kre te n  Dinge n. De r Ab- 
s ta nd  yo re  E inze ld ing  is t die  Ve ra us s e tzung  zur Ab s tra ktio n ,  zu r Be wuftt- 
we rdung, zu r Be griffs b i|dung . Ge ra de  die  ve rs t/~rkte  pe rs Onlie he  Dis ta nz , 
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j~  die  S tS rung de s  in s tin kth a fte n ,  gefiflqlsm~Bigen Re a gie re ns , we lche  
die  Au tis tis che n  cha ra kte ris ie rt,  is t a ls o in  ge wis s e m S inn  e ine  Vora ns - 
s e tzung  fiir ihre  gu te  be griffliche  Erfa s s ung  de r We lt.  Wir  s pre e he n 
da he r von  e ine r , ,ps ychopa th is che n  Kla rs ic h tig ke it" die s e r Kinde r,  we ft 
s ie  e be n  nu r be i ihne n  vo rkommt.  In  de n  giins tig  ge la ge rte n  F/~llen 
bie s  die s e  F~higke it,  we lche  na tiirlich  a uch  we ite rh in  be s te he n  ble ibt, 
die  Vora us s e tznng  fiir e ine  Be rufs e ins te llung, be d ing t die  be s onde re n  
Le is tunge n  s olche r Me ns che n, we lche  a nde re n  ve rs a g t s ind. Die  gu te  
Abs tra ktions f~h igke it is t  ja  e ine  Vora us s e tzung zu wis s e ns cha ftliche r 
Le is tung . Ta ts ge hlich  finde n  s ich u n te r be de u te nde n  Wis s e ns cha ftle rn  
za hlre iche  a u tis tis che  Cha ra kte re . Die  a us  e ine r Ko n ta kts tS ru n g  
komme nde  Hilflos igkcit de m p ra ktis che n  Le be n  ge ge niibe r, we lc h e  de n  
,,P rofe s s or" e ha ra kte ris ie rt u n d  zu e ine r uns te rb liche n  Witzb la ttfigu r 
m a c h t,  is t e in Be we is  da ffir. 

Le ide r iibe rwie gt n ic h t in  a lle n, n ic h t e inma l in  de n  me is te n  F~lle n  da s  
P os itive , Zultunftwe is e nde  de r a u tis tis che n  We s e ns ziige . Wir ha be n  
s chon da riibe r ge s proche n, da l3  e s  a u tis tis che  Cha ra kte rc  yo n  s e hr ve r- 
s chie de ne m P e rs S nlichke its n ive a u  g ib t: yo n  e ine r a n  da s  Ge nie  gre nze n- 
de n  Orig ina litg t fibe r re a lita ts fe rne , e inge s ponne ne , we nig le is tungs - 
fghige  S onde rlinge  bis  zu s chwe rs t kon ta ktge s tS rte n ,  a u to m a te n h a fte n  
S e hwa chs innige n. \Ton je ne r mittle re n  Gruppe  g ib t de r d ritte  yo n  uns  
ge s childe rte  :Fa ll, E rn s t K. e ine n Be griff. Als  we ite re s  Be is pie l s oil e ine  
zkutwort e ine s  8 --9  J a h re  a lte n  Kn a b e n  a nge fiih rt we rde n: (:Fra ge : 
Unte rs ch ie d  zwis che n Holz u n d  Gla s ) ,,da s  Holz wgchs t u n d  b e ko m m t 
e ine  s chmutz ige  Ha u t,  yo n  de r E rde  z ie h t e s  de n  S chmutz  a n  u n d  wird  
s o h a rt,  da l~ e s  a m  Ba u m  p ickt u n d  n ic h t me hr we g ge ht, die  Erde  m a e h t 
s ich s o fe s t a n  dcm Da mn ; we nn  m a n  Gla s  fa lle n  l~$t, ze rbrich t e s , ob- 
wohl e s  zus a mme nge s chmie de t is t, we ft de r P ick, de r wa s  re inge s chmie de t 
is t, de r la l3t s ich los  u n d  e s  ze rb rie h t" - -  a ls o e ine  re ichlie h  a bs trus e  
The orie , die  s chon me hr a bwe gig a ls  origine ll is t! 

Vo n  da  ge h t die  t~e ihe  in  flie ~e nde n UbeI"ggngen we lte r bis  zu  je ne n  
S chwa chs innige n m it s te re o type n , a u to m a te n h a fte n  Ge wohnhe ite n , m it 
a ls  Le is tung  unbra uchba re n ,  s e hru lle nha fte n  In te re s s e n  - -  zu  de n  
,,Kalendermenschen", we le he  ffir je de n  Ta g  de s  J a h re s  die  Na me ns ta ge  
ke nne n , zu  Kinde rn ,  we le he , ]a nge  be vor s ie  in  die  (Hilfs -) S chule  komme n, 
a lle  S tra Be nba hnlin ie n  yo n  Wie n  a us we ndig  wis s e n, m it Aus ga ngs - u n d  
Zie ls ta tion, ode r zu  Kin d e rn  m it a nde re n  a u to ma tis ie rte n  Ge d~e htnis - 
le is tunge n. 

Ha b e n  wir b is he r die  In te llige nz le is tunge n  de r a u tis tis che n  Kin d e r 
vom Ge s ie h ts punkt de r s pon ta ne n  P roduktion ,  tie r e ige ne n In te re s s cn  
a us  be tra e h te t,  s o s oll uns  je tz t da s  Lernen, da s  S chulm~Bige  be s ch~ftige n. 
We t n u t s e ine n s pon ta ne n  Impu ls e n  na chg ib t u n d  ge ge n die  Anforde - 
runge n  de r Umwe lt n u t we nig zug/~nglieb is t, de r ka n n  woh[ origine ll 
s e in, a be r n ic h t le rne n. Da s  be wa hrhe ite t s ich be i fa s t a lle n  die s e n 
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F/~llen. Die s e  Kinde r,  we lche  de n  Le h re r bis we ile n du rch  we i~ fibe r ih r 
Alte r h ina us  re ife  An two rte n  ve rb liiffe n , ve rs a ge n  ga nz  kra B in  de n  Le rn - 
ge ge ns t~nde n  u n d  zwa r be s onde rs  in  de n  me e ha n is ie rba re n  Le rn a n fo rd e - 
runge n ,  we lche  s ons t de n  Diimms te n ,  ja  vie le n  Hilfs s e h iile rn  s o le icb t 
fa lle n, a ls o be s onde rs  im  Le s e n, P ~e chts chre ibe n u n d  R e e h n e n  (Einma l- 
e ins  !). Ma nchma l g e h t e s  in  je n e n  Ge ge ns t/~nde n gu t,  we le h e  m it de m 
be s onde re n  In te re s s e nge b ie t de s  Kinde s  zus a mme nfa lle n : m a n e h e  die s e r 
Kin d e r e rle rne n  z. ]3. be s onde rs  le ich t da s  Le s e n , we ft s ie  s e hon  in  un- 
ge w6hnlich  friihe m Alte r,  m it 6, 7 J a h re n  a lle s  Le s ba re  ve rs ch linge n  
(norma le rwe is e  s e tz t die  Le s e wut ja  e rs t u m  da s  10. J a h r  e in); die  
Re che nkiin s tle r k6 n n e n  me is t a uch  in  de r S e hule  g u t re e hne n ,  obwohl 
e s  a u c h  da be i ga nz  be ze ichne nde  Ge ge ns ~tze  g ib t: de r Zwa ng, um, e r 
a lle n  Um s t~n d e n  e ige ne  We ge  zu  ge he n, s e lbs t e rfunde ne  ~ e th o d e n  a nzu- 
we nde n , h in d e rt da s  Kind ,  s ich die  yo n  de r S chule  vo rg e tra g e n e n  Re e he n- 
m e th o d e n  a nzue igne n ; s ie  m a c h e n  e s  s ich s e lbs t s chwe r u n d  kompliz ie rt,  
irre n  s ie h s e hlie Blie h ' u n d  ko m m e n  zu  fa ls che n  Erge bnis s e n . In  d e m  
e rs te n  (F ritz  V.) u n d  d e m  zwe ite n  a us fiih rlich  be s ch rie be ne n  Fa ll (Ha rro  
L.) h a b e n  wir s chon  Be is pie le  ffir die s e  Ta ts a c h e  a nge ffih rt.  E in  we ite re s  
Be is pie l: e in  a u tis tis che r S chula nf~nge r, de r s ich s e lbs t die  Au fg a b e  s te llt 
u n d  a u c h  s e lbs t 15s t, wie vie l S e ku n d e n  2 S tu n d e n  ha be n ,  be g inn t a u f die  
Auffo rde rung , 5 u n d  6 a u s z u re e h n e n : , , J a  die  We n ig e rre c h n u n g e n  h a b '  
ie h  ga r n ic h t ge rn, ich  h a b  vie l lie be r 1000 • 1000". Als  e r, n a c h d e m  e r  
ls  Ze it s e ine  , , s p o n ta n e n " l~e che nf~higke ite n  p ro d u z ie rt ha t~te , 
ge dri~ngt wurde , e nd lich  die  ge s te llte  Aufga be  zu  15sen, le g te  e r fo lge nde  
origine lle  a b e r doch  re c h t ums t~nd liche  Me thode  d a r: , ,S cha ue n  S ie , 
da s  re e hne  ich  s o: 6 u n d  6 is t 12 u n d  5 u n d  6 is t u m  1 we nige r, a ls o 11". 
Die s e  ko mp liz ie rte n  Me th o d e n  ffih re n  a b e r ke ine s we gs  im m e r z u m  
rich tige n  R e s u lta t; n ic h t n u r we ft e r e s  s ich s e lbs t s o s chwe r ma ch te ,  e s  
ze ig te  s le h be i ib m  a ue h  e twa s , wa s  be i s o vie le n a u tis tis che n  Kin d e rn  die  
Le is tu n g  s e hr e rs c h we rt; e r wa r be s onde rs  ze rfa h re n ,  vo~ inne n  he r a b- 
ge le nkt.  

Die s e  S t6rung de r alctiven Au/m e rlcs am lce it is t be i de n  Kin d e rn  die s e s  
Typ s  fa s t rege lm~I3ig zu  linde n . Es  is t a ls 0 n ic h t ode r n ic h t n u r die  la nd- 
l~ufige  Ko n z e n tra tio n s s tS ru n g  vie le r n e u ro p a th is c h e r Kin d e r zu  be ob- 
a e h te n ,  die  yo n  a lle n  ~ul~eren Re ize n , yo n  je de r Be we gung  n n d  Un ru h e  
u m  s ie  he r yo n  ih re m  Arbe its z ie ] a b g e le n kt we rde n . Die s e ' Kin d e r s ind  
vie lme hr yo n  vo rn h e re in  ga r n ic h t ge ne igt, ih re  Aufme rks a mke it,  ih re  
Arb e its ko n z e n tra tio n  a u f da s  zu  rich te n ,  wa s  die  AuBe nwe lt, in  d ie s e m 
Fa lle  die  S chule , yo n  ih n e n  ve r]a ng t.  S ie  ge he n  ih re n  e ige ne n P ro b le m e n  
na ch , die  me is t vo m  Ge wS hnliche n s o s e hr fe rn  lie ge n, la s s e n s ich ih re  
Kre is e  n ie h t s tS re n, la s s e n s ic.h me is t yo n  a n d e re n  ga r n ic h t h ine ins e he n . 
Wie  in  ih re n  a n d e re n  Be ne hme ns s chwie rigke ite n ,  s o s ind  s ie  a u e h  in  
die s e r ih re r S chwie rigke it yo n  aul~en he r be s onde rs  s chwe r zu  be e in- 
flus s e n. 
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S o is t e s  d e n n  ke in  Wunde r,  da l3  die  me is te n  a u tis tis che n  Kin d e r 
g re be  Le rns e hwie rigke ite n  ha be n .  Be i de n  Ge s e he ite s te n  yo n  ih n e n  s e he n  
m a n e h m a l die  Le h re r we ge n  ih re r s ons tige n  Le is tunge n , we ge n  ih re r 
a pa rt-ge s e he ite n  AntWorte n  fibe r die  s e h le e h te re n  Le is tu n g e n  in  de n  
me cha n is ie rba re n  Le rn a n fo rd e ru n g e n  tfinwe g. Me is t a b e t is t de r Le h re r 
ve rzwe ife lt fibe r die  qu~le nde  Mfihe , die  be ide n  Te ile n  a us  je n e r S tSruI~g 
de r Arbe its We is e  e rw/~chs t. In  vie le n  F/ille n  g ib t e s  a u c h  cha ra kte ris tis e he  
Ko n flikte  zwis che n  Le h re r u n d  E lte rn h a u s : die  E lte rn ,  die  ja  . iibe rha up t 
g e rn  ge ne ig t s ind, ih re  Kin d e r zu  gfins tig  e inzus e h~tze n , be u rte ile n  da s  
Kin d  n a e h  s e ine n  s p o n ta n e n  Inte llige nzgul~e runge n, a ls o e twa  na ch  s e ine n  
orig ine lle n  E in f/~ lie n -  u n d  h a lte n  e s  fiir be s onde rs  ge s che it. De r Le h re r 
a be r s ie h t da s  Ve rs a ge n  im E rle rn b a re n  u n d  g ib t s ch le e h te  No te n  - -  a ls o 
S to ff ge nug  zu  e ine m Ko n flikt,  in  de m be ide  Te ite  irge ndwie  re c h t ha be n .  

An  die s e r S te lle  s e i a ue h  e ine  we ite re  Be m e rku n g  fibe r uns e re  In te lli- 
g e n z wiih m g s m e th o d e  e inge s cha lte t.  Die  me is te n  Me thode n , vo r a lle m 
die  na ch  Bine t u n d  d e re n  Modifika tione n , die  ja  me is t g e b ra u e h t we rde n , 
ve rz ie h te n  be wuBt a u f e ine  Na e hp riifung  de s  S chulwis s e ns , da  die s e s  
~ e itg e h e n d  yo n  e xoge ne n  F a kto re n  a bh/ingig  s e i, s onde rn  s te lle n m it 
Abs ich t n u r s ole he  Anfo rde runge n ,  b e i de ne n  Erle rn te s ,  vo m  Milie u Ab- 
tiiingige s  ke ine  Rolle  s pie le n s e ll (wa s  fre ilie h , s tre ng  ge nomme n , unmS g- 
lich is t). Nu n  e rh~ilt m a n  a be r, s o wie  be i m a n e h e n  a n d e re n  Kin d e rtyp e n ,  
t~ueh be i de n  a u tis tis e he n  Kin d e rn ,  n a e h  de r Bine t-Prfifung oft e in  fa ls che s  
Bild  fibe r ih re  Le is tungs f/~higke it : d ie  Bine t.Te s ts , die  be s onde rs  be i de n  
h6he re n  Alte rs s tu fe n  vo r a lle m An fo rd e ru n g e n  a n  a la s  log is e h .a bs tr~kte  
De n ke n  s te Ue n, lie ge n ge ra de  d ie s e n  Kin d e rn  o ft in  be s onde re m Mal3e , 
So da b  e in  h o h e r , , In te llig e n z q u o tie n t" da s  E rge bn is  is t. DaB Ve rs a ge n  
die s e r Kin d e r a b e t ko m m t e rs t d a n n  zum Vors e he in  n n d  wird  e rs t d a n n  
kla r, we nn  m a n  a n  s ie  Lernanforderungen s te llt,  we n n  m a n  die  S tS rung  
de r Arbe its we is e  be im Le rne n ,  die  e be n  be s e h rie be n  wurde , be i de r 
P rfifung  s e lbs t e rle b t.  Da h e r h a b e n  wir in  uns e re  P riifu n g s m e th o d e  
a ue h  Le rn te s ts  e inge ba u t,  we ]e he  n ic h t n u r da s  S chulwis s e n de r Kin d e r 
e rke n n e n  la s s e n, s onde rn  a u e h  fibe r die  Arbe its we is e , e twa  die  Aufme rk- 
s a mke it~ die  Ko n z e n tra tio n ,  die  Ab le nkba rke it,  die  Aus da ne r Au s ku n ft 
ge be n. Es  is t kla r, da b  be i de r Be u rte ilu n g  de r Erge bnis s e  die  Einflfis s e  
e xoge ne r" F a kto re n ,  e twa  die  M6glichke it e ine r Le rnve rwa hrlo s ung ,  in  
P ~e e hnung ge s e tz t we rde n  miis s e n, wa s  gewil~ grof~e  E rfa tiru n g  e rfo rd e rt - -  
~be r da s  mull m a n  ja  a u e h  be i de r Bine t-Prfifung, we n n  ihre  g e s u lta te  
wirklich  ve rwe rtb a r s e in s olle n (wie  s e hr h ilft da  n ie h t,  u m  n u r e in  Be i- 
s pie l z u  ne nne n , die  Ub u n g  de r s p ra e h lie he n  F e rtig ke ite n  de n  Kin d e rn  
a us  h 6 h e re m  Milie u u n d  t/~us cht o ft e in  be s s e re s  P rfifungs e rge bnis  vo r !) 

Ve rhalte n in der Ge me ins e ha~t. 
Wit wolle n  ze ige n, da b  die  Grunds tS rung  de r Autis tis e he n  P s ycho - 

p a th e n  e ine  E in e n g u n g  de r Be z ie hunge n  zur Um we lt is t, da l3 die  P e rs On- 
lie hke it die s e r Kin d e r ~r da  he r zu  be gre ife n  is t., da l~ s ie  yo n  da  a us  
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, ,du rcho rga n is ie rt" is t. Bis he r h a b e n  wir die  Kin d e r Mle in ffir s ie h 
b e tra e h te t,  h a b e n  ge ze igt, wie  s ich die  S t6 rung  in  ih re n  Aus drucks - 
e rs che inunge n , in  ih re n  In te llige nz le is tunge n  a us wirkt.  Am unmitte l- 
b a rs te n  a b e r muB s ie h da s  We s e n  die s e r p s ye h o p a th is e h e n  Kin d e r d a rtu n ,  
we nn  m a n  s ic in  ihre rn  Ve rhMte n  zn  a n d e re n  Me ns che n  b e tra c h te t.  

Ta ts S ch lich  we rde n  s ic a ue h  a m  ]e ich te s te n  kla r a us  ih re m  Be n e h me n  
in de r Ge me ins e ha ft,  a us  de n  s chwe re n  Ko n flikte n ,  die  s ich h ie r yo n  kle in  
a u f n fit ih n e n  e rge be n . Be s onde rs  groB s ind die s e  Ko n flikte  in  de r 
e ngs te n  Ge me ins oha ft,  in  die  de r Me ns e h h ine inge bore n  wird, in  de r 
Fa milie . (E ine  P a rMle le  da zu  b ie te t die  Ta ts a e he ,  da b  a ue h  m it S chizo- 
p h re n e n  e rfa hrungs ge m/~l~ die  Ko n flikte  in  de r e ige ne n  Fa milie  im m e r a m 
s e hwe rs te n  s ind. De r G ru n d  is t k la r :  die  Ge me ins e hMt de r Fa milie  
b e rn h t vo r Mle m a u f de r gefiihlsm/~Bigen Bin d u n g  de r Fa milie nmitg lie de r 
a ne ina nde r.  Die  Be e in flus s ung  de r in  de r Fa mflie  zu  E rz ie h e n d e n  e rfo lg t 
ha upts /~e hlie h fibe r da s  Ge ffihl, e rfo lg t du rch  da s  Zus a mme ns p ie l de r 
Ge ffihle  yo n  E lte rn  u n d  Kin d e rn .  S owohl de r ge fiih .ls ve ra rmte  S e hizo- 
p h re n e  wie  de r gefiihlsm/~Big e inge e ng te  Autis tis e he  wis s e n mit d ie s e m 
Ge ffihl n ie h ts  a nzufa nge n , s te he n  ihm ohne  Ve rs tgndnis , ja . m it Abwe hr 
ge ge niibe r. ~ Ge ra de  die  E lte rn  s p~re n  a b e t a  ue h  e in  ge ffihllos e s  Ve rhMte n  
ih re r Kin d e r a m  s t~rks te n  u n d  s ind da riibe r be s onde rs  unglfie klich.) 

In  de r Fa milie  vo r a lle m s pie le n s ie h die  ,,a utis ~is e he n Bo s h e its a kte " 
d ie s e r Kin d e r a b. S ie  s ind  e h a ra kte ris ie rt d u tc h  ih r be s onde re s  Ra ffine - 
me rit: m it un triig liche r S ie he rhe it finde n  die  Kin d e r da s , wa s  in e ine r 
ge ge be ne n  S itu a tio n  a m  u n a n g e n e h m s te n ,  ve rle tze nds te n , wirkt,  s ie  ge he n  
m it pr/iz is e r ~)be rle gung a ns  We rk; e s  fe h lt d ie s e n ge ftih ls a rme n  Kin d e rn  
a ue h  die  E m p fin d u n g  da ffir, wie  s e hr s ie  a n d e re n  - -  e twa  kle ine re n  Ge - 
s e hwis te rn  kOrpe rlie h, de n  E rwa e h s e n e n  s e e lis ch - -  we h tun .  Ma ne hma l 
ko m m t e s  zu  a us ge s proe he ne n  s a d is tis e he n  Ha n d lu n g e n -(d a rtib e r s oll 
we ite r im te n  noe h  ge s proche n  we rde n). Die  Lu s t a n  de r Bos he it - -  fa s t 
die  e inzige  Ge le ge nhe it, die  de n  me is t s o ve rlo re ne n  Blie k ddieser Kin d e r 
a u fle u e h te n  1Mtt - -  fe hlt" a b e t s e lte n. 

-A~hnlich die s e n Bo s h e its a kte n  ~ind ne ga tivis tis e he  ~e a ktio n e n ,  die  
be i de n  e inze lne n  Fglle n , be s onde rs  be i de m e rs te n , ge s e h itde rt und  ge - 
wtird ig t wurde n . Ne b e n  de m S pon ta ne n ,  Impu ls ive n  die s e s  ne ga tivis t.i- 
s e he n  Ve rha lte ns  is t a b e t zwe ife llos  a ue h  e in Ve rs a ge n  die s e r Kin d e r e ine  
Wurzdl d ie s e r Re a ktione n ,  e ine  Ins uffiz ie nz  ge ra de  de n  a llt/~glie he n An- 
fo rd e ru n g e n  de s  p ra ktis e h e n  Le be ns  ge ge nfibe r - -  wir h a b e n  s e hon 
da rfibe r ge s proe he n , wie  unge s e h ie kt die  a u tis tis e he n  Kin d e r s ind, wie  
s ie  da s , wa s  a nde re  , ,yon  s e lbe r':, in  unbe wuBte r Na e h a h m u n g  de s  Tuns  
de r E rwa e hs e ne n  s ie h a ne igne n, e rs t mtihs a m m it Hilfe .de s  Ve rs ta nde s , 
m it Hilfe  yo n  Re ge ln  u n d  Ge s e tze n, e rle rne n  mfis s e n. Da s  ve rs te h e n  
a be r die  E lte rn  me is t n ie h t.  S ie  ve rla nge n  in  de n  a llt/~glie he n Ve rrie h- 
tunge n , be im Anzie he n, Wa s e he n , Es s e n, s e lbs tve rs t/~ndlie he n Ge hor- 
s a m - -  und  s:o ko m m t e s  ge ra de  in die s e n S itua tione n  s e hr o ft zu  s e hwe re n  
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S ze ne n  u n d  Ko n flikte n ,  zu  ne ga tivis tis che n  R e a ktio n e n  u n d  Bos he ite n  
de r Kin d e r.  

Ha b e n  wir s oe be n R e a ktio n e n  b e tra c h te t,  die  e ine  Ge ge ne ins te llung  
ge ge n die  Ge me ins cha ft de r ~Familie  a us drfickte n , s o ze ig t s ie h a u c h  die  
Is 01ie rung de s  a u tis fis che n  Kinde s  in  de r Fa milie  in  je d e m  Fa ll,  be s onde rs  
de u tlich  da nn , we n n  e s  u n te r Ge s chwis te rn  le b t,  a b e t a u c h  we n n  e s , v~as  
me is t de~ ~ Fa ll is t, da s  e inzige  Kin d  de r Fa milie  is t. ,,Es  is t, a ls  ob e s  
a lle in  a u f de r We lt w~re :', s o h S rt m a n  Oft; e s  wa n d e lt wie  e in  P re md lin g  
e inhe r, n im m t s che inba r ga r ke ine  No tiz  yo n  de n  Vorg/~nge n rings nm - -  
m a n  is t fre ilich  m a n c h m a l e rs ta u n t,  wie  vie l e s  tro tz d e m  s e ine r s che in- 
b a re n  Abge s te llthe it yo n  d e m  a u fg e n o m m e n  u n d  ve rXrbe ite t h a t,  wa s  
u m  e s  vo rg e h t.  Die  Kin d e r s itze n  in  ih r S pie l, in  ih re  Be s ch~ftigung  ve r- 
s unke n , fe rn  in  e ine r Ecke , ode r a u c h  m itte n  ,unte r d e n  fr(ihlich la u te n  
Ge s chwis te rn  ode r G e fih rte n ,  a b e t ga nz  a ls  Fre mdkOrpe r,  ga nz  unbe - 
rfih rt yo n  L~rm  u n d  Be we gung, ga nz  unzug~nglich  be i de m, wa s  s ie  tu n ; 
s ie  n e h m e n  ke ine  Anre gung  yo n  a ni~e n a n , s il~d s chwe r ge re iz t, we n n  m a n  
s ie  s t(irt. 

Die  Be s ch~ftigung  d e r  a u tis tis che n  Kle in kin d e r is t o ft e in  ga nz  
s te re o typ e s  Ha n tie re n ,  m a n c h m a l e inf~chs te  ]~e we gungs s te re o typie n , 
e twa  rh yth m is c h e s  W~cke ln , e in  s tunde n la nge s ,  e in~(irmige s  S pie le n  m it 
e ine m S chuhba nd ,  m it e ine m b e s tim m fe n  S pie lze ug, da s  fa s t wie  e in 
F e tis c h  b e h a n d e lt wird, e tw~ e ine r ~Pe itsehe , e ine r a lte n  t)u p p e ; d ie  
Kin d e r ldop fe n  u n d  s ch la ge n  u n d  genie I~en s ich tlich  de n  l~hythmus , s ie  
b ilde n  m it ih re m  S pie lze ug l~e ihe n, z, B. o rdne n  ih re  Ba u  s te ine , s ta rt 
m if ihn-e n wirklich  zu  ba ue n , n a c h  F a rb e n ,  F o rm e n  ode r na ch  de r Gr(il~e  
ode r n a c h  a n d e re n  une rfind liche n  Ge s e tze n . Me is t s ind  s ie  yo n  ih re m  
S pie l, yo n  ih re n  P ro b le m e n  n ic h t los zure il~e n. E in  7j~hrige r a u tis tis e he r 
Kn a b e  h a tte  s chwe re  Ko n flikte  be im Es s e n , we ll e r n ic h t a u fh0 rte ,  die  
F e tta u g e n  s e ine r S uppe , die  ihn  s o s e hr in te re s s ie rte n , zu  b e tra c h te n ,  
h in- u n d  he rzus ch ie be n  ode r - -  zu  b la s e n  - -  s ich tlich  wu rd e n  ibm die  
we chs e lnde n  F o rm e n  le be nd ig  u n d  be de u ts a m. 

In  a lle m fo lge n  die s e  Kin d e r ih re n  e ige ne n  Impu ls e n ,  ge he n  ih re n  
e ige ne n  In te re s s e n  na ch , u n b e ktim m e rt u m  die  An fo rd e ru n g e n  de r Urn- 
we lt. In de r Fa milie  ka n n  m a n  d ie s e n  E ig e n h e ite n  we itg e h e n d  na ch- 
ge be n, u m  Ko n flikte  z u .ve rm e id e n ,  ka n n  .die  Kin d e r e in fa ch  ih re r W e g e  
ge he n  la s s e n, l~ur be i de n  An fo rd e ru n g e n  de s  a llt~g liche n  Le be ns , be im 
Aufs te he n , Ankle ide n , Wa s che n , Es s e n , e rge be n  s ich be ze ichne nde  Zu- 
sammens t01~e . Ande rs  is t  e s , we n n  da s  Kin d  in  die  S chule  ko m m t.  Do rt 
is t ibm die  F re ih e it de s  s p 0 n ta n e n  Impuls e s , de s  s p o n ta n e n  In te re s s e s  
we itge he nd  ge nomme n . Es  s e ll s tills itze n, a uflba s s e n, s t~ndig  s o re a - 
g ie re n, wie  e s  vo rge s ch rie be n  is t - -  la u te r Dinge , die  die s e  Kin d e r n ic h t 
ode r n u r s e hr sch~ver kS nne n. Die  An]gs s e  zu  Ko n flikte n  wa chs e n  un- 
ge he ue r. Wg h re n d  m it de n  Eige nhe ite s : de r a u tis tis e he n  Kle in kin d e r 
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die  E lte rn  doch  b it s e lbe r fe rtig  we rde n , s o ko m m e n  die  S e huta nf/~nge r 
fa s t a lle  in  he ilp /ida gogis che  Be ra tungs s te lle n ,  we il e s  e be n  m it ihne n  a u f 
ge w6hnlie he m We ge  n ie h t ge h t.  

Be i de n  be ide n  e rs te n  Fg lle n  wu rd e n  die  S e hu ls chwie rigke ite n  ja  
a us fiihrlich  ge s e hflde rt,  s o da b  wir uns  da xa uf be z ie he n  kS nne n . Es  
wu rd e n  s owohl die  a us  d e m  a u tis tis che n  Ve rh a lte n  ko m m e n d e n  Le rn - 
wie  die  Be ne hme ns s chwie rigke ite n  ge s e hilde rt,  a u e h  da s  a ba rtige  Ve r- 
h a lte n  in  de r Ge me ins cha ft de r Kla s s e nka me ra de n .  Anl/~sse  zu  Ko n - 
flikte n  g ib t e s  ja  ge nug. S e hon  e in fa ch  die  Ta ts a che ,  da b  die s e  Kin d e r 
a nde rs  s ind  a ls  die  a nde re n ,  d u rc h  ih r ga nze s  We s e n  a us  de r He rd e  he ra us - 
fa lle n, is t G ru n d  ge nug, da b  s ie  yo n  de n  Ka m e r~d e n  a b g e le h n t u n d  a n- 
ge griffe n  we rde n . Da n n  fo rd e rt ih r ga nze s  Ge ha be n , ih re  Re de we is e , 
n ic h t zu le tz t die  o ft g ro te s ke  Unge s e h ie k]ie hke it zu  Hg,ns e le ie n ge ra de zu  
h e ra u s  - -  Kin d e r h a b e n  ja  e ine n  be s onde rs  g u te n  Blick u n d  a u e h  e ine n  
tre ffs ie he re n  S p o t t ' f/ ir  a uffa ]le nde  We s e ns e ige n tiimlichke ite n  a n d e re r 
Me ns che n. 

S o ka n n  m~n  im m e r wie de r je ne  be ze ie hne nde  S itu a tio n  be oba e h te n ,  
(ta g e in s ole he s  Kin d  in  de r P a us e  u n d  be s onde rs  a u f de m S chul{ve g.de n 
Mitte lp u n kt e ine r jo h le n d e n  Ho rd e  yo n  Bu b e n  b ilde t, s e lbe r im h0chs te n  
Zorn  b lind  los ge he nd  - -  u n d  d a d u rc h  be s onde rs  komis e h  wirke nd  - -  ode r 
hilflos  he u le nd , in  je d e m  Fa ll we hrlos  ge ge niibe r s e ine n  g e wa n d te n  
P e in ige rn . Oft wird  da s  s o a rg , da l~ n u r e ine  be g le ite nde  Mu tte r da s  Kin d  
vo r s e ine n  g ra u s a m e n  Ka m e ra d e n  s e h iitze n  ka .nn, da l~ e s  bis  zum E n d e  
de r Volks s e hulze it u n d  m a n e h m a l n o e h  da rfibe r h ina us  e ine  Be g le itung  
a u f d e m  S chulwe g b ra u c h t,  s o wie  e s  a u e h  de r Hilfe  ode r doe h  de r An- 
]e itung  be im Anz ie he n  be da rf.  In  g tins tige n  F/ille n  ge lingt e s  d ie s e n  
Kin d e rn ,  s ie h d u re h  be s onde re  F/~higke ite n, s e i e s  In te llige nz le is tunge n  
ode r d u tc h  be s onde rs  rficks ich ts los e s  Los ge he n , e ine  fre ilich imme r rn it 
S p o tt ge mis ch te  Ae h tu n g  zu  ve rs cha ffe n .  

Trieb- und Geftihls leben der Autis tis che n. 
S chon  a us  d e m  bis he r Ge s a gte n  muB kla r ge worde n  s e in, wie  un- 

h a rm o n is c h  die  P e rs S n lie hke it de r yo n  uns  zu  s ch ilde rnde n  Kin d e r is t. 
W~hre nd  de r In te ]le kt o ft in  fibe rdu re hs chn ittliche m Ma Be  e ntwi'cke lt 
is t, h a b e n  s ich be tr~ch tliche  S t(irunge n  in  de n  Tie fe ns ch ich te n  de r P e r- 
s S nlichke it ge ze igt: in  de r Zone  de s  Trie b h a fte n ,  Ins tinktmgl~ige n, die  
s ich d a n n  a u c h  in  S ts ru n g e n  de r in ~ tin kth a fte n  S itua tions a npa s s nng , 
in  e ine m Ve rs a ge n  ge ra de  de n An fo rd e ru n g e n  de s  ge w6hnliche n  Le be ns  
ge ge niibe r /~uBerten. Die  Be s ch re ibung  de r Aus drucks e rs che inunge n  
und  de s  fibrige n Ve rha lte ns  die s e r Kin d e r ]ie l~ uns  a la s  kla r we rde n . Wit 
wolle n n u n  im e inze lne n  d ie s e n  S t6 ru n g e n  de r Trie b- u n d  Ge fiihls s ph&re  
na e hge he n . 

Wit be g inne n  m it de r S e xualitdit. Da  is t da s  Bild  n ie h t e inhe itlich . 
Ma nche  Fglle  s ind  wghre nd  de r ga nze n  Kin d h e it,  a be r a uch  fibe r die  
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P ube rt/~g h ina us  s e xue ll ktihl u n d  un in te re s s ie rt,  trie b s e hwa e h  - -  u n d  
b ringe n  e s  a ue h  im we ite re n  Le b e n  zu  ke in e r  ge s unde n , kr/iftige n  S e xu- 
a litfi.t. Be i de r g r6ge re n  Za hl de r F~lle  je doch  finde n  s ie h frii]~ze itig 
s e xue lle  Auff~lligke ite n . In  s e hr vie le n  F~lle n  ze ige n  s ie h die s e  in  :Form 
e ine r frfih  a u ftre te n d e n ,  in te ns iv a us ge /ib te n , h a rtn s  fe s tge hMte ne n , 
a lle n  Be h a n d lu n g s ve rs u e h e n  tro tz e n d e n  Ma s tu rba tion .  Oft fe h lt we it- 
ge he nd  da s  S e ha m- u n d  S e huldge ftih l, da s  die s e  Ha n d lu n g e n  s ona r 
be g le ite t; die  Kin d e r fr6 n e n  ih re r Le id e n s e h a ft u n te r Ums t/~nde n in  
e xhib ition is tis c tie r We is e , m it a lle r Ha rtn ~c kig ke it u n d  Unbe e in flug- 
b a rke it de r Autis tis e he n  P s yc h o p a th e n .  Ma n e rf/th rt a u c h  yo n  homo- 
s e xue lle n  Akte n  be i re la tiv ju n g e n  Kin d e rn  (s . Fa ll 2 !). 

Aue h  yo n  s a d is tis che n  Zfige n wird  6 fte rs  be rie h te t.  Als  Be is pie l s e ie n 
Aus s priiche  e ine s  7j~hrige n, in  be tr~e h tlie he m Ma Be  a u tis tis e he n  Kn a b e n  
a nge fiih rt : ,,Mutti, ie h  we rd ' e inma l e in  Me s s e r n e h m e n  u n d  d ir ins  He rz  
~ o g e n ;  da  wird, da s  Blu r he ra us s p ritze n  , d a s  wird  e in  groBe s  Aufs e he n  
s e [n". ,,W/ir da s  s ch6n, we n n  ie h e in  Wolf w/~re , da  k6 n n te  ie h  S cha fe  
u n d  Me ns che n ze rre iBe n u n d  da s  Blu r t/~t' flie Be n." Als  s ie h e inma l die  
Mu tte r in  de n  F inge r s c h n itt: , ,Wa rum flie g t d e n n  n ic h t me h r Blh t,  
d~s  Blu t sol] doch  flie Be n". Au e h  a ls  e r s ie h s e lbs t e inmM ve rle tz te ,  s oll 
e r ga nz  be ge is te rt ge we s e n s e in, da l~ die  _5~rztin, we le he  die  Wu n d e  ve t- 
ba nd , de n  Zu s ta n d  a ls  s e hr a u ffa lle nd  b e fu n d e n  h a b e n  sol]. Da be i is t 
de r Kn a b e  s ons t be s onde rs  ~ngs tlie h, fiire h te t s ie h, m it de m S e s s e l 
umzufMle n, h a t a u f de r S tra Be  groBe  Angs t vo r s chne ll fa h re n d e n  FMlr- 
ze uge n. - -  Aue h  e ine  Ne igung  zu  Kopro la lie  finde r s ie h n ic h t s e lte n be i 
die s e n. Kin d e rn  - -  e in  Ve rhMte n, da s  d a n n  in -e ige na rtige m Ge ge ns a tz  
zu  ih re r s ons t s o ge wa h lte n  S pra che  s te h tt  

Ze ig t s ie h s omit be i de r e rs te n  S e ite  de s  Trie b le be ns , die  wit b e tra e h te t 
ha be n ,  be i de r S e xua lit/~t, in  de n  me is te n  F Nle n  e ine  a u~ge s woe he ne  
Dis ha rmonie  - -  e ine  Trie bs e hw/~e he  ode r a b e r e ine  Friih re ife  u n d  Trie b- 
ve rirrunge n , n ich t a be r e ine  ha rmon is e h  in  die  P e rs 6nlie hke it" s ie h e in- 
ba ue nde  I~e ifung - - ,  s o linde n  wir da s s e lbe  Ve rhMte n  a u e h  a u f de n  ve r- 
s e h ie de ns te n  Ge b ie te n  de s  Ge ffihls le be ns . I)be re mpfind lie hke ite n  u n d  
kra s s e  Une mpfind lie hke it s te he n  s ie h s chroff ge ge niibe r. 

Wit b ringe n  e inige  Be is pie le . 
F a s t  re ge lm/~gig linde n  s ie h s e hr d iffe re nz ie rte  Zu- u n d  Abne igunge n  

a u f de m G e b ie te  de s  Ge s e hma cks inne s  - -  da s  s o h~ufige  gle ie hs innige  
Vo rko m m e n  is t uns  e in  Be we is  m e h r. ffir  die  Ge s e hlos s e nhe it uns e re s  
Typtls  -~ : hfiufig is t e ine  be s onde re  Vorlie be  fiir s ta rk s a ure  ode r ge - 
wiirz te  S pe is e n, wie  Gurke n , ge r6s te te s  F le is ch ; hgufig  is t e ine  n ic h t zu 
tibe rwinde nde  Abne igung  ge ge n  Ge m/is e  u n d  Mile hs pe is e n. E tws  E n t- 
s pre e he nde s  finde t s ie h a ue h  a u f de m Ge bie te  de s  Ta s ts inne s ; vie le  ' 
d ie s e r Kin d e r h a b e n  e ine  bis  zu  a b n o rm e n  G ra d e n  ge he nde  Abne igung  
ge ge n b e s timmte  Be rtih rungs e mpfindunge n , e twa  ftir S a mt, S e ide , Wa tte ,  
Kre ide ,  s ie  ve rtra g e n  n ie h t die  R a u h ig ke it ne ue r He m d e n ,  ge s toptt.e r, 
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S tr~impfe , da s  S e hne ide n  de r Ns  bzw. da s  ja  ge wig n ic h t a nge ne hme  
Ge fiihl, da s  m a n  n a e h  g e s e h n itte n e n  N~ge ln  h a t,  is t de r AnlM~, da b  e s  
be i d ie s e n Ge le ge nhe ite n  zu  s e hwe re n  S ze ne n  ko m m t.  Au c h  da s  Wa s s e r 
be im Wa s e h e n  is t o ft e ine  Qne lle  n n a n g e n e h m e r S e ns a tione n  n n d  d a ru m  
Anla g  zu  Ko n flikte n .  Im  S pira l ze ig t s ich a ue h  e ine  be s onde re  f3be r- 
e mpfind lie hke it de s  Ra e he ns ,  s o da b  da s  g/~gliehe  S pa te ln  zu  e ine r 
s e hwie rige n  P ro z e d u r wird. Aue h  ge ge n Ge r/~us e he  ode r L/~rm s ind  die s e  
Kin d e r o ft a us ge s proe he n  iibe re mpfind lie h , bis we ile n die s e lbe n, die  in  
a n d e re n  S itu a tio n e n  ge ge n da s , wa s  u m  s ic vo rg e h t,  a .ue b ge ge n La rm , 
s o v611ig a bge s te ll~ u n d  une mpfind lie h  s ind. 

De r E in d ru e k de s  Unha rmon is e he n ,  Wide rs prue hs vo lle n , de n wit 
s e hon  a us  de m Bis he rige n  b a tte n ,  wird  noe h  s t/~rke r, we nn  wir yo n  de n  
S inne s e mpfindunge n  zu r :Be tra e h tung  de r hS he re n  Ge fiihle  iibe rge he n, 
wie  s ie  s ie h in  de n  Be z ie hunge n  zu  Dinge n, Tie re n  u n d  a n d e re n  Me ns e he n 
~uge rn . Gle ie h  we n n  m a n  be g inn t,  s ich m it d ie s e n  Kin d e rn  zu  be - 
s e h/iftige n, dr/~ng't s ie h e ine m de r E in d ru e k e ine s  a us ge s p roe he ne n  Ge - 
fiih ls de fe kte s  a nf, de n  m a n  a ls  die  le tz te  Urs a che  de r S t0 rung  de r Be - 
z ie hung  zu r Um we lt a ns e he n  mug . 

Die s e r De fe kt s p rie h t s e hon  a us  de r Is o lie rung  de r Kin d e r u n te r de n  
iibrige n  Me ns e he n, ja  a us  ih re r Ge ge ne ins te llung  ge ge n die  Umge bung ,  
be s onde rs  ge ge n ih re  Nge hs te n .  S ie  s ind  a rm  a n  Zgrtlie hke ite n , d ie  s ons t 
da s  Zus a mme n le be n  m it e ine m kle ine n  Kin d  s o re ich  a n  F re u d e  ma e he n . 
Vo n 'm a n e h e n  die s e s  Typ u s  h 6 rt ma n, s ic ko n n te n  fib e rh a u p t n ie  s e hme i- 
e he ln  u n d  ,,lie b s e in", ja  s ie  wu rd e n  b6s a rtig , we nn  m a n  m it ihne n  n e tt  
s e in wollte . Aue h  ih re  Bos he ite n  a n d  Gra us a mke i.te n  s p re e he n  de n tlie h  
im S inn  de r Ge miits a rmut.  

S ie  s ind  in  e ine m e xtre m e n  lVfal3e e goze n tris e h , ge he n  n u r ih re n  
Wiins e he n, ih re n  In te re s s e n , ih re n  s p o n ta n e n  Im p u ls e n  na e h , ohne  
Riie ks ie h t a u f G e b o t odor Ve rb o t yo n  aul~en. Es  ma nge lt ihne n  da s  
Ge ftihl fiir g e s p e kt  de r a .nde re n P e rs o n  ge ge niibe r. We n n  m a n  mit 
ihne n  re de t,  s te h e n  s ic mit e ine m ga nz  gle ich a u f gle ie h, re d e n  m it s e lbs t: 
ve rs t/~ndlie he r S iche rhe it; a u e h  in  ih re m  Un g e h o rs a m  s ind  s ie  yo n  e ihe r 
n ie h t zu  iibe rtre ffe nde n  i~e s pe ktlos igke it - -  e s  wird  ~be r ba ld  kla r, da b  
da s  n ie h t e ine  b e wu g te  ode r ge wollte  F re c h h e it is t, s onde rn  e infa e h e in 
De fe kt im Ve rs t/~ndnis  fiir die  a nde re  P e rs on . 

Au e h 'fiir pe rs 6nlie he  Dis ta nz  h a b e n  s ie  ga r ke in  Ge f/ih l: s o wie  s it 
s ie h n n b e kfim m e rt a n  je de n , a uch  am ga nz  fre mde  P e rs o n e n  a n le hne n , 
ihn  a bgre ife n , Ms w~re  e r ga r ke in  Me ns e h, s onde rn  irge nde ine  S a e he , 
e in  M6be ls tiick, s o n e h m e n  s ie  a ue h  ohne  je de s  F re mdhe its ge f/ih l je de r- 
ma n n  in  Ans prue h , fo rd e rn  s e ine  Die ns te , be g inne n  e in Gespri~eh, de s s e n 
Th e m a  s ic s e lbs t a nge be n  - -  ~11 da s  zwe ife llos  ohne  je de s  Ge fiihl fiir 
Un te rs ch ie de  de s  Alte rs , fiir Ein- lind  Un te ro rd n u n g ,  fiir P flie h te n  de s  
Ans t a nde s  u n d  de r HS flie t~ke it. 
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Auch  die  Be z ie hunge n  de r a u tis tis che n  Kin d e r zu  de n  Dingen s ind  
a ba rtig .  Wg h re n d  d e m  n o rma le n  Kin d ,  be s onde rs  d e m  Kle inkind ,  die  
Dinge  f6 rmlie h  le be ndig  we rde n , we ll e s  s ie  (lurch s e ine  g u te n  Be z ie hunge n  
zu  ih n e n  m it s e ine m e ige ne n Le b e n  e rfiillt, wgh re nd  e s  s ich a n  d e n  Dinge n  
he ra nb ilde t,  a n  ih n e n  s e ine  E rfa h ru n g e n  s a mme lt,  s e ine  Lie be  a n  s ie  
h~ng t - -  be i d ie s e n p s ye h o p a th is c h e n  Kin d e rn  finde r s ich n ich ts  da von . 
E n twe d e r s ie  n e h m e n  die  Dinge  de r Um we lt fibe rha ul0t n ic h t zu r Ke n n tn is ,  
n e h m e n  e twa  a n  S pie ls a che n ga r ke ine n  Ante il, ode r a b e r s ie  h a b e n  a n  
b e s tim m te  E inze ld inge  e ine  a bwe gig  fe s te  Bindung , la s s e n e ine  P e its che ,  
e ine n  Holzklo tz ,  e ine  n u r me h r ru d im e n t~re  P u p p e  ke ine n  Mome n t 
a us  de n  Auge n, k6 n n e n  n ic h t e s s e n, n ic h t s ch la fe n  ge he n, we nn  de r 
, ,F e tis c h " n ic h t be i ih n e n  is t, m a c h e n  s chwe rs te  S ze ne n be i d e m  Ve rs uch , 
ihne n  da s  s o le ide ns cha ftlich  fe s tge ha lte ne  Ding  zn  e ntre il3e n. 

I-Igufig is t die  Be z ie hung  die s e r Kin d e r zu  de n  Dinge n  a u f da s  S ammeln 
e inge e ngt. Wir finde n  da  da s  gle iche  Ve rh a lte n  wie  s chon  in  ve rs ch ie de ne n  
a n d e re n  Be la nge n : s ta t t  e ine r ha rmon is ch  g e o rd n e te n  Ftille , in  de r n ich ts  
be s onde rs  h e rvo rtritt ,  linde n  wir h ie r De fe kte  u n d  le e re  R/iume , in  
de ne n  Einze lne s  h yp e rtro p h ie rt.  Da s  S a mme ln , be s onde rs  in  de r Art,  
wie  die  a u tis tis che n  Kin d e r e s  tre ibe n ,  b e d e u te t e ine  En ts e e lung  de s  
Be s itze s . S ie  hgu fe n  b e s timmte  Dinge  a n , a b e t n ic h t u m  m it ih n e n  e twa s  
Rie h tige s  a nzufa nge n , m it ih n e n  zu  s pie le n, s ie  zu  ve rg n d e rn  u n d  zu  
ge s ta lte n , s onde rn  n u r u m  s ich in  ih re m  Be s itz  zu  wis s e n. S o h a t e in  
6 jghrige r Kn a b e  de n  Ehrge iz , e s  a u f 1000 Ztindho lzs cha e h te ln  zu  bringe n , 
e in  Zie l, d e m  e r m it fa na tis e he r Ene rg ie  n a c h s tre b t - -  nie  a b e r s ie h t ih n  
die  Mu tte r d a m it E is e n b a h n  s pie le n, wie  da s  a n d e re  Kin d e r tu n ; e in  
a n d e re r s a mme lt Bindfa de n , e in  d ritte r ,,a lles"~ wa s  e r a u f de r S tra l~e  
finde r ode r irge ndwo mitg e h e n  lgi~t - -  a ll da s  a b e t n ie h t in  de r Ma nie r 
de r re a litg ts a nge pa l~te n  Ga s s e nbube n , in  d e re n  une rg riind liche n  Hos e n -- 
ta s c h e n  s ich Mles , a b e t a u e h  a lle s  finde r,  wa s  s ie  zu r Ve rfibung ih re r 
S tre ie he  be n6 tige n  - -  de r a u tis tis che  Kn a b e  s ta p e lt d a h e im  Ka s te n  ro ll 
unn iitz e n  Kra m s  a uf, o rd n e t die  S a che n  im m e r wie de r ne u , b e h tite t s ie  
wie  e in  Ge izha ls , e s  g ib t s chwe re  Konflikte ,  we nn  die  Mu tte r e s  w~gt, 
e twa s  d a vo n  we gzuwe rfe n . - -  Im  s p~te re n  Alte r de r Kin d e r wird  die s e  
S a mme lle ide ns e ha ft me is t in te re s s ~n te r u n d  ,ve rn fin ftig e r" d u rc h  die  
Wa h l de r Obje kte ,  ih re  Ordnung  u n d  ge is tige  Ve ra rbe itung  - -  a b e r die  
rie h tige n  S a m m le rn a tu re n  s ind  e be n  a u c h  im Alte r me is t S onde rlinge  
mit de u tliche n  a u tis tis e he n  We s e ns ziige n. 

Die  a u tis tis e he n  Kin d e r h~be n  a u c h  ih re m e ige ne n K6 rp e r ge ge niibe r 
n ie h t da s  rie h tige  Ge ftihl. D~B m a n  s ie h re inhu tte n  u n d  da zu  die  za hl- 
re iche n  F o rd e ru n g e n  de r K6rpe rp fle ge  e rftille n  m u $ ,  da s  is t ih n e n  n u r 
mit g roge r Miihe , o ft fibe rha up t n ic h t vo llko m m e n  be izubringe n  - -  
noch  die  Erwa e hs e ne n , die  d a n n  me is t in te lle ktue lle  Be ru fe  e inge - 
s e hl~ge n ha S e n , k6 n n e n  unge wa s qhe n  u n d  unge pfle g t he ru ra la u fe n . Bis  
ge ge n E n d e  de s  Kinde s a lte rs  b e n e h m e n  s ie  s ie h be im Es s e n  unge me in  
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u n a p p e titlic h ,  s ind  yo n  obe n  bis  u n te n  be s e hmie rt,  , ,ma le n ': m it de m 
Es s e n  he rum, hgnge n  da be i ihre n  P ro b le m e n  na e h . 

E in  be ze ie hne nde r Z ug  die s e r Kin d e r is t a ue h  ih re  Humorlos igke it. 
S ie  , ,ve rs te he n  ke ine n  S pa l3", s chon  fa r  n ich t,  we nn  e r s ich ge ge n  s ie  
s e lbe r ric h te r (da s  is t a u c h  e in Grund" me hr,  wa ru m  s ie  s o ge hgns e lt 
w e r d e n -  d e n n  we r s e lbs t m itla c h e n  ka n n ,  b rie h t de m S p o tt die  S pitze  
a  b). S ie  kS nne n  n ie h t rich tig  ge lS s t-fr~ihlich s e in, b ringe n  e s  n ie h t zu  
je n e m  a us  d.em Ge miit ko m m e n d e n  Ve rs te he n  de r We lt,  da s  im  e c h te n  
Hu m o r lie gt. S ind  s ie  e inmM in  lus tige r S timmung , d a n n  wirkt da s  me is t 
u n a n g e n e h m : fibe rs te ige rt,  ve rz e rrt,  ohne  Mal3; s ie  h fip fe n  u n d  to b e n  im 
Zimme r h e ru m , we rde n  be s onde rs  d is ta nzlos , lgs tig, a ggre s iv. Nu r in  
e ine m s ind s ie  o ft tfie h tig , ja  s chS pfe ris ch  - -  im Wo rtwitz ,  a nge fa nge n  
yon  Wortve rdi~e hunge n, yo n  E ffe kte n ,  die  s ie h a us  Kla ngghn lichke ite n  
e rge be n , bis  zu  s e ha rf fo rmulie rte n ,  wirklie h  ge s e he ite n  witz ige n  Aus - 
s prirche n. 

Da s  ]3fld d ie s e r Kin d e r w/~re  je doch  fa ls ch, we nn  m a n  n n r die s e  e b e n  
ge ze ichne te n  Ziige  s ghe  u n d  be urte ilte .  Ma n ka n n  be i de n  Kin d e rn  
Be o b a c h tu n g e n  m a c h e n ; die  e ine n  die  Ge ftihls s e ite  ke ine s we gs  s o e in- 
de u tig  n e g a tiv be u rte ile n  1/il3t. 

Im m e r wie de r wu rd e n  wir yo n  de r s e hwe re n  He im we h re a ktio n  fibe r- 
ra s e h t,  we le he  die  Kin d e r be i de r Au fn a h m e  a n  uns e re  Abte ilung  b a tte n  --- 
s ie  wollte  uns  zun/~chs t ga r n ic h t zu  de n  s ons tige n  Ze iche n  yo n  Ge ffihls - 
a rm u t,  die  n ic h t iibe rs e he n  we rde n  ko n n te n ,  pa s s e n. W/~hre nd ge wtihn- 
lie he  Kin d e r,  a u c h  s olche , die  e ine  e e h te , s ta rke  Ge f/ih ls b indung a n  da s  
E lte rn h a u s  b a tte n ,  n a e h  ku rz e r Tra u e r s ie h ra s e h  e inge w6hne n, da  s ie  
ba ld  die  Lie be  u n d  Fiirs orge , die  ihne n  b ie r e n tg e g e n g e b ra c h t wird, 
s pfire n, a n  de r ne ue n  Um we lt u n d  a n  de r de n  Ta g  re s tlos  e rffille nde n 
T~tigke it In te re s s e  ge winne n, is t be i de n  Autis tis che n  e in s chwe re s  He im- 
we b die  Re ge l. Ta ge la ng  we ine n  s ie  in  hMtlos e r Ve rzwe iflung, be s onde rs  
a be nds  b rie h t de r S e hme rz  imme r wie de r ne u  he rvo r,  b e rie h te n  yo n  de n  
E lte rn ,  die  s ie  da he im s o s e hr ge qua lt ha be n ,  n n d  yo n  ih re m  He lm  m it 
z~rtlichs te n  Wo rte n  - -  m it de r re ife n  S pra che , die  wir be i d ie s e n  Kin d e rn  
s chon  ke n n e n g e le rn t h a b e n ,  a b e r a u c h  m it e rs ta un lie h  d iffe re nz ie rte m 
Ge fiihl, da s  Kin d e r die s e s  Alte rs  s ons t ga r n ic h t a ns d rficke n  kOnne n - - ;  
s ie  b ringe n  Grfinde  u m  Griinde , wa ru m  s ie  n ic h t b ie r b le ibe n  kr 
s onde rn  u n b e d in g t h e n te  noch  na ch  Ha u s e  miis s e n, Be griindunge n , die  
wie de r e ine  me rkwfird ige  Mis e hung yo n  NMvit~t u n d  R Mfin e m e n t 
ze ige n, s ie  s chre ibe n  fle he nde , e rs e h fitte rnde  Brie fe  na ch  Ha us e . Da s  
a lle s  d a u e rt n m  e in  Vie lfa che s  l/~nger Ms die  He im we h re a ktio n  normMe r 
Kinde r,  his  s ie  s ich e ndlie h  e inge wS hne n u n d  s ie h in  de r u n e n trin n b a re n  
Ordnung, u n te r de r tibe rle ge ne n u n d  doe h  die  S chwie rigke ite n  d ie s e r 
Kin d e r be rficks ich tige nde n  F fih ru n g  wohl zu  ffih le n  be ginne n. Es  ma g  
s e in, da i3 e s  e ine  a ns  Zwa ngs ne uro tis che  g re nze nde  Bindung  a n  die  Dinge  
uncl Ge wohnhe ite n  de s  hi~us liche n Milie us  is t, we le he  die  Kin d e r d ie  
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Tre n n u n g  zu  s e hwe r e mp fin d e n  1/~$t, da l~ a ls o e ine  E in e n g u n g  d e r  no r,  
m a le n  Ha n d lu n g s fre ih e it die  Urs a che  die s e r R e a ktio n  is t, tro tz d e m  ze ig t 
die s e s  s e hwe re  He imwe h , we lche r Ge ffihle  die s e  Kin d e r f/~hig s ind. 

Ma n e rle b t a b e t a u e h  noch  ~nde re  Be is pie le  die s e r Art.  S o h a tte  de r 
Kn a b e ,  yo n  d e m  a uf S . 115 m e h re re  Be is pie l e  e ine s  be s onde rs  orig ine lle n , 
s e hS pfe ris che n  s p ra ch lie he n  Aus drue ks  ge ge be n wurde n , zwe i we ii~e  
M/ius e , die  e r in  rfih re nde r We is e  p fle g te  u n d  ums org te ,  s ie  a lle n  Me ns e he n, 
wie  e r o ft be ton te ; vo rzog  - -  de rs e lbe  Kn a b e ,  de r die  E lte rn  d u re h  s e ine  
Bos he ite n  aul~er s ie h b ra c h te ,  s e ine n kle ine n  Bru d e r ra ffin ie rt qu/~lte ! 
Ahnlie he  Be is pie le  s ole he r zwe ife llos  ge fiih!s tie fe r Bin d u n g e n  a n  Tie re  
u n d  a u e h  a n  b e s timmte  Me ns e he n  ka n n  m a n  be i a u tis tis e he n  Kin d e rn  

1 m in e r wie de r e rle be n . 
Ange s ie h ts  d ie s e r Ta ts a c h e n  is t uns  da s  P ro b le m  tie r Ge fiihls s e ite  

die s e r Kin d e r s e hr kompliz ie rt ge worde n. Es  is t je de nfa lls  n ie h t e inf~e h 
na e h  d e m  Be griff , ,Ge ffih ls a rmu t" zu  ve rs te he n ,  a ls o n a e h  q u a n tita tive n  
Ge s ich ts punkte n ,  e s  is t vie lme hr e in  qua lita tive s  Ande rs s e in , e ine  Dis - 
h a rmo n ie  a n  Ge fiihl, a n  Ge miit,  o ft ye ll fibe rra s che nde r Wide rs priiche , 
wodurch  die s e  Kin d e r e ha ra kte ris ie rt s ind, wodurch  ihre  Anpa s s ungs - 
s tS rung  ve ru rs a c h t wird. 

Erbbiologisehes . 
Ange s ichts  de r Ge s chlos s e nhe it u n d  de r Ko n s ta n z  die s e s  Typ u s  

]gs ye hopa this che r Kin d e r mull a u e h  die  F ra ge  n a c h  de r E rb lic h ke it a nf- 
ta uche n . L/ings t is t die  F ra ge  e n ts e h ie de n , da b  a u e h  p s yc h o p a th is e h e  
Zus t/~nde  kons titu tione ]l ve ra n ke rt n n d  d a ru m  a uch  ve re rb b a r s ind ; 
fre ilie h  a uch , da b  e s  e ine  e itle  Ho ffn u n g  is t, e ine n  kla re n , e in fa 0he n  E rb - 
ga ng  a ufzuze ige n : die s e  Zus ti~nde  s ind  ja  zwe ife llos  po lyme r,  a ls o a n  
me hre re  E rb e in h e ite n  ge bunde n , u n d  e s  fiih rt da he r,  we n n  m a n  de n  
Dinge n  ke ine n  Zwa ng a n tu n  will, zu  ke ine m Re s u lta t,  e twa  die  F ra g e  
e n ts e he ide n  zu  wolle n, ob  s ich e in  s ole he r Zu s ta n d  d o m in a n t ode r re ze s s iv 
ve re rb t.  

Es  mul~ e ine r s pg te re n  Arbe it vo rb e h a lte n  ble ibe n, g e n a u e  S ippe n- 
b e h m d e  vorzu le ge n : Wit wolle n h ie r n u r s umma ris ch  fo lge nde s  s a ge n : 
Wir h a b e n  im  Ve rla uf yo n  10 J a h re n  m e h r a ls  200 Kin d e r b e o b a c h te t,  
be i de ne n  da s  Bild  de s  Autis ti's e he n P s yc h o p a th e n  m e h r ode r we nige r 
de u tlich  a us ge p rgg t wa r. In  ~edem Fa ll, be i d e m  e s  uns  mS glich wa r, 
E lte rn  u n d  Ve rwa n d te  ge na ue r ke mle n  zu  le rne n , h a b e n  wir in  de r As ze n- 
de nz  ve rwa n d te  p s ychopa th is che  Ziige  fe s ts te lle n  kOnne n. Oft fa n d e n  
s ich nu r e inze lne  a u tis tis che  E ige nhe ite n , o ft a be r da s  ye ll a us ge prgg te  
Bild  de s  Autis tis che n  P s yc h o p a th e n ,  vo n  de n  c h a ra kte ris tis c h e n  Aus - 
d rucks e rs e he inunge n  u n d  de r Unge s e h icklie hke it a n  bis  zu  de n  - -  h ie r 
fre ilich a uf e ine r a n d e re n  E b e n e  s ich a bs p ie Ie nde n  ,,E inordnun~s s e hwie rig- 
ke ite n ".  In  de n  me is te n  Fg lle n  h a t de r Va te r,  we nn  e r e s  is t, de r d e m  
Kin d  die  a u tis tis che n  ~u ve re rb t h a t,  e ine n  in te lle ktue lle n  
Be ru f; finde r m a n  e inma l e ine n  Ha n d we rke r d a ru n te r,  s o h a t m a n  me is t 
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de n  E in d ru c k,  e r h a b e  s e ine n Be ru f ve rfe h lt (s . Fa ll 2 !). In  vie le n  F/~llen 
s ind  die  Vo re lte rn  die s e r Kin d e r s e it m e h re re n  Ge ne ra tione n  s chon  In - 
te lle ktue lle ,  wa re n  d u tc h  ih re  Artu n g  s ch icks a lha ft in  de ra rtige  33ernfe  
g e d ra n g t worde n . 0 fte rs  fa n d e n  wir Abk6mmlinge  b e d e u te n d e r Ge - 
le h rte n - n n d  Ktins tle rfa milie n  u n te r d ie s e n Kin d e rn ,  ma nchm~l b u tte  
m a n  fre ilich  de n  E in d ru c k,  da b  yo n  de re n  Gr6Be  in  d e m  Kin d  n u t m e h r 
die  S chru lle n  u n d  Abs onde rlichke ite n  iibrig  ge blie be n  s e ie n, die  o ft a uch  
a n  groBe n Wis s e ns cha ftle rn  ha nge n . Vie le  yo n  de n  Va te rn  uns e re r 
a u tis tis che n  Kin d e r s ta nde ~ tro tz  ih re r be tr/~ch~lie he ~ Abs o~de rlichke ite n  
in  h o h e r S te ]lung ~ wa s  a u c h  e ine n  Be itra g  zu r ~ ' a g e  de r s ozia le n 
We rtig ke it die s e s  P e rs 6n lichke its typus  le is te t.  

Die s e  h ie r s kizz ie rte n  E rh lic h ke its b e fu n d e  s p re che n  e inma l mit 
S iche rhe it ffir die  E rb lic h ke it de s  Zus ta nds b ilde s  s owie  ffir die  Durch- 
s ch la gs kra ft de r Anla ge n, d a n n  a b e t a uch , d a  die  Ve re rbung  in  d e n  
me is te n  Fa lle n  s o g le icha rtig  e rfo lg t, ffir die  Be s onde rhe it de s  ps ycho- 
p a th is c h e n  Zus ta nde s .  

Im  Zu s a m m e n h a n g  m it de r E rb lic h ke it s olle n b ie r noch  e inige  a n d e re  
F ra g e n  e rOrde rt we rde n . 

Be tra c h te n  wir uns e re  a u tis tis che n  Kin d e r im  Hin b lic k a u f ih r Ge- 
schlecht, s o s te h e n  wir vo r de r z u n g c h s t e rs ta u n lic h e n  Ta ts a che ,  da b  e s  
fa s t a .usschIie i~lieJ~ Kn a b e n  s ind. Wir fa .nde n wohI be f ~M~gdehen Ko n ta kt-  
s t6 runge n , die  in  m a n c h e n  Zfige n a n  die  Au tis tis che n  P s yc h o p a th e n  
ge muhn te n ,  wir fa n d e n  a uch  Ma dche n , be i de ne n  wir e ine  vora us ge ga nge ne  
Ence pha litis  a ls  Urs a che  de s  Zus ta nde s  a n n e h m e n  muBte n  (wie  be i 
Fa ll 4, tIe llm u th  L.), wit fa n d e n  a b e t be i M~de he n  ke in  voll a us ge pra g te s  
Bfld, wie  e s  e twa  die  Fa lle  1 --3  ze ige n. Wie  is t da s  zu  e rkl~re n  ?  t ta n d e lt  
e s  s ie h b ie r u m  e ine  ge s ch le ch ts ge bunde ne  ode r z n min d e s t ge s chle chts - 
be g re nz te  Ve re rb u n g  ?  Es  is t e twa s  yo n  de r Art.  

De r a u tis tis che  P s yc h o p a th  is t e ine  E xtre m va ria n te  de r m/~nnliche n 
In te llige nz , de s  m a n n lic h e n  Cha ra kte rs .  S chon  inne rha lb  de r n o rma le n  
Va ria tions b re ite  lin d e n  s ich  typ is c h e  Un te rs ch ie de  zwis che n Kn a b e n - 
u n d  Mgdche nin te llige nz : die  Ma dche n  s ind  im  a llge me ine n  die  be s s e re n  
Le rne r,  ih n e n  lie g t a las  Ko n kre te ,  da s  Ans cha uliche , da s  P ra ktis c h e ,  a las  
s a ube re  e ifrige  Arbe ite n ,  da ge ge n  lie g t da s  Logis che , die  F a h ig ke it zm" 
Abs tra ktion ,  da s  pr/~zis e  De n ke n  u n d  Fo rmu lie re n ,  da s  e ige ns ta nd ige  
F o rs c h e n  vie l m e h r in  d e n  M6glichke ite n  de r Kn a b e n .  Da s  is t a u c h  de r 
Grund , wa ru m  im a llge me ine n  die  Kn a b e n  be i de n  hS he re n  Alte rs s tu fe n  
de r Bine t-Prfifung be s s e r a bs chne ide n  a ls  die  Ma dche n ; die  re c h t e ins e itig  
log is ch -a bs tra kte n  Anfo rde runge n , we lche  die  Bine t-Te s ts  e twa  yo n  de r 
Alte rs s tu fe  10 J a h re  a n  s te lle n, s ind  e be n  de n  Kn a b e n  vie l m e h r ge ma B !). 
Be im Au tis tis che n  P s yc h o p a th e n  is t die s e s  Ve rh a lte n  ins  E xtre m e  
ge s te ige rt.  Die  Ab s tra ktio n  - -  die  ja  fib e rh a u p t m e h r de m m/inn liche n  
De n ke n  lie gt, wa h re n d  da s  We ib  m e h r ffih lt, s iche r in  ih re n  In s tin kte n  
be ru  h t  - -  is t s o we lt vo rge s cb ritte n ,  da b  d ie  ]3e zie hunge n zum Konl~-e te n , 

Arc h iv  f(ir P s yc h ia ,  t r ie ,  Bd .  I1 7 ,  9 
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zu  d e n  Din g e n  u n d  d e n  Me ns che n, we itg e h e n d  ve rlo re n  g e g a n g e n  s ind, 
die  An p a s s u n g  a n  d ie  F o rd e rn n g e n  de r Um we lt,  die  ja  vo rwie g e n d  fibe r 
die  In s tin ktfn n ktio n e n  ge h t,  is t n u t in  s e h r h e ra b g e s e tz te m  Ma fte  e rre ich t.  

Wg h re n d  wir, wie  s chon  ge s a g t,  ke in  ]ggde he n  ke n n e n g e le rn t h a b e n ,  
be i d e m  da s  Dild  de s  Au tis tis e h e n  P s ye h o p a th e n  ro ll a u s g e p r~g t zu  lin d e n  
ge we s e n  w~re , s ind  n n s  m e h re re  Mfitte r a u tis tis e h e r Kin d e r be ge gne t,  
d ie  s e lbe r in  ih re m  Ve rh a lte n  a u s g e s p ro e h e n  a u tis tis c h  wa re n . Die s e  
Ta ts a c h e  kS n n e n  wir n ic h t e rkl~re n . Ob e s  e in  Znfa ll is t,  da ~ ge ra de  
n n te r u n s e re n  Fa lle n  ke ine  a u tis tis c h e n  M~dche n  zu  lin d e n  s ind  - -  s ie  
m 6 g e n  ja  gewil~ s e lte ne r s e in  a ls  die  Kn a b e n  - - ,  ode r ob  e s  s o is t, d a b  d ie  
a u tis tis e h e n  We s e ns zfige  b e im  we ib liche n  Ge s ch le e h t e rs t n a e h  de r 
P ube rt/~t a u ftre te n ,  da s  wis s e n  wir n ich t.  

]~e i e ine r tJ b e rs ic h t fibe r n n s e re  Fglle  ko n n te n  wir we lte r fe s ts te lle n , 
da l~ d ie  Au tis tis c h e n  P s ye h o p a th e n  in  e in e m  - -  s e lbs t we n n  m a n  die  Gro~- 
s ta d tve rh a ltn is s e  be rfie ks ich tig t - -  we lt fib e rd u rc h s c h n ittlic h e m  Mal~e  
e inz ige  Kinde r s ind  (a uch  in  d ie s e m P u n kt  mfis s e n  g e n a u e  Za h le n  e ine r 
s p/~te re n Arb e it vo rb e h a lte n  b le ibe n). E in  ind ividua lps ye ho log is e h  e in- 
ge s te llte r Be tra c h te r wfirde  n u n  s e lbs tve rs t/~ndlich  d a s  ga nze  Zu s ta n d s - 
b ild  a u s d e r  S itu a tio n  de s  E inz ige n  Kin d e s  e rkl~re n , d a rin  e ine n  De we is  
ffir d ie  e xoge ne  Urs a c h e  s e he n ; e r wiirde  die  S tS ru n g e n  d e r ]~e zie hnnge n 
zu r G e m e in s e h a ft,  a b e r a u e h  d a s  frfihre ife  R e d e n  u n d  De n ke n  e in fa ch  
d a ra u s  e rklg re n ,  d a ~  die  Kin d e r n u t  u n te r E rwa e h s e n e n  a u fwue hs e n ,  
s ie h n ie h t a n  e ine  G e s c h wis te rs c h a r a n p a s s e n  le rn te n .  Die  E lte rn  u n d  
a u e h  o ft die  Le h re r de r a u tis tis c h e n  Kin d e r e rklg re n  s e h r o ft d e re n   9 
S chwie rigke ite n  m it  je ne r Ta ts a e h e  de s  E in z ig e n  Kin d e s .  Ab e t wie  in  
s o vie le n  a n d e re n  Be z ie hunge n , ve rwe e h s e lt a u e h  h ie r e ine  ind ividua l- 
p s ycho log is e he  Be tra c h tu n g s we is e  Urs a e h e  u n d  Wirku n g .  We n n  m a r  
s ole he  Kin d e r yo n  ga nz  kle in  a u f a u fwa c h s e n  s ie h t, we n n  m a n  be ob- 
a e h te n  ka n n ,  wie  ih r We s e n  vo m  frtihe s te n  Kin d e s a lte r in  de r be s e hrie - 
b e n e n  l~ie h tung  fe s tge le g t is t, we n n  m a n  fe rne r we ll,  da l~ s ich a n tis tis che  
Kin d e r,  d ie  u n te r Ge s e hwis te rn  a u fwa chs e n ,  in  ga nz  de rs e lbe n  We is e  e n t- 
wie ke ln  wie  e inzige  Kin d e r,  d a n n  mnl~ e ine  E rkla ru n g  a u s  e xoge ne r Ve r- 
u rs a c h u n g  a b s n rd  e rs che ine n . Iqe in, da l~ die s e  Kin d e r a u tis tis e h  s ind, 
lie g t n ie h t in  d e n  ungfins tige n  Erz ie hungs e inflfis s e n , d e n e n  e in  ge s e hwis te r- 
los e s  Kin d  a u s g e s e tz t is t,  s o n d e rn  is t in  d e n  yo n  d e n  e be nfa lls  a u tis tis c h e n  
E lte rn  e re rb te n  An la g e n  be g rtinde t.  E in  Au s d ru c k de s  a u tis tis c h e n  
C h a ra kte rs  de r E lte rn  is t e s  a b e t,  d a b  s ie  n u r e ine m e inz ige n  Kin d  d a s  
Le b e n  zu  g e b e n  ge willt wa re n .  De r Wille  zn  Kin d e rn  in  e ine r E h e  is t 
zwe ife llos  An s d rn e k e ine r Ge s innung  u n d  d a h e r be i Me ns che n  in n e rh a lb  
de r n o rm a le n  Va ria tio n s b re ite  m it  d ie s e r G e s in n u n g  wa n d e lb a r u n d  E r- 
z ie hungs e inflfis s e n  zug~nglie h . E in  g ro6a rtige s  u n d  in  de r Ge s e h ie h te  
e inz iga rtige s  Be is p ie l da ffir b ie te t uns e re  jfings te  d e u ts c h e  G e g e n wa rt.  
An  s o le he n  E xtre m va ria n te n  me n s c h lic h e r C h a ra kte re  lgl~t s ich  a b e r 
ze ige n, da G d e r Wille  z u m  Kin d  ode r de s s e n  Ge ge n te il a u e h  in  de r 
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Trie b s e h ie h te  de s  Me ns e he n, a ls o in  s e ine r a nla ge mgBig b e s tim m te n  Ko n - 
s titu tio n  tie r ve ra n ke rt  is t. De r Ma nge l ode r doe h  die  Abs e hw/~e hung 
die s e s  Wille ns  z u m  Kin d  is t a b e r e in  We s e ns zug , de r d e n  me is te n  a u tis ti- 
s e he n  P e rs 6n lie hke ite n  e igne t a n d  de r e in  we ite re s  S ym p to m  ih re s  h yp o - 
s e xue lle n , in s tin ktg e s tS rte n  o d e r in s tin kts e h wa e h e n  We s e ns  is t. S o s e he n  
wit de nn , da b  vie le  d ie s e r C h a ra kte re  unge s e llig , ohne  F ra u  u n d  Kin d  
ih r Le b e n  ve rb ringe n ,  d a b  yo n  de ne n , die  h e ira te n ,  vie le  in  e ine r p rob le m- 
u n d  s pa nnungs re ie he n  E h e g e m e in s e h a ft le be n, in  we le he r d ie  rie h tige  
Ha rm o n ie  zwis e he n  Trie b  u n d  Ge is t n ie h t g e fu n d e n  wird , in  we le he r vo r 
a lle m n ie h t i%aum is t ftir da s  Aufwa e hs e n  e ine r gr613eren Kinde rs e h~r.  
Da s  Wo rt yo n  Klages yo re  , ,Ge is t a ls  Wid e rs a e h e r de s  Le b e n s " f~llt 
e ine m h ie r e in. - -  Es  is t a ls o zu  b e to n e n ,  da l3 d ie  Ta ts a e h e  de s  E inz ige n  
Kinde s  m e h r e in  S ym p to m  de s  a u tis tis e h e n  Zus ta nds b ilde s  a ls  de s s e n  
Urs a e h e  is t. 

Die  Be s e h re ibung  de r F/~lle , be s onde rs  de s  e rs te n ,  muBte  d e n  E in - 
d ru e k e rwe e ke n , d a g  zwis e he n  de n  Au tis tis e he n  P s ye h o p a th e n  u n d  
s e h izophre ne n  Zu s ta n d s b ild e rn  ge wis s e  )[,hnlie hke ite n be s te he n . J a  e s  
mul3te  s oga r die  F ra g e  a u fta u e h e n ,  ob e s  s ie h  be i s o a b n o rm e n  Kin d e rn  
wie  be im Fa ll F ritz  V. n ie h t tib e rh a u p t u m  e ine  kind lie he  S e h izophre n ie  
ha nde lte .  Anl~glie h de r Be s p re e h u n g  die s e s  Fa lle s  wa rd e n  d a riib e r 
d iffe re n tia ld ia gnos tis e he  Erw~gunge n  a nge s te llt u n d  die  Dia gnos e  e ine r 
s e h izophre ne n  P s ye h o s e  a bge le hn t.  Da s  Gle ie he  g ilt a u e h  fiir d ie  a n d e re n  
F~lle , yo n  de ne n  ja  ka u m  e ine r s o s e hwe r a b n o rm  is t wie  de r z u e rs t 
ge s e h ilde rte .  

E ine  we ite re  F ra g e  m u g  a b e r noe h  b e a n two rte t we rde n : Ha n d e lt  
e s  s ie h be i de n  ge s e h ilde rte n  Fa lle n  ode r doe h  be i e in ige n yo n  ih n e n  vie l- 
le ie h t u m  Vo rs ta d ie n  e ine r S e h izophre n ie , e n twie ke ln  s ie h  d a ra u s  e e h te  
P s ye h o s e n  ?  Au e h  die s e  F ra g e  mtis s e n  wit a us  u n s e re m  Ma te ria l ve r- 
ne ine n . Die  yo n  uns  ge s e h ilde rte n  Zu s ta n d s b ild e r ze ige n  n ie h ts  P roze B- 
h a fte s ,  b le ibe n  im  we s e n tlie he n  w/~hre nd de s  ga nze n  Le be ns  be s te he n ,  
we nn  e s  a u e h  ge wS hnlie h  zu  im m e r be s s e re r Anpa s s ung  a n  d ie  Anfo rde - 
ru n g e n  de r Umwe lt u n d  d a m it zu  e ine r s ozia le n E in o rd n u n g  ko m m t.  
Wir ke n n e n  n u t  e ine n  e inzige n Fa ll, d e n  wir z u e rs t a ls  e ine n  Au tis tis e he n ,  
s e hwe r in s tin ktg e s tS rte n  P s ye h o p a th e n  a u ffa g te n ,  be i d e m  s ie h  a b e r 
2 J a h re ,  n a e h d e m  wit ih n  ke lme nge le rn t h a tte n ,  e in  fo rts e h re ite n d e r 
Ab b a u  u n d  Ze rfa ll de r P e rs 6n lie hke it e ins te llte , s o da l3 je tz t die  Dia gnos e  
e ine r He be l0hre nie  ge s te llt we rd e n  muBte . In  a lle n  a n d e re n  F/~llen a b e t,  
~-on de ne n  m a n e h e  20 J a h re  u n d  l~nge r in  u n s e re r Be o b a e h tu n g  s te he n , 
lie g s ie h e in  ~ b e rg a n g  d ie s e r F o rm  de r P s ye h o p a th ie  in  e ine  e e h te  P s y- 
chos e  n ie h t fe s ts te lle n . 

Da m it s te h t noe h  e ine  a n d e re  F ra g e  im  Zu s a m m e n h a n g : Be ru h t da s  
ge s e h ilde rte  p s ye h o p a th is e h e  Zus ta nds b ild  e twa  a u f Te fla n la ge n  de r 
S e hizolohre nie  (s ind die s e  P s ye h o p a th e n  a ls o - -  u n te r de r Vora us s e tzung , 
da b  s igh die  S e h izophre n ie  p o lym e r ve re rb t - -  Tr/~ge r e inze lne r Ge ne , 

9* 
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yo n  de ne n  e ine  Ko m b in a tio n  m e h re re r Kra n kh e its ~n la g e n  die  S chizo- 
ph re n ie  ve ru rs a ch t),  ode r b e ru h t de r Zu s ta n d  a u f Anl~ge n zu r S e hizo- 
phre nie ,, d ie  s ich in  d ie s e n  Fg lle n  n ie h t ma n ife s tie rt h a b e n  ?  Die s e .F ra ge n  
w/~ren d u re h  ge ns ue  S ippe nbe funde  zu  klg re n ; e s  miil~te n s ie h n/~mlich 
in  de r Blu ts ve rws n d ts c h a ft uns e re r Kin d e r S ch izophre ne  in  fibe rdu rch .  
s chn ittlie he r Za h l finde n . 

Vorl/iufig kS nne n  wir d a ra u f noe h  n ic h t ga nz  s e hlfis s ig a n two rte n ,  
miis s e n  s u c h  in  d ie s e m P u n kt  a u f e ine  s p~te re , in  Aus s ich t ge s te llte  
Arb e it ve rwe is e n. E ins twe fle n  s ol[ n u r ge s a g t s e in, d a b  wir n ic h t de n  
E in d ru e k ha be n ,  ds l3 s ich S ch izophre ne  im Umkre is  de r a n tis tis e he n  
Kin d e r in  s u ffs lle nde r We is e  hgufe n , d a ] a ls o die  a u tis tis e he n  Chs ra k- 
te re  e rbbiologis e h  u n d  d a ru m  a u e h  ge ne tis e h  n ich ts  m it de r S e h izophre n ie  
zu  tu n  zu  h s b e n  s e he ine n. Da s  wfirde  s ie h m it de r Ans ie h t S chroe de rs  
de e ke n , ds l] P s ye h o p s th e n  ,,ke ine  tta lb - o d e r Vie rte ln a rre n  s e ie n", 
s u c h  n a c h  ih re m  e rbbio log is e he n  Ve rh a lte n  n ich t.  

Soziale  Wertigke it der Autis tis che n Psychopathen. 
Wir h a b e n  uns  in  uns e re r Arb e it die  Aufga be  ge s te llt, e in  uns e re n  

Wis s e ns  im Kinde s a lte r noe h  n ic h t be s chrie be ne s  p s ychopa th is e he s  Zu- 
s ta nds b ild  zu  s childe rn . Da s  fo lge nde  Ka p ite l we is t da riibe r h ina us . E s  
s te llt s ich die  F ra g e : Wa s  wird  a us  de n  a u tis tis e he n  Kin d e rn  ?  Da m it 
is t zugle ich  die  F ra g e  n a e h  de r s ozia le n We rtig ke it e rhobe n , e ine  F ra g e  
yo n  d e ra rtig e r Wie h tigke it,  da l~ wir s ie  tro tz  uns e re r be wuBte n  Bc- 
s chr/inkung  a u f da s  a u tis tis che  Zus ta nds b ild  im Kin d e s a lte r b e h a n d e ln  
zu  miis s e n  g la ub te n .  

Na e h  d e m  b is he r Ge s a g te n  wird  m a n  e rwa rte n  miis s e n, da l~ e ine  
s ozia le  E in o rd n u n g  die s e r Me ns e he n  ~uBe rs t s chwie rig  is t, we n n  n ie h t 
ga r unmS glich , h a b e n  wir doch  a ls  da s  We s e n tliche  de s  Zus t~nde s  d ie  
S tS rung  de r Anpa s s ung  a n  die  Um we lta n fo rd e ru n g e n  he ra us ge s te llt.  
Die s e  E rwa rtu n g  trifft  a b e r in  d e n  we n igs te n  F/ille n  e in, u n d  zwa r fs s t  
n u r be i s o lche n  Me ns che n, be i de ne n  zu  d e n  ~u tis tis che n  We s e ns zfige n  
n o c h  e ine  s us ge s proe he ne  in te lle ktue lle  Minde rwe rtigke it ko m m t.  

Mit d ie s e n  le tz te re n  s lle rd ings  is t e s  me is t re c h t tra u rig  be s te Ut. 
Giins tigs te n  FMle s  ko m m e n  s ie  in  e ine n  u n te rg e o rd n e te n  AuI~e ns e ite r- 
be ru f h ine in , o ft u n s te t,  im m e r we chs e lnd, in  de n  ungiins tige n  F/~llen 
tre ib e n  s ie  a ls  komis che  Origina le  ~uf de n  S tr~Be n he rum,, g ro te s k ve r- 
wa hrlos t,  la u t m it s ich s e lbe r re de nd ,  u n b e kiim m e rt n a e h  de r Art de r 
Au tis tis che n  die  Le u te  s n re d e n d ,  e in  O b je kt de s  S po tte s  ffir Mle  Ga s s e n- 
bube n ,  d a ra u f m it - -  ih re n  P e in ige rn  ge ge nfibe r e rfo lg los e m - -  Los ge he n  
re a g ie re nd . 

Ande rs  s b e r is t e s  m it d e n  in te lle ktue ll in ta kte n ,  be s onde rs  na tiirlich  
m it d e n  iibe rdurbhs chn ittHe h  ge s che ite n  Au tis tis che n  P s yc h o p a th e n .  
Ge wiB b e s te h e n  ~uch be i d e n  E rwa e h s e n e n  die  g le ie he n  S tS runge n  de r 
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Be z ie h u n g e n  zu  d e n  Mitme n s c h e n ,  die  be i d e n  Kin d e rn  zu  d e n  c h a ra k- 
te ris tis c h e n  Ko n flikte n  ffihre n . We n n  e ine  a r e  De fin itio n  die  P s yc h o - 
p a th e n  a ls  Me ns che n  be ze ichne t,  d ie  a n  s ich s e lb s t 'le ide n  u n d  a n  d e n e n  
d ie  Um we lt  le ide t, s o trifft ffir d ie  Au tis tis c h e n  s iche r de r zwe ite  Te il 
de s  S a tze s  zu : ob  s ie  a b e r a n  s ich s e lb s t le ide n, da s  k6 n n e n  wir be i d ie s e n  
Me ns e he n , die  s o s chwe r s ie h e rs chlie Be n, d e re n  G e ffih ls le b e n  s o a nde rs - 
a rtig  is t, die  s o s chwe r d u rc h d rin g b a r s ing , ka u m  be urte ile n . We n n  a ls o , 
wie  s chon  a u s  d e m  Ve rh a lte n  de r a u tis tis e h e n  Kin d e r zu  e rwa rte n  wa r,  
m it  d ie s e n  Me ns che n  n ic h t ]e ich t a n s z u ko m m e n  is t, vo r a lle m fiir d ie  
n g c h s te n  Ange hS rige n , be s onde rs  ffir d ie  E h e g a tte n ,  s o wird  da s  Urte il 
fibe r s ie  ga nz  a nde rs ,  we n n  m a n  ih re  Be ru fs le is tnng  ins  Auge  fa ~t.  

In  de r ga nz  iibe rwie ge nde n  Za h l de r F~lle  ko m m t  e s  n~mlich  zu  e ine r 
g u te n  Be ru fs le is tn n g  u n d  d a m it zu  e ine r s oz ia le n  E in o rd n u n g ,  o ft in  
h o c h g e s te llte n  Be ru fe n ,  o ft in  s o h e rvo rra g e n d e r We is e , d a g  m a n  zu  de r 
An s c h a u u n g  ko m m e n  muB, n ie m a n d  a ls  ge ra de  die s e  a n tis tis c h e n  
l~{enschen s e ie n  ge ra de  zu  s o lche n  Le is tu n g e n  be f~ihigt. E s  is t, a ls  s e ie n 
ihne n  in  e ine r Art ko mp e n ~a to ris c h e r Hype rt. roph ie  be s onde re  F~hig- 
ke ite n  ge ge be n , a ls  Ans gle ich  fa r ih re  b e trg c h tlic h e n  De fe kte .  Die  Un - 
b e irrb a rke it u n d  die  Du rc h s c h la g s kra ft die  in  de r ,,spontanen" Aktivita t  
de r Au tis tis c h e n  rie gt, die  Eil~ge e ngthe it a u f e inze lne  Ge b ie te  de s  Le be ns ,  
a u f e in  is o lie rte s  S o n c ~ e rin te re s s e -  da s  e rwe is t s ich h ie r a ls  p o s itive r 
We ft,  de r die s e  Me ns che n  a u f ih re n  G e b ie te n  zu  b e s o n d e re n  Le is tu n g e n  
be f~hig t.  Ge ra de  be i d e n  Au tis tis c h e n  s e he n  wir - -  m it  we ir g r6ge re r 
De u tlie h ke it a ls  be i d e n  , ,No rm a le n " ~-,  da l] s ie  yo n  frfihe s te r J u g e n d  a n  
fa r e ine n  b e s tim m te n  Be ru f p rs  e rs che ine n , da l] d ie s e r Be ru f 
s c h ic ks a lh a ft a u s  ih re n  b e s o n d e re n  An la ge n  he ra ns wiichs t.  

Da fiir e ir~ Be is pie l. W ir  h a b e n  fa s t d re i J a h rz e h n te  la n g  d e n  Le be ns - 
we g e ine s  Kn a b e n  u n d  ju n g e n  Ma nne s  ve rfo lg t,  de r in  s e ine m g a n z e n  
Ve rh a lte n  da s  a u s g e p rs  Bild  de s  An tis tis c h e n ~ P s yc h o p a th e n  ze ig te . 
Vo n  Kin d  a n  b is  ins  E rwa e h s e n e n a lte r h ine in  h a tte  e r e in  kra B a u tis ti- 
s e he s  ]3e ne hme n. Es  wa r,  a ls  n ~h m e  e r d ie  a n d e re n  Me ns che n  fib e rh a u p t 
n ic h t zur Ke n n tn is ,  s o a b we s e n d  trie b  e r da h in , e rka n n te  die  n ~c h s te n  
Be ka n n te n  o ft nicl~t wie de r. S o wie  e r m o to ris c h  be s onde rs  u n g e s e h ic kt 
wa r (e s  g a b  in  s e h r s ta rke m  Mal~e  a lle  die  friihe r b e s c h rie b e n e n  S chwie rig- 
ke ite n  be i de r E rle rn u n g  de r t~g lie he n  No twe nd igke ite n ),~  s o  b lie b  e r 
a uch  in  s e ine m Be n e h m e n  kra I3 u n g e s c h ic kt u n d  n n a n g e p a Bt (s o ko n n te  
m a n  ih n  noe h  a ls  ju n g e n  Ma n n  in  de r S tra g e n b a h n  m it  Hin g e b u n g  u n d  
An s d a u e r ~na s e nbohre n s e he n !).  In  de r S chule  g a b  e s  s t/~ndig g ro Be  
S chwie rigke ite n , e r le rn te  ode r le rn te  n ich t,  wie  e r g e ra d e  wolRe . E r wa r 
s p ra ch lie h  s e h r u n b e g a b t,  im  Grie ch is che ~ s oil e r im  G ym n a s iu m  ka u m  
fibe r die  Anfa ngs g riinde  h in a u s g e ko m m e n  s e in  - -  n u r m it  R fie ks ie h t 
a u f s e ine  a n d e re n  F g h ig ke ite n  s e i e r doch  im m e r d u re h g e ko m m e n .  

S chon  im  Kle in kin d e s a lte r ze ig te  s ich n u n  be i d ie s e m Me ns che n  e ine  
ga nz  unge wS hnliche  m a th e m a tis c h e  Be g a b u n g ,  die  s p o n ta n  a ns  ib m  

Arc h ly  fiir l~  Bd .  117. 9 ~  
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h e rvo rb ra c h .  Du rc h  F ra g e n ,  de ne n  m a n  n ic h t a u s we ie h e n  ko n n te ,  
e rwa rb  e r s ich yo n  d e n  E rwa c h s e n e n  da s  n6 tige  Wis s e n , d a s  e r d a n n  g a n z  
s e lbs t/tndig  ve ra rb e ite te .  S o wird  a us  s e ine m d rit te n  (!) Le b e n s ja h r 
fo lge nde  S ze ne  b e ric h te t.  Da s  Ge s pr/ich  wa r e ine s  Ta g e s  a u f Vie ]e cke  
g e ko m m e n .  Die  Mu tte r m u g  ih m  e in  Dre ie e k,  e in  Vie re ck u n d  e in  F iin f- 
e ck in  d e n  S a n d  ze ie hne n. Da  n im m t e r s e lbe r d e n  S ta b ,  z e ie hne t e ine n  
S trich  u n d  s a g t: , ,Da s  is t e in  Zwe ie ck, n ic h t ~."., m a e h t  e ine n  P u n kt  u n d  
s a g t : , ,Und  d a s  is t e in  E in e c k ? ". - -  Da s  ga nze  S pie l, d a s  g&nze  In te re s s e  
de s  Kn a b e n  wa r a n f die  M~ th e m a tik a u s g e ric h te t.  Vo r s e ine r E in s c h u lu n g  
ko n n te  e r be re its  Ku b ikwu rz e ln  z ie he n  - -  e s  wird  im m e r wie de r b e to n t,  
da l~ die  E lte rn  ga r n ic h t d a ra n  d a c h te n ,  d e m  Kin d  e twa  m e e h a n is c h  un - 
ve rs ta n d e n e  R e c h e n fe rtig ke it e inzu tridh te rn ,  s onde rn  da l~ de r Kn a b e  
yo n  s ich a u s  die  Be s ch/~ftigung m it d e m  R e c h n e n ,  a u c h  ge ge n  d a s  Wide r- 
s tre b e n  s e ine r E rz ie he r,  ge rgde zu  e rzwa ng . Im  G ym n a s iu m  iib e rra s c h te  
e r s e ine  Le h re r d u re h  s e in  bis  in  die  u b s tra kte s te n  Ge b ie te  vo rd rin g e n d e s  
m a th e m a tis c h e s  S onde rwis s e n , d e m  e r e s  a u c h  ve rd a n kte ,  d a b  e r t ro tz  
s e ine s  o ft u n m 6 g lic h e n  Be n e h m e n s  u n d  s e ine s  Ve rs a ge ns  in  a n d e re n  
Ge ge ns t/~nde n ohne  Aufe n ttra lt d u tc h  die  M~tu ra  ka m .  Nic h t la nge  n a e h  
Be g in n  s e ine s  Ho c h s c h u ls tu d iu m s  - -  e r h a t te  s ich die  th e o re tis c h e  As tro - 
nomie  a ls  F a c h  ge wfihlt ~ ~de s  e r e ine n  Be re e h n u n g s fe h le r Ne wto n s  
na ch .  S e in  Le t~ 'e r rie t ihm, die s e  E n td e c ku n g  zu r G ru n d la g e  s e ine r 
Dis s e rta tio n  zu  m a c h e n .  Vo n  vo rn h e re in  s ta n d  be i ib m  le s t,  s ich de r 
a ka d e m is c h e n  La u fb a h n  zu  wid m e n .  In  unge wS hnlich  ku rz e r Ze it wu rd e  
e r As s is te n t a n  e in e m  Hochgchulil.ls titu t ftir As tro n o m ie  u n d  e rre ic h te  
s e ine  Ha b ilita tio n .  

Die s e r Le b e n s g a n g  is t ke ine s we gs  e ine  a lle in s te he nde  A~s n a h m e .  Zu  
uns e re r e ige ne n  Ve rwu n d e ru n g  h a b e n  wir ge s e he n , d a b  d e n  a u tis tis c h e n  
P s yc h o p a th e n ,  s o fe rn  s ie  n u r in te lle ktne ll in ta kt  s ind, in  fa s t a lle n  F~lle n  
e l,he  Be ru fs e in s te llung  ge ling t, d e n  m e is te n  in  a u s g e s p ro c h e n  in te ]le ktu - 
e lle n, hoe hs pe z ia lis ie rte n  ]~e rufe n, vie le n  in  h e rvo rra g e n d e r S te llung . 
Be vo rz u g t we rd e n  a b s tra kte  Wis s e ns inha lte .  Wir lin d e n  e ine  gr61~ere  
Anza h l,  d e n e n  ih r ma the m&tis che s  K6 n n e n  d e n  Be rn f b e s t im m t - -  n e b e n  
d e n  ,,re ine n  Ma th e m a tike rn ",  Te e h n ike r,  Che mike r,  a u c h  Be a m te  - - ,  
wir fin d e n  o ft a u e h  unge wS hnliche , a bs e itige  S pe z ia lbe rufe ,  z. B. e ine n  
He r~ d ike r ,  de r wie  e s  he iBt, a u f d ie s e m G e b ie te  e ine  Au to rit/it is t, a u c h  
e inige  Mus ike r yo n  b e tr~c h tlic h e n  G ra d e n  s ind  a u s  yo n  uns  b e o b a c h te te n  
a u tis ~is e he n  Kin d e rn  ge worde n . Die  z u n g e h s t e rs ta u n lie h e  Ta ts a e h e ,  
d a g  s o s chwie rige  trod  a b a rtig e  Kin d e r s chlie Blich d o e h  zu  e ine r e rtr/~g- 
liche n, ja  zu  e ine r h e rvo rra g e n d e n  s oz ia le n  E in o rd n u n g  ge la nge n  k6nne n ,  
e rs che in t be i g e n a u e r i)b e rle g u n g  d~dh e rkl~rlich . 

J e d e  Be ru fs e in s te llung  is t e in  Zwa n g  zur E in s e itigke it,  b e d e u te t e in  
Au fg e b e n  yo n  M6glichke ite n  - -  wa s  yo n  vie le n  s e hr qu~ile nd e m p fu n d e n  
wird ; m a n c h e  J u g e n d lic h e  s c h e ite rn  ja  a u s  d e m  G ru n d  a n  de r Be rufs - 
wa h l,  we ll s ie , in  ve rs c h ie d e n e n  l%ichtunge n in  g le iche r We is e  b e g a b t,  
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n ie h t z u r E n ts e h e id u n g  ko m m e n  kBnne n, n ie h t die  S to ltkra ft in  e ine  
e lnzige  R ie h tu n g  a u fb ringe n .  Be i d e n  Au tis tis c h e n  P s ye h o p a th e n  je d o e h  
h a t  m a n  d e n  E in d ru e k,  d a b  s ie  m it  g e s a m m e lte r E n e rg ie  u n d  s e lbs t- 
ve rs tg n d lie h e r S iche rhe it - -  ja  m it  S c h e u kla p p e n  ge ge nfibe r d e n  re ie he n  
MBglie hke ite n  de s  Le b e n s  - -  ih re n  We g  ge he n , zu  d e m  s ie  m e is t s e hon  
yo n  Kin d  a n  n a e h  ih re n  An la g e n  vo rb e s t im m t e rs e he ine n . Auch  be i 
d ie s e n  Me ns che n  be we is t de r S a tz  s e ine  Wa h rh e it,  da l3 in  je d e m  C h a ra kte r 
Vorziige  u n d  M/inge l Aus flu6  de rs e lbe n  We s e ns zfige  s ind, d a b  P os itive s  
a n d  Ne g a tive s  zwe i S e ite n  s ind, die  m a n  n ie h t ohne  we ite re s  yo n  
e in a n d e r tre n n e n  ka n n ,  yo n  de ne n  m a n  n ie h t n u r die ' g u te  a n n e h m e n  
u n d  die  s oh le ch te  a u s tre ib e n  ka n n .  

Wir linde n ,  d a b  a u e h  s ole he  Me ns e he n  ih re n  P la tz  in  de ln  O rg a n is mu s  
tie r s oz ia le n  G e m e in s c h a ft h a b e n ,  d e n  s ie  ro ll a us ffille n, m a n c h e  vie l- 
le ich t in  e ine r We is e , wie  da s  s ons t n ie m a n d  kBnnte  - -  u n d  da s  wa re n  
o ft Kin d e r,  d ie  ih re n  E rz ie h e rn  die  grBBte n S chwie rigke ite n  a n d  die  
grS l3te n S orge n  b e re ite t h a b e n .  

G e ra d e  be i s o lche n  C h a ra kte re n  ze ig t s ich, wie  e n twicklungs - u n d  
a npa s s ungs f/~hig  a u c h  a b a rtig e  P e rs Bn]ichke ite n  s e in  kOnne n, wie  s o o ft 
MBglichke ite n  e ine r s oz ia le n  E in o rd n u n g  im  La u fe  de r E n twic kh m g  a uf- 
ta u c h e n ,  die  m a n  frfihe r in  d e n  Me ns che n  n ic h t ve rm u te t  h /itte .  Die s e  
Ta ts a c h e  b e s t im m t d e n n  a u c h  uns e re  E in s te llu n g  u n d  u n s e r We rtu rte i] 
ge ge nfibe r s chwie rige n  Me ns che n  d ie s e r u n d  a n d e re r Art u n d  g ib t  uns  
da s  R e e h t u n d  die  P flic lrt,  u n s  ffir s ie  m it  u n s e re r g a n z e n  P e rs Onlichke it 
e inzus e tze n , d e n n  wir g la ube n , d a b  n u r tie r Volle  E in s a tz  de s  lie b e n d e n  
Erz ie he rs  be i s o s chwie rige n  Me ns e he n  Erfo lge  e rz ie le n  ka n n .  

S chlulL 
Nu n m e h r,  a m  Sehlul3 u n s e re r Arbe it,  ws  wir zu  e ine r Aus e ina nde r- 

s e tz u n g  m it  d e m  S c h rifttu m  ve rp flic h te t.  E s  w~re  zu  u n te rs u e h e n ,  
we le he  Be zie hunge .n de r yo n  uns  b e s c h rie b o a e  Typ u s  yo n  Kin d e rn  zu  
be re its  yo n  a n d e re n  b e s e h rie b e n e n  Typ e n  h s  in  we ]che rt Zfige n e r 
m it  ih n e n  fibe re ins timln te ,  worin  e r s ich  yo n  ih n e n  un te rs ch ie de .  Wit 
h a b e n  n ic h t die  Abs ich t,  d e m  re ich lich  vo rh a n d e n e n  S e h rifttu m  ge ge n- 
fibe r a u f g runds s  E in we n d u n g e n  ge ge n  e ine  typ o lo g is c h e  Be - 
tra e h tu n g s we is e  e inzuge he n . Wir wolle n  n u r wie de rho le n , wa s  wit s chon  
e inga ngs  d a rg e le g t h a b e n ,  d a b  wit n~mlich  g a r n ic h t a n  die  MS glie hke it 
e ine r wirklie h  vo llko m m e n e n  s ys te m a tis e h e n  Typ o lo g ie  g la ube n . Da B 
a b e t in  b e s tim m te n  Fiille n  e in  Typ e n b e g riff ffir d ie  E rke n n tn is  fru c h tb a r 
s e in  ka n n ,  d ie s e n  Be we is  g la u b e n  wir a u c h  m it u n s e re r Arb e it a n g e tre te n  
zu h a b e n .  

Wir mfis s e n  a ls o  die  Lite ra tu r fibe r p s ye ho log is e he n  Typ 6 n  z u m  Ve r- 
g le ich he ra nz ie he n .  Da  lin d e n  s ie h ge wis s e  Kh n lie h ke ite n  zwis e he n  d e n  
Au tis tis e h e n  P s ye h o p a th e n  u n d  d e n  S c h iz o th ym e n  Kretschmers, we ite r 
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m it  g e wis s e n  F o r m e n  d e r  De s in te g ' r ie rte n  yo n  E. R . Jae ns ch u n d  vo r  
a h e m  m it  d e m  , i!n t ro ve r t ie r t e n  D e n k t y p u s " yo n  Jung . G e ra d e  b e i d e r  
S e h ild e ru n g  in t ro ve r t ie r t e r  C h a ra k te re  h a b e n  wit  vie l Ve rwa n d te s  m it  
d e n  yo n  u n s  g e s c h ild e r te n  kin d ]ie h e n  P e rs 6 n lic h ke ite n  g e fu n d e n .  Is t  
d o c h  , , In t ro ve rs io n " n ic h ts  a n d e re s  a ls  e in e  E in e n g u n g  a u f d a s  e ig e n e  
S e lb s t  (Au tis m u s ),  e in e  E in s e h r/~ n ku n g  tie r Be z ie h u n g e n  z u r Um we lt .  

T ro tz d e m  h Mte n  wir  e in e  Au s e in a n d e rs e tz u n g  m it  d ie s e n  Au t o re n  
z u  d ie s e m  Ze itp u n k t  fiir  lfic h t r e c h t  fru c h tb a r :  ke in e r  yo n  ih n e n  s a g t  
e tw~ s  d a r iib e r  a u s  ~ a u Be r g a n z  ku rz e n  u n d  s e lte n e n  Be m e rku n g e n  - - ,  
~ ie  s ic h  d ie  yo n  ih m  g e s e h ild e r te n  C h a ra k te re  im  Kin d e s a lt e r  ve rh a lte n .  
E s  fe h lt  d a d u rc h  we itg e h e n d  d a s  Ve rg le ic h b a re ,  d ie  S e h ild e ru n g e n  lie g e n  
a u f e in e r g a n z  a n d e re n  E b e n e  a ls  d ie  u n s e re n .  Die  Au s e in a n d e rs e tz u n g  
wird  z we ife llo s  vie l fru c h tb a re r  we rd e n ,  we n n  wir  z e ig e n ,  wa s  a u s  u n g e re n  
a u t is t is c h e n  Kin d e r n  wird ,  we m l s ie  e rwa c h s e n  s in d .  Wir  m fis s e n  u n s  
d a h e r  a u e h  in  d ie s e m  P u n k t  a u f d ie  s c h o n  6 fre ts  in  Au s s ic h t  g e s te llte ,  
u m fa s s e n d e  Arb e it  b e z ie h e n .  In  d ie s e r s o l] n ie h t  n u r  d ie  e rb b io lo g is c h e  
G ru n d la g e  g e n a u e r  e ra rb e it e t  we rd e n ,  s o n d e rn  e s  s o ll vo r  a lle m  d a s  
T h e m a  d ie s e r Arb e it ,  d ie  s ie h  b e wu g t  a u f d a s  Kin d e s a lt e r  b e s c h rs  
fo r tg e ffih r t  we rd e n .  Da b e i wird  s ie h  d a n n  G e le g e n h e it  e rg e b e n ,  a u f d ie  
vo n  a n d e re n  Au to re n  g e s c h ild e r te n  C h a ra k te rb ild e r  n/~he r e in z u g e h e n  , 
Ub e re in s t im m u n g e n  u n d  G e g e n s s  h e ra u s z u s te lle n .  

W it  h a b e n  m it  u n s e re r  Arb e it  d e n  Z.we e k ve rfo lg t ,  e in e n  Typ u s  a b -  
a r t  ig e r Kin d e r  z u  s e h ild e rn  - -  a u s  in te n s ive m  Zu s a m m e n le b e n ,  a u s  
t ie fe r  p /~d a g o g is e h e r :Be m iih u n g  - - ,  d e r  u n s  n ic h t  n u r  we g e n  s e in e r E ig e n - 
a r t e n  u n d  s e in e r S e h wie r ig ke ite n  d e s  In te re s s e s  we r t  s c h ie n ; s o n d e rn  a u c h  
we g e n  d e s  Au s b lic ke s  a n f z e n tr~ le  p s yc h o lo g is c h e ,  p /~d a g o g is e h e  u n d  
s o z io lo g is e h e  P ro b le m e ,  d ie  s ic h  vo la  h ie r  a u s  e rg e b e n .  
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